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Die Aussprache der Außenminister der Achse hat begonnen

In Mailand Verstärkung der Achse
Aubelkundgebungen für Ribbentrop, die Antwort des Volkes an die Hetzer - Gegenarbeit gegen die Bedrohung

des europäischen Gleichgewichts

Mailand , 7 . Mai . Die Stadt Mailand , von der die demo -
kratische Lügenpresse gemeldet hatte , daß es dort zu Demon -
strationen gegen Deutsche gekommen sei, hat dieser Lügen -
presse am Samstag eine kräftige Ohrfeige erteilt : als
Reichsaußenminister v . Ribbentrop um 11 Uhr
in Mailand eintraf , wurde er nicht nur von Außenminister
Graf Ciano aufs herzlichste begrüßt , wurde er nicht nur beim
Verlassen des Bahnhofes von den spalierbildenden Mädchen
der faschistischen Jugendgruppen mit einem Blumenregen ge -
radezu überschüttet , sondern von einer riesigen Menschen -
menge mit einem überwältigenden Jubel willkommen ge -
heißen . Nicht endenwollende „Heil - Hitler !" - und „Duee -
Duee " -Ruse begleiteten ihn aus der Fahrt in das Hotel Eon -
tiuental . Da die Jubelrufe der Menge , die fid) vor
dem Hotel eingefunden hatte , kein Ende nahmen , mußte sich
von Ribbentrop mehrere Male ans dem Balkon des Hauses
zeigen , was immer wieder zu stürmischen Kundgebungen An -
laß gab .

Die Besprechungen begannen am Nachmittag im
roten Saale des Mailänder Regiernngspalastes . Die beiden
Minister waren begleitet von ihren Mitarbeitern , dem deut -
scheu Botschafter in Rom und oem italienischen Botschafter in
Verlin .

Die Mailänder Jnbelk « » dgeb « » ge » , so schreist „Gior -
« ale d'Jtalia "

, haben gezeigt , daß die Bevölkerung mit ihrer
Regierung eins ist in ihrer volle » und einmütigen Bekräfti -
guug der Politik der Achse Rom —Berlin auf allen Fronte »
und i» allen Fragen .

Als Hauptthemen der Mailänder Zusammenkunft nennt
das halbamtliche Blatt

1 . die offensive Einkreisungspolitik Frankreichs und Eng -
lands , der die beiden bedrohten Mächte mit allen ihren diplo -
matischen , wirtschaftlichen und militärischen Mitteln ge -
meinsam entgegentreten, -

2. die Entwicklung der Ansbaupolitik der Achse, die nach
wie vor den gemeinsamen Plänen entspreche und trotz der
Einkreisungsversuche ihre Ziele auf eine allmähliche Klärung
und Zusammenarbeit der Staaten , besonders im Donau - und
Balkanraum , verfolge, -

3 . die solidarische Wahrung der deutschen und italienischen
Interessen in - und außerhalb Europas , wie sie von Musso -
lini und Hitler erst kürzlich wieder definiert worden seien .

Die Besprechungen , so fährt „Giornale d 'Jtalia " fort ,
werden sich also nicht nur , ivie mau bereits in Frankreich
behaupte , mit den polnisch - deutschen Beziehungen beschäftigen ,
und auch nicht ein Komplott gegen den Frieden sein , sondern
die gesamten Probleme im Lichte der Achsen -
Politik behandeln , deren Ziel nach wie vor die Wieder -
h e r st e l l u n g eines europäischen Gleichgewichts
sei , das heute mehr denn je durch die Blockpolitik , wie sie in
der französisch - englischen Einkr ^ isungSpolitik so deutlich zum
Ausdruck komme , bedroht werde .

Nach den hochofsiziösen „Fnformaeione Diplomatie «" werde
in Mailand nach Ansicht verantwortlicher Kreise Roms zwar
nichts Sensationelles geschehen , aber die Achse
werde aus de « Mailänder Besprechungen noch stärker
hervor ge he n .

Westeuropäische Presselligen über ? linzig und Slowakei
Blinder Alarm um Reisen Försters und Greifers - Auch PreKburg nagelt eine Lüge fest

Danzig , 7. Mai . Die beiden größte » westeuropäische » Nach -
richtenbüros verbreitete « die Nachricht , Gauleiter Forster
und Senatspräsident Greiser hätten sich am Freitag , dem
Tage der Rede Becks , sofort nach Berchtesgaden zum Führer
begebe « .

Die Veröffentlichung dieser Meldung zeigt wieder einmal ,
daß es den Vertretern der demokratischen Presse nicht um die
Wahrheit zu tun ist und daß sie unbedenklich , ohne ihrer
journalistischen Pflicht auf Ueberprüfung eines Gerüchtes
nachzukommen , jede Alarmnachricht dunkelsten Ursprunges
weitergeben . Ein einfacher Anruf bei den zuständigen Dan -
ziger Stellen hätte genügt, , sie von der Unrichtigkeit zu über -

zeugen . Sie hätten dann erfahren , daß Senatspräsident
Greiser in Danzig war und daß Gauleiter Forster — was im
übrigen jedes Kind in Danzig weiß — sich seit dem 2. Mai
nach seiner Operation zur Kur in Wiesbaden aufhält .

Sollten nun die vorgeblich immer so wahrheitsliebenden
Nachrichtendichter der beiden Agenturen erfahren , daß am
Samstag Senatspräsident Greiser von Danzig abgefahren
ist , so möge sie das auch nicht beunruhigen : Senatsprä -
sident Greiser begab sich zur 7M -Jahrseier des Hamburger
Hafens .

*

Paris , 7. Mai . Der Propagandachef der slowakischen Re -
gierung , Samo Mach , hat gegenüber dem Preßburger Ver -
treter der Agentur Havas eine neue böswillige Meldung
ausländischer Blätter als üble Lüge festgenagelt . Mach stellte
fest , von Feinden der Slowakei ausgestreute Gerüchte , wo -
nach die Besprechung von Ribbentrops mit Graf Ciano eine
evtl . Teilung der Slowakei zwischen Deutschland und
Ungarn behandeln soll , seien völlig aus der Luft gegriffen .

Werkscharen in das Politische Leiter-Korps eingegliedert
Eine bedeutsame Anordnung von Dr. Ley - Dank und Anerkennung für die Stoßtrupps in den Betrieben

Anordnung

Berlin , 7. Mai . Mit Genehmigung des Stellvertreters
des Führers erlasse ich folgende Anordnung :

Die Werkschare « habeu in Zukunft noch mehr als bisher
reiu politische Aufgabe « zu erfülle « .

Diese Tatsache sowie der vorgeseheue bzw . durchgesührte
Einbau der Betriebe in de« Hoheitsbereich der Ortsgruppe
der NSDAP machen die Unterstellung der Werkschareu durch
de « jeweils zuständige « Hoheitsträger der NSDAP erfor¬
derlich .

Die Aufgabe » und den Einsatz der Werkscharen bestimmt
im Auftrage der NSDAP die Deutsche Arbeitsfront .

Soweit die Werkscharführer Parteigenossen sind , sind sie
als Politische Leiter eiuzubaueu . Soseru sie « icht Parteige -
» ossen sind , sind sie ebenso wie die Werkscharmanuschasten ats
Politische Leiter -Auwärter zu betrachten und bei entsprechen -
der Eignung mit politischen Ausgaben zu betraue » .

Die bisherige Werkschar -Uuiform ist aufzutragen . Neue
Werkschar - Unisormen sind keinesfalls anzuschasfeu .

Heil Hitler !

gez. Dr . L e 9, Reichsorganisationoleiter der NSDAP

Der Dank an die Werkscharen
Beim Aufbau der Deutschen Arbeitsfront war es für mich

ein unumstößlicher Grundsatz , daß es gelingen mußte , den
Betrieb zu einer Einheit zu formen , alle Gegensätze zu ban -
nen oder zu mindest auszugleichen . Betriebsführung und
Gefolgschaft mußten im Betrieb geeint werden , um zu erken -
nen , daß sie im Betrieb zusammengehören .

Als Vorbild dient mir , als altem Soldaten des Weltkrie -
ges , die soldatische Gemeinschaft , in der ich überhaupt den
besten und vornehmsten Sozialismus sehe . Damit nun die
Betriebsgemeinschaft nicht nur auf dem Papier stand , war
es meine nächste Aufgabe , die Betriebe mit neuem Leben zu
erfüllen . So verlieh der Führer den Betrieben die Berriebs -
fahne , und es wurden die Werkscharen gebildet , um der Be -
triebsgemeiuschast einen Kern zu geben . Tie Betriebe kön -
nen so nie wieder auseinander fallen .

Tie Betriebsgemeinschaft hat Aufgaben zu lösen . Damit
diese Aufgaben nicht stecken bleiben , traten Werkscharen als
Bor - und Stoßtrupps in Erscheinung . So leisteten die Werk -
scharen zwei große Dinge :

Einmal : Tie formten die BetriebSgemeinschast . Tie
waren der Garant für die nationalsozialistische Ausfassung

Die Villa d 'Este am Corner See
Der Treffpunkt der Außenminister Deutschlands und Italiens , von Riböen «

trop und Graf Ciano . ( Associated Preß , Zander -Mulliplex -K .)

im Betrieb . Zweitens : Die Werkscharen bildeten Trupps
für Propagierung gesunder Wohnungen der Bolksgemein -
schaft , der Berufserziehung und von Kraft durch Freude .
Darüber hinaus leisteten sie die Propaganda auch praktisch .

Vor einem Jahr habe ich den Werkscharen als Leitparole
zum Tag der Nationalen Arbeit 1938 diese Aufgaben konkret
gestellt und die Erwartung ausgesprochen , daß sie bis zum
nächsten 1 . Mai tatkräftig angefaßt werden müßten . Das ist
geschehen . Die Erfolge des Leistungskampfes der deutschen
Betriebe und des Reichsberufswettkampses aller Schaffenden
sind das große Verdienst der Werkscharen . Der Führer hat
diese Leistungen zum diesjährigen 1 . Mai als eine der groß -
ten revolutionären Taten im Nationalsozialismus anerkannt .
Als Dank und Anerkennung für die Werkscharen wird nun
die Werkschar nach Jahren schwierigster und aufopferndster
Arbeit in das Korps der Politischen Leiter auf .
genommen .

Ich grüße die Männer im Betrieb und bin stolz darauf ,
daß dantit die Deutsche Arbeitsfront als Instrument der
Partei wiederum einen gewaltigen Schritt vorwärts getan
hat .

Wieder eine Vlüte des .. Angriffs " Kollers
Newyork , 7. Mai . Wie unglaublich die amerikanische

Kriegshysterie den Geisteszustand mancher Leute verwirrt ,
erhellt eine Erklärung des Gouverneurs Baldwin von Eon -
neeticut . Ter Gouverneur teilte nämlich am Samstag mit ,
daß er die Nationalgarde seines Staates in „Wach -
bereitfchaft " versetzt und vom Kriegsministerium ein
Bataillon Flakgeschütze angefordert habe , weil Conneetieut
mit seinen Waffen - und Munitionsfabriken im nächsten
Kriege s«hr ( ! ) exponiert sei . Trotz dieser mehr als seltsamen
Anordnung fügte der Gouverneur hinzu , er sei kein Angst -
macher und er hoffe auch , Amerika werde sich aus einem
Kriege heraushalten , aber Connecticut fei daS Waffenlagcr
Amerikas und müsse gesichert werden .
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Hoher Stand der italienischen Luftrüstung
Nicht nur im ? iugzel-,bau. auch in der Betriebsstoff Vroduktion unabkängig

Eigener Draktbericbt der Badiichea Freue

E.H. Rom , 7. Mai . Der Staatssekretär im Luftfahrtmini -
sterium General Balle legte der Kammer einen Bericht über
den Stand der italienischen Luftrüstung vor . Dabei behan -
delte er auch die großen Erfolge der italienischen Flieger in
Spanien wie den Einsatz der Luftwaffe in Albanien und un -
terstrich die Bedeutng des Zusammenwirkens zwischen Heer
und Luftwaffe im modernen Krieg . Die vorzügliche Ausbil -
düng der italienischen Piloten und die Qualität des Maie -
rials lasse die italienische Luftwaffe auch den äußersten An -
forderungen gewachsen sein . Der Bau der italienischen Flug -
zeuge werde heute bereits bis auf einen verschwindenden

Prozentsatz im Lande durchgeführt . Außerdem sei die italieni¬
sche Industrie heute bereits in der Lage , einen idealen
Betriebsstoff zu liefern , der nicht nur den normalen
Verbrauch decke, sondern auch die Anlage von Reserven für
Kriegszeiten ermögliche . Die Lieferverträge über ausländi -
fches Benzin seien daher von der Luftwaffe seit Dezember
vorigen Jahres ausgesetzt worden . Die letzte Benzinladung
aus Nordamerika sei Anfang Januar in Italien eingetrof -
fen . Die Sprengstoffe der italienischen Luftwaffe seien
hundertprozentig heimische Erzeugnisse .

Durch ein neues Gesetz wird der Luftfahrtminister ermäch-
tigt , Verpflichtungen für die Luftwaffe in Hohe von 1,130
Milliarden . Lire einzugehen .

Kamps gegen die Angstpsychose in Frankreich
Kontrolle der Auslandspresse - Daladier veröffentlicht seine Reden

Polen ..Schulfall" der Demokratien
Karlsruh «, 7. Mai .

Es verrät einen hohen Grad von Selbsterkenntnis , wenn
der Londoner „Star " sich das Geständnis abringt , fmß die
„Demokratie der Welt Rückschläge auf Rück -
schlüge erleidet ." Nachdem die Demokratien in dem
Jahrhundert , das ihnen gehörte , versagt haben , gehört das
20. Jahrhundert nun einmal dem autoritären Gedanken .
Sülle Revolutionsfeiem in Paris

Die Demokratien haben die großen iveltpolitischen Pro -
bleme nicht zu lösen vermocht . Wie steht es um ihre Lösung
der sozialen Frage ? Wie steht es um die internationale
Ordnung , die sie hätten verwirklichen sollen ? Wie steht es
um die demokratische Kultur ? Lauter ungelöste Fragen !

Ist es nicht auch ein stilles Eingeständnis , den Anschluß
an den Geist des 20 . Jahrhunderts verloren zu haben , wenn
Frankreich die ISV - Jahrseiern seiner großenRevo -
lution im Zeichen einer beispiellosen Notverordnungs -
Politik begeht ? Selbst Staatspräsident Lebrun und Kam -
merpräsident Herriot hielten es beim Auftakt der Jubilar -
feiern in Versailles , deren Kosten in weiser Beschränkung von
15 auf 6 Millionen Francs herabgesetzt wurden , für geboten ,
« iner Verherrlichung der Revolution von 178g auszuweichen .
„Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit " — in der weltpoliti -
schen Entwicklung gehört diese Parole der Vergangenheit an .
Ein Rückschlag nach dem anderen

Die Demokratien sind erst recht zur Lösung der aktuel¬
len weltpolitischen Fragen unfähig . Es vergeht keine Woche ,
in der die demokratische Politik nicht einen Fehlschlag zu ver -
zeichnen hätte . Auf die Durchbrechung des Einkreisungsringes
ist die weltgeschichtliche Abrechnung des Führers mit dem
Exponenten der Weltdemokratien , mit Roosevelt , gefolgt ?
und nun hat sich die Lücke der Allianz nicht nur vergrößert ,
sondern auch der Garant der demokratischen Ostpolitik , Lit -
winow - Finkelstein , ist gestürzt . Und nun scheint es Polens
geschichtliche Aufgabe zu werden , der Welt die Rolle des
Opfers vorzuspielen , das sich auf das Spielbrett der Jnter -
essen der demokratischen Weltmächte schieben ließ . Denn wie
stellen sich die Demokratien heute zu Polen , nachdem sie es
gewesen sind , die Polen durch die „Garantien " aus dem gut -
nachbarlichen Verhältnis zum Reich gelockt und den polni -
schen Chauvinismus entfacht haben ? Das Echo der Beck - Rede
in Warschau , London und Paris ist deutlich .
Polen -Presse gehl an Beck vorüber

Nachdem die polnische Presse mit ihren chauvinisti -
"schen Forderungen die öffentliche Meinung weitgehendst auf -
geputscht hatte — das Organ Graszynskis „Polska Zachodnia ",
hatte am Donnerstag abend noch in Extrablättern angekün -
digt , Beck würde in ultimativer Form « in polnisches Protek -
torat über Danzig und die militärische Besetzung Danzigs
durch Polen verlangen — ist die Rede Becks offenbar hin -
ter derartigen Erwartungen zurückgeblieben . Um aber die
geschaffene Alarmstimmung aufrecht zu erhalten , spricht die
Warschauer Presse von der „ ungebrochenen Haltung " des pol -
nischen Volkes und der nationalistische „Wieczor Warszawski "
beruhigt seine Leser mit der Bemerkung , daß die Rede „nicht
für den inneren Effekt , sondern für eine ruhige
Unterrichtung der Welt über den Standpunkt Po -
lens " berechnet war . Im übrigen fährt die polnisch« Presse
weiterhin in ihrer Hetze gegen das Reich fort : hier heißt es ,
daß das Reich die Hand nach fremdem Gut ausstrecke , dort
werden die deutschen Meldungen über die Uebersälle auf
Deutsche in Polen als ein Versuch ausgelegt , die öffentliche
Meinung gegen Polen aufzuwiegeln ? und das Organ der
größten Oppositionspartei „Dziennik Narodowy " beantwortet
Becks Versicherung , daß Polen angeblich viel an « iner guten
Nachbarschaft mit dem Reiche liege , mit der Erklärung , daß
,^der Bankrott der deutsch -polnischen Verständigungspolitik "
von der polnischen Oessentlichkeit mit Erleichterung begrüßt
werde . Damit ist dann wieder die Plattform geschaffen, um
die wüsten Expansionsforderungen fortzusetzen . Kurzum , in
Palen hat sich nichts geändert !
London loht , um gehört zu werden

In London stellt man sich heute das Zeugnis aus , daß die
vielfachen mäßigenden Schritte in Warschau doch ihre Wir -
kuug nicht verfehlt haben . In den englischen Regierungs -
kreisen wurde Becks Rede , wie offiziell versichert wird , mit
Genugtuung aufgenommen . Polen habe seine Stellung in
fester Form , aber mit überlegter Vorsicht klargemacht . Um
der polnischen Eitelkeit zu schmeicheln , stellt man in London
Beck das Zeugnis aus , daß er kein« für die Unabhängigkeit
seines Landes lebenswichtigen Interessen geopfert habe ? aber
doch s« i zugleich das Tor offen geblieben , ausstehende Fragen
auf dem Verhandlungsweg « zu lösen . Da man sich aber in
London selbst noch nicht darüber klar ist, ob dieses „offen ge -
bliebene Tor " nicht doch schließlich in ein leeres Zimmer
führt , versucht man in der englischen Press«, alles in die
Rebe Becks hineinzulegen , was man darin
sehen will . Und um die polnische Empfindsamkeit ja
nicht zu verletzen , fällt der konservative „Daily Telegraph "
in trauter Kampfgenossenschaft mit der Oppositionspress « über
die „Times " her , damit diese sich ja hüten möge , wieder
Stimmen Raum zu geben , die in Warschau unangenehm em-
psunden werden .
Paris wiederum nur „dritte Hand " im Spiele

In Paris zeigt Man sich wieder außerstande , etwas Kon-
kretes aus den Worten Becks herauszustellen . Die Hetzer
sind enttäuscht , daß die geräuschvoll angekündigte polnische
„Offensive "

, sür die sich viele Pariser Blätter mit allem Aus-
gebot der Druckerschwärze eingesetzt hatten , ausgeblieben ist .
Dafür , daß Beck nun doch so gefügig aus die warnenden Fin -
ger seiner Londoner und Pariser Schulmeister reagiert hat ,
stellt man ihm in Paris das Zeugnis aus , daß er „entschlossen ,
aber durchaus maßvoll " gesprochen habe und damit bewiesen
habe , „daß man entschlossen sein kann , ohne aggressiv zu wer -
den , deutlich , ohne unnachgiebig zu scheinen, und geschickt, ohne
zweideutig zu sein .

" Da man in Paris nicht weiß , ob man
sich sür die nachgiebige oder die unnachgiebige Seite entschei -
den soll , fallen alle Kommentare mehr oder minder weich
und gewunden ans . Man kommt hier einfach um die Tat -
fache nicht herum , daß die Entscheidung beim Reich und beim
Führer liegt ? und da die französische Politik immer noch nicht
den nötigen Anlauf genommen hat, um positiv aufbauend

Eigener Beriebt der Baditchea Prent
Paris , 7. Mai . Im Verlauf des Ministerrates am Sams -

tag unt « rbr « itete Ministerpräsident Daladier dem Staats -
Präsidenten eine Reihe neuer E^esetzerlasse zur Gegenzeichnung ,
die sgmtlich im Zusammenhang mit der Aufrüstung Frank -
reich? stehen. Einer dieser Erlasse steht « ine „streng «
Kontrolle " der ausländischen Presse in Frank -
reich vor . Ein anderer macht Schulung im Selbstschutz zur
Pflicht .

Die unverantwortlich « Panikmache hat inzwischen schwere
Schäden im Wirtschaftsleben angerichtet . Nachdem nun die
Zeitungen einen Appell an die Bevölkerung gerichtet haben
und nachdem auch Maueranschläge in Paris dazu ausgefordert
haben , nicht aus Angst vor einem Krieg alle Einkäufe einzn -
stellen , hat nun auch der Präsident des Pariser Stadtrates
einen Aufruf an die Bevölkerung erlassen müssen, indem er

an der Seite des Reiches an der Neuordnung Europas mit -
zuarbeiten , muß man herumraten , welchen Weg das Reich
einschlagen wird , wie England darauf reagieren wird und
muß weiterhin dritte Hand im Spiel bleiben .

Wahre Freundschaftsdienste Italiens
Im Gegensatz zu diesen „Ratschlägen " der neuen Freunde

Polens erweist die italienische Presse den Polen einen «cht« n
Freundschaftsdienst ? denn sie gibt deutlich zu verstehen , daß
Becks Rede weder den Erwartungen Roms entspricht , noch
den italienischen Mahnungen Rechnung getragen hat . Italien ,
so schreibt das halbamtlich « „Giornale d 'Jtalia "

, könne Polen
nur einen Rat erteilen : in realistischer Weise ihre eigenen
Interessen abzuwägen , ohne sie von fremden Interessen ent -
stellen zu lassen. Polen solle nicht in seiner politischen Ziel -
setzung übertreiben , indem es den berechtigten , wohlfundierten
und mit so vielen wertvollen Zusicherungen begleiteten dent -
schen Forderungen eine Haltung entgegenstelle , die ein Ueber -
einkommen und einen Ausgleich mit dem großen westlichen
Nachbarn entweder unmöglich mache oder hinausschiebe . Polen
dürfe nicht vergessen , daß es der freundlichen Haltung Jta -
liens die freimütige Zustimmung Deutschlands zur friedlichen
Lösung der Teschener Frage und der gemeinsamen Grenze
mit Ungarn zu verdanken habe . Italien verlange keinen be -

Wer auf

„besseres " Rauchen
kommt , dem bekommt
das Rauchen besser !

aiikah 5/v

sonderen Dank , aber glaube , an eine Politik der Freund -
schast und der Zusammenarbeit erinnern zu sollen, di« für
Polen Früchte getragen habe .

Nach Litwinow -Finkelstein auch Dimifroff ?
In London und Paris ist man noch immer ratlos , was

mit Sowjetrußland werden soll . Die Beaverbrookpresse rech -
net mit einem völligen Systemwechsel in Moskau , da Stalin
auch sämtliche Mitarbeiter Litwinvw -Finkelsteins entlassen
haben soll . Nach dem „Eoening Standard " soll sogar der
Kominterhäuptling Dimitrosf den Orden des Fußtritts erhal -
ten haben .

Am Freitag abend soll die Antwort Englands auf die
Moskauer Vorschläge abgegangen sein . Während Moskau
bekanntlich auf der Uebernahme englischer Garantien im
Fernen Osten besteht, will London seine vertragliche Verpflich -
tungen auf die zwischen Deutschland und der Sowjetunion
gelegenen Staaten beschränken.

Damit ergibt sich von selbst der Eindruck , daß die englisch-
sowjetrussischen Allianzpläne wieder an ihren Ausgangspunkt
zurückgekehrt sind. Rechnet man hinzu , daß Stalin den
stellvertretenden Außenkommissar Potemkin , der in Buka -
rest und Ankara so etwas wie eine „B a l k a n ^ A l l i a n z

"

aushandeln sollte , Hals über Kopf nach Moskau zurück-
gepfiffen hat , bann kann man wahrlich nicht behaupten , daß
die verflossene Woche einen Aktivposten im demokratischen
Konto darstellen würde . Im Gegenteil , sie stellt einen sehr
illustrativen Beitrag im „Anschauugsunterricht " über die
Tatsache dar , daß die Zelt gegen die Demokratien arbeitet .

daraus hinweist , daß „die normalsten Einkäufe aufhörten und
der industrielle und wirtschaftliche Austausch aufs schwerste
geschädigt würden , alles aus Furcht vor « inem Kriege . Die
Einkäufe müssen wieder normal funktionieren , vor allem in
Paris , weil gerade Paris mehr als jede andere Stadt unter
diesem Stillstand der Geschäfte zu leiden hat ."

Den Auftakt zu einer schon lang « geplanten publizistischen
Aktion der Regierung soll jetzt eine Veröffentlichung der Re -
den dienen , die Daladier in den 13 Monaten seiner Minister -
Präsidentschaft gehalten hat . Daladier , der sich mit Recht auf
sein bisheriges Werk berufen kann , das ohne Zweifel « ine in
den letzten Jahren noch ni « gesehen« Wiederausrüstung Frank -
reichs gebracht hat , schließt das Vorwort seines Buches mit
folgenden Zeilen : „Ich hoffe, daß dieses Buch den Lesern
nicht nur helfen wird , die Ereignisse von gestern richtig zu
bewerten , sondern ihnen auch helfen wird , denen von morgen
entgegenzutreten ."

König Georg nach Kanada unterwegs
London , 7. Mai . Das englische Königspaav trat am Sams -

tagmorgen seine Reise nach Kanada und den Bereinigten
Staaten an . Auf dem Bahnhof hatten sich die Königinmutter
Mary und die Herzogspaare von Gloucester und von Kent ,
sowie Kabinettsmitglieder eingefunden . In Portsmouth be -
gab sich das Königspaar an Bord des Dampfers „Empreß of
Australia "

, der unter dem Salut größerer Flotteneinheiten
gegen 3 Uhr nach Kanada auslief .

Doch noch serbisch-kroatische Verständigung ?
om. Belgrad , 7. Mai . Zu der kroatischen Verlautbarung ,

daß die Ausgleichsoerhandlungen mit der Belgrader Regie -
rnng gescheitert seien, erklären amtliche Belgrader Stellen ,
daß diese Mitteilung unrichtig sei und Dr . Subaschitsch keinen
Anlaß habe , ein« Ablehnung der Verständigung durch den
Prinzregenten bekanntzugeben , da die Regentschaft die Ver -
einbarungen vom 27 . April niemals abgelehnt habe . Im übri -
gen erklärte Ministerpräsident Zwetkowitsch dem amtlichen
Nachrichtenbüro Avala , daß im Zusammenhang mit seinen
Verhandlungen über die Lösung der kroatischen Frage , die er
in den letzten Tagen mit der Kroatenführung hatte , Bor -
schlage von beiden Seiten festgelegt wurden , die zur Zeit den
Gegenstand einer Prüfung durch die Regierung bilden . In
politischen Kreisen und in der gesamten Oessentlichkeit steht
man der weiteren Entwicklung der kroatischen Frag « mit er -
wartnngsvoller Spannung entgegen . Pessimistischen Aussas-,
sungen , nach denen eine Verständigung im jetzigen Zeitpunkt
nicht mehr für möglich gehalten wird, ' stehen Erklärungen
von halbamtlicher Seite entgegen , die von festem Vertrauen
in das Zustandekommen des von beiden Lagern angestrebten
Ausgleichs erfüllt sind . Neutrale Kreise sind der Ueberzeu -
gung , daß zwar noch nicht alle Schwierigkeiten beseitigt wer -
den konnten , daß es aber jedenfalls absolut verfrüht wäre ,
schon heute an ein Scheitern der Verständigungsverhandlnn -
gen zu glauben .

Kurze Meldungen
Der deutsche Botschafter Dr . » . Dirksen ist

am Samstag nachmittag wieder in London eingetroffen .
Mussolini wird sich am 14. Mai zn einem offiziellen

B esuch »ach Tnri « begeben «nd in den solgende« Tagen j»ie
übrigen piemontestsche» Provinze » besuchen.

Der Frankenführer Gauleiter Julius Streicher unter -
zog sich im Sportsanatorium Hohenlychen einer Opera -
tio n , deren Heilungsprozeß voraussichtlich 8 Wochen in An-
spruch nehmen wird .

In der Zeit vom 22. bis 27. Mai findet in Würzburg der
deutsche Studententag statt .

Das englische Innenministerium hat mit der Borberei -
tuug der für das Jahr 1939 mit größter Wahrscheinlichkeit
bevorstehenden General - und Kommunalwahlen
begonnen .

In Orleans begannen am Samstag die Feierlichkeiten
aus Anlaß der 610. Wiederkehr des Jahrestages der Be -
freiung dieser Stadt von den Engländern durch Jeaune d 'Arc .

Der französische Ministerpräsident Daladier , der in sei -
nem Zivilberuf Geschichts- und Geographie - Professor ist , ist
jetzt vom Unterrichtsminister Zay von der zweiten in die erste
Klasse der Agrees befördert worden .

Auf Grund der neuen Verfassung wurde in Rumänien
in Klausenburg das erste Todesurteil an dem Mörder
einer Millionärin ausgesprochen .

Hanvtschriflleiter und verantwortlich für Politik : Dr . Carl Cas » ar Lpeckner ?
Stellvertreter des Hauplschriklleiters und verantwortlich fü > Kultur ,
Unterhaltung , Film und Funk : Hüter » Doerrschnck ! verantwortlich
!lir den Stadtteil . Richard, , für Kommunales , Brieskaft, ' » . Gerichts - un »
Leieiusnachrichlen , Karl Binder ; für V " dische Chronik und l . Zi für Volls -
wirttchaft : Herber « Tchncllhard «! für den übrigen Heimalteil und de»
Tvort Ctto Schreiber ! für Bild und Uwbiuch nie AbteilungS -

i leitet ; für den Anzeigenteil : Kranz « aih »>: alle in Karlsruhe : Berliner
Schiiftieitung : Tr , Curt Metgel Truik und Verlag Basische Prelle , Grenzmark -
Druckerei und Aertag GmbH . « arl ? ru !>e t . B Verlagsleitung ilrilni Peiich ,
DL . IV . >929 : über 2? 000, davon Stadl - und Landausgabe 20 201, Bezirksausgabe
Sieu « AHein - und Kmzigbote über 1700, Bezirks - usgabe Hardt -Anzeiger 2037.
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Ser „RelKsgau" als Verwaltungsraum der Mittelstufe
Ltmiassendere BoZimach en des Reichsstalthatters - Regierungspräsident und Gauhauptmann .

feine S .'ellvertreier

Reichenbcrg , 7. Mai . Bei der Amtseinführung Konrad
Henle ins als Reichsstatthalter hielt Reichsminister Tr . Frick
eine Rebe , in öer er die Stellung des „Reichsgaue ä" als
Verwaltungsraum der Mittelstufe würdigte . Der Reichsgan
ist staatlicher Verwaltungsbezirk und Selbstverwaltungs -
kvrperschaft. Die staatlichen Behöröen und Einrichtungen öes
Reichsqaues sind Reichsbehördeu und Reichseinrichtungen ,
ihre Beamten und Lehrer finö unmittelbare Reichsbeamte .

An der Spitze des Reichsgaues steht der . .Reichsstatthalter ".
Er führt die staatliche Verwaltung in öer Stufe des Reichs -
gaues als Repräsentant öes Führers und im Auftrage der
Neichsregierung , untersteht daher öer Dienstaussicht des
Reichsministers des Innern und unterliegt in seiner Vermal -
tilngsführnng den fachlichen Weisungen der Reichsminister .
Die besondere Ausgabe der denkbar innigsten Verschmelzung
öer neuen Reichsgaue mit öem Gesüge des Reiches haben öie
AZeichsregierung bestimmt , den Reichsstatthaltern der Reichs -
gaue umfassendere Vollmachten als im Altreich
zu geben . Bei den besonderen Angleichungsaufgaben erschien
tas den Reichsstatthaltern öes Altreiches zustehenöe Unter -

richts - und Hinweisrecht unö das - nur für den Fall der „Ge¬
fahr im Verzug " vorgesehene Weisungsrecht nicht ausreichend .

Da öer Reichsstatthalter nicht die ausführeuöe Verwaltung
selbst ausüben , sonöern im Einklang mit den Zielen der
Staatsführung und mit den Gesetzen die große Linie be-
stimmen unö für ihre Einhaltung sorgen soll , wird er bei den
nicht angeglieöerten Verwaltungen auch zur Vermeidung
einer doppelten Befehlsgebung nur in wichtigsten Fällen und
nicht in die laufenöe Verwaltungsführung eingreifen . Das;
er die Verwaltung des Reichsgaues in ihrer Ganzheit in
erster Linie allgemein steuert statt sie selbst durchzuführen ,
ist ein Gebot .

Die notwendige persönliche Entlastung von der Fülle lau -
fenöer Geschäfte erhält der Reichsstatthalter öurch seinen all-
gemeinen Vertreter , in der staatlichen Verwaltung
« inen Reichsbeamten mit öer Amtsbezeichnung Regie -
rungSprästöent , in der Gauselbstverwaltung
den Gau Hauptmann . Es ist bekannt , daß die bei öer
Durchführung der Gesetze gesammelten Erfahrungen abge -
wartet weröen sollen , bevor diese Organisationsform etwa
auch im Altreich weiter entwickelt wirö .

Das deutsche Buch dominiert in öer Welt
Eröffnung der Buchkantate Lewzig >93« - Verringerung öer Zahl öer Literaturpreise

Leipzig , 7. Mai . Die Buchkantate Leipzig 1939 , das große
Jahrestreffen der deutschen Buchhändler , öie am Samstag -
vormittag in festlicher Weife eröffnet wurde , erreichte am
Samstagnachmittag mit öer Hauptversammlung öes Börsen -
Vereins öer öeutschen Buchhändler ihren Höhepunkt . Im
Mittelpunkt stanö öie Rede öes Leiters der Reichsschristtnms -
abteilung , Ministerialöirigent Bernöt , öer in Vertretung
öes Reichsministers für Volksaufklärung und Propaganöa ,
Dr . Goebbels , zu öen wichtigsten Fragen öes öeutschen Buch-
5anöels und Buchverlages Stellung nahm . Der öentsche
Buchhändler , so sagte eingangs Ministerialrat Bernöt , habe
in einer großen Zeit auch seine große Aufgabe zu erfüllen ,
eine Aufgabe , öie im hohen Maße eine kulturelle unö poli -
tische ist,' öenn eine Buchhanölung ist in Wahrheit im hohen
Maße ein politisches unö kulturelles Führungs -
t n st r u m e n t. Die Aufgabenstellung für öen Buchhändler
ergibt sich Saraus von selbst. Von ihm hängt es ab , welches
Geistesgut er an die Menschen heranträgt , öie in seinen Wir -
kungsbereich treten .

Ministerialöirigent Bernöt hob öann öie große Umsatz --
steigerung öes Buchhanöels hervor . Ter deutsche Buch-
Handel habe von 1937 auf 1938 eine Umsatzsteigerung vsn
11 v . H. zu verzeichnen . Seit Beginn öes Jahres 1936 be¬
trage öie Umsatzsteigerung fast 35 v . H .. „Die Uusatzsteige-
rung ist nm so höher zu veranschlagen , wenn man berück-
sichtigt, daß sich öie Zahl der Neuerscheinungen glücklicher-
weise nicht wesentlich vermehrt hat , öafür aber sich öie Zahl
öer Neuauflagen erheblich gesteigert . Damit stehen wir am
Beginn einer erfreulichen unö gesunöen Entwicklung und
werden alles tun müssen, öiefe Entwicklung auch in Zukunft
zu söröern und zu sichern. Diese Entwicklung wiöerlegt auch
alle Behauptungen von einst , öaß der Nationalsozialismus
öas Ende öes öeutschen Kulturlebens bedeute , ist doch öie
Zahl öer Bucherscheinungen von 21601 im Jahre 1933 auf
25 439 im Jahre 1938 gestiegen , währenö die Buchproöuktion
in Großbritannien 17 gm Erscheinungen im Jahre , in öen
Vereinigten Staaten 9300 , in Frankreich 8900 unö den anöe-
ren Länöern noch weniger beträgt . Das bedeutet , daß öas
Kulturleben öer Welt ohne öen Anteil
Deutschlanösx n ^cht öenkbar ist .

Nach Behandlung von verlegerischen Proönktionsfragen
auf mehreren Gebieten wandte sich öer Redner einer für das
ganze Volk im Augenblick besonders wichtigen Buchfrage zu,
öer Frage öes Ueberfetzungs >schrifttumes : „Deutschlanö ist in
öen letzten Jahren mit Übersetzungen aus frem -
öen Sprachen überschwemmt worden . Nun hat öas Ueber -
setzungsschristtum in Deutschlanö zu allen Zeiten eine große
Rolle gespielt , weil öer Drang öes Deutschen stets groß war ,
fremde Kulturen kennen zu lernen und in stänöiger Ver -
ibindung mit dem geistigen Schaffen anöerer Völker zu bleiben .

Diese Verbindung darf und soll nicht abreiße« . Sie setzt
aber eine Gegenseitigkeit voraus , «üb es geht nicht au, im
große« Maße Bücher a«s der Sprache eiues Volkes z« über-
setze « , das Uebersetzuugen deutscher Bücher i« seine Sprache
ablehnt . Weuu zum Beispiel i« der Sprache eines Nachbar-
staates 80 Bücher i«s Deutsch« übersetzt wurde« uud uur zn»ei
in die Sprache dieses Landes , dann ist das ei» Mißverhältuis ,
dem gesteuert werde« muß uud gesteuert werde« wird.

Ministerialdirigent Bernöt kündigte zum Schluß noch
eine Bereinigung auf öem Gebiet « öer Litera -
turpreife an . Nur noch öie großen Preise , öer Deutsche
Buchpreis , öer Berliner Preis , öer Dietrich -Eckart -Preis in
Hamburg , öer Preis der Hauptstadt öer Bewegung und
wenige anöere fänöen noch Beachtung im Volke. Aus öiesem

Grunöe weröe die Zahl öer Literaturpreise erheblich ver -
ringert weröen . Es werde nur noch wenige reichswichtige
Preise geben und öann für öas Schrifttum der Gaue je einen
G a u p r e i s . Dafür sollten die Preise höher öotiert wer -
öen und wieöer den Wert einer wirklichen Föröerung er -
halten .

Bernöt schloß : „Der Buchhandel kann heute mit Stolz auf
ein Arbeitsjahr zurückblicken, öas auf allen Gebieten er -
freulich für ihn war , ein Arbeitsjahr , das einen hoffnungs »
frohen Ausblick in öie Zukunft ermöglicht unö jedem Ein -»
zelncn öie stolze Gewißheit gibt , mit Erfolg von feinem
Platze aus an dem Geschehen unserer Zeit mitarbeiten unö
mitwirken zu dürfen , Arbeiter zu sein an öem großen Werk,
dem wir alle dienen : Großöeutschland !"

Weche des Amöenburgdenkmals auf dem Kpffkäuker
Kyffhänser , 7. Mai . Auf dem Kyffhäuser wurde am Sams¬

tagmittag ein Denkmal für den Generalfeldmarschall von
Hindenburg eingeweiht . Auf dem Gipfel des Kyffhäuser wa -
ren mehrere tausend Männer des NS .-ReichskriegerbundeS
mit 500 Fahnen angetreten .

Im Austrage des Führers wohnte Staatsminister Dr .
Meißner der Feierstunde bei . Der Sohn des Generalfelö -
Marschalls , Generalmajor z. V . von Hindenburg , nahm mit
seiner Familie teil . Reichskriegerführer ^ - Gruppenführer
General der Infanterie Reinhard hielt die Weiherede .

Ber »in gewährt U .niugsbeilulien
für Wohnungsinhader , die die Reichshauptstadt verlasse»
Berlin , 7. Mai . Der Overbürgermeister der Reichshaupt -

stadt teilt mit , daß öie Stadtverwaltung Umzugsbeihilfen an
Wohnungsinhaber gewährt , die von Berlin fortziehen . Die
Beihilfe beträgt 80 v . H . öer reinen Transportkosten , im
Höchstfall 800 Mark . Die Umzugsbeihilfe wird aber nur ge-
währt , wenn brauchbare Wohnungen dem Wohnungsmarkt zu -
geführt weröen und der neue Wohnort mindestens SV Kilo -
meter von Berlin entfernt liegt .

Am 6. Mai fanö in Graz öie Trauung öes GauleiterS
der Steiermark , Dr . Siegfrieö Uiberreither , mit Käthe
Wegener , öer Tochter öes berühmten Polarforschers , statt .

Der österreichische Minister der Finanzen und für Handel ,
Dr . F i f ch b ö ck , ist auf sein Gesuch hin zurückgetreten . Er
wirö zur Kreöitanstalt übertreten .

Auf öem Großen Festival der Großloge von England
wurde öer Herzog von Kent als Großmeister der
Log « installiert ? der Earl of Harewooö , der Schwager öes
Königs , wurde in seinem Amte als Pro -Grotzm« ister be-
stätigt .

Forstdienst-Ausbilbung unö Gestaltung der Forschung
Ausbildungszeit um ein gaftr verkürzt - Hermann -Göring -Atademie der deutschen Forstwissenschaft

Göttiuge « , 7. Mai . Generalforstmeister Staatssekretär
Alpers hielt am Samstag anläßlich der Neugrünöung öer
Forstlichen Fakultät an öer Universität Göttingen , die
öie Aufgaben der bisherigen Forstlichen Hochschule Han -
noverrsch - Mnnden übernimmt , eine Ansprache , in der er beson-
ders auf öie Grunölagen , Methoden und die Organisation
des höheren Forswienstes und auf die Neugestaltung öer forst-
lichen Forschung einging unö n. a . betonte :

Maßgebend für die Gestaltung der Ausöilöung sinö heute
öie Grundsätze der Volksgebundenheit , öer zeitlichen Kürze ,
öer berufseigenen Auslese , der Vielseitigkeit , öer Einheit -
lichkeit unö Freizügigkeit unö der praktischen Anschauung . Es
ist gelungen , bei der gesamten Ausbilöung ein ganzes
Jahr einzusparen . Grundlage des Studiums sind ent -
sprechenö der Volksgebundenheit der Aufgaben der Forstwirt -
schaft volkspolitische , völkifch- rechtliche, volkswirtschaftliche unö
staatswissenschaftliche Vorlesungen . Sie bilöen zusammen mit
den naturwissenschaftlichen Grundfächern öie grundwifsenschast -
lichen Vorlesungen des d re i f e me stri g e n Vo rstu d i -
u m s , das mit der Vorprüfung abschließt.

Ter zweite Teil öer Hochfchulausbilöung umfaßt öas vier -
femestrige Fachstudium mit seinen waldbaulichen , sorstbe-
triebswirtschastlichen , forstbetriebstechnischen , forstpolitischen ,
forstrechtlichen , jagdkundlichen und zahlreichen anderen Vor -
lesungen . Tas Studium endigt mit der Hochschulschlußprüfung.

In Oesterreich erforöern öie Besonöerheiten der Hoch -
gebirgswirtschast ein zusätzliches technisches Semester . Ein
zusätzliches Studium ist ferner für eine kolonialforst -

liche Ausbildung notwendig . Wer künftig als höherer
Forstbeamter in die Kolonien gehen will , muß nach öer Hoch»
fchulschlußprüfung oder später ein zweifemestriges Studium
an öem zn errichtenden Reichsinstitut für auslänöische unö
koloniale Forstwirtschast ableisten unö eine besondere Prü -
sung darüber ablegen .

Dem Fachstudium geht nach Ablegung der Vorprüfung
eine siebenmonatige praktische Lehrzeit in be-
sonderen Ausbilöungsforstämtern und Ausbilöungslager »
voraus . Auf öie Hochschulschlußprüfung folgt öann öer zwei-
« inhalbjährige praktische Vorbereitungsdienst .

Auch öie zukünftige forstlich« Forschung bleibt an den
forstlichen Hochschulen eng mit der Lehre verbunden . Die
Notwenöigkeit , daneben wie bisher Forschungsinstitute und
Anstalten für besondere Forschungsaufgaben zu unterhalten ,
wird öaöurch nicht berührt . Die in öen letzten Jahren ange -
bahnte Entwicklung wirö nach zwei Richtungen fortzuführen
sein : In öer Errichtung einzelner neuen Forschungsinstitute
und in der Verstärkung der an manchen Stellen noch sehr
unzulänglichen Forschungsmittel . Ergänzend muß eine freie
wissenschaftliche Zusammenfassung öer forstlichen Forschung
treten , eine höchste Instanz öer Forstwissenschaft . Reichsforst -
meister Generalfeldmarschall Göring hat sich aus öiesen Grün -
den entschlossen, die „Hermann - Göring - Akademie
öer deutfchen F o r st w i s se n s ch a f t" zu errichten . Zum
Schluß betonte der Generalforstmeister öie Notwendigkeit , öi«
kleinen isolierten forstlichen F a ch h o ch s ch n l e n in die grö -
ßeren Lehr - unö Forschungsgemeinschaften überzuführen .
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Großstaffellauf durch Karlsruhe
Zehniausende aul den Siraßen — RAD. 4/275 Durlach erneul Sieger der Haupiklasse

Der traditionelle Großstaffellauf der Ortsgruppe Karls -
ruhe der NSRL . hatte ein Nekorö - Meldecrgebnis erzielt .
Das Hauptinteresse konzentrierte sich auf «drei Läufe , den
Einzellauf der Männer , wo Prötzner - Reichsbahn
erstmals wieder nach seiner Verletzung an den Start ging ,
und knapp gegen den Arbeitsmann Bauer gewinnen konnte .
Ter Manuichastskampf der Jugenömaunfchasten der
großen Leichtathletikgemcinschaften mit dem Duell MTV .
gegen KTV . 46 endete auch diesmal wieder mit einem siche -
ren Tieg der ersten Mannschaft des MTV . Die Haupt -
klaffe wurde im letzten Jahre vom RAD . Lager Dur -
lach knapp gewonnen und der MTV . brannte darauf , diese
Scharte auszuwetzen . Der Arbeitsdienst hatte seine Mann -
fchaft jedoch schon in recht guter Form an öen Start gebracht
unö gewann mit 13 Sekunden Vorsprung , nachdem er vom
ersten Mann führend seinen Vorsprung stetig vergrößern
konnte . Die Siegerehrung nahm nach einer Ansprache des
Ortsgruppenführers des NSRL . Landhäußer der Kreis -
fachwart öer Leichtathleten Kamuf vor . ( Ausführlicher Ve -
richt in der Montagausgabe . ) CMZ .

Italien siegt mi Nationen preis
Internationales Reitturnier in Rom

Seinen ersten Höhepunkt erreichte öas 14 . Internationale
Reiturnier in Rom am Freitag mit der Entscheidung im
Preis der Nationen um den Goldpokal Mussolinis in Anwe -
senheit -des Duee . Italien behielt diesmal die wertvolle Tro -
phäe im Land und siegte mit 20 Fehlern vor Deutschland mit
28 , Polen mit 40 , Rumänien mit 6Belgien mit 75, der tm
Vorjahr erfolgreich gewesenen Türkei mit 80 , England mit
84 */» und Portugal mit öl Fehlern . Deutschland stellte in
Oblt . Weidsmann den besten Einzelreiter , der auf Fridolin
mit nur 4 Fehlern und der besten Zeit an der Spitze der Ein -
zelwertung stand und öen Ehrenpreis des Außenministers
Graf Ciano acwann .

Eoppa Mussolini ( Preis der Nationen ) : l . Italien 20 Feh¬
ler (Nasello Mas . Filipine 4 . Roneo Rittm . Conforti 4 . Aöi -
grat Oberstlt . Bettoni 12 Fehler ) ; 2 . Teutschland 28 Fehler
( Oberst Rittm . Brinckmann 8, Fridolin Oblt . Weidemann 4 ,
Tora Rittm . Haste 16 Fehlerl, - 3. Polen 40 .- 4 . Rumänien 69% ;
5 . Belgien 75 ; 6. Türkei 80 ; 7. England 84' /- ; 9. Portugal
öl Fehler .

Schweiz meldet zur Deu 'schlandfahrt
Für die vom 1. bis 24 . Juni 193g mit Start und Ziel in

Verlin organisierte Deutschland - Radrundfahrt hat der schwei¬
zerische Radfahrerbund folgende Vertreter benannt :

Leo Ilmberg . Ernst Nievergelt , Robert Zimmermann . Kurt
Stettler , Johann Meier und Willy Kern .

Rekord - Torschütze Conen
Ter Mann , von dem jetzt alles spricht , ist unbestreitbar

Edmund Conen , der unwiderstehliche Mittelstürmer der
Stuttgarter Kickers . Mit seinen drei Bolltreffern ( genau ge -
uommen waren es sogar S 'A ) setzte er sich Sonntag an die
Spitze der erfolgreichen Torschützen . Als wir vor einer Woche
die Torschützenliste der Gruppenendspiele eröffneten , führte
der Gleiwitzer Schaletzki mit sechs Treffern . Conen hat ihn
mit nunmehr insgesamt acht ( von insgesamt zwölf der
Kickers ! ! ) überflügelt , und Noack schloß mit gleichfalls sechs
Toren zu dem Gleiwitzer auf . Die neue Spitzengruppe :

1 . Conen - Stuttgart 8 , 2 . Noack - Hamburg 6, Schaletzki - Gleiwitz
6, 4 . Höffmann -Hamburg 5, 5. Gorski -Schweinfurt 4 , Köder -
Warnsdorf 4, Hahuemann - Wien 4, Schmeißer - Dessan 4,
Schön - Dresden 4 , Siegsried -Köln 4 , Spindler - Mannheim 4.
Vermerken wir auch noch die Schützen von bisher drei Tref -
fern : Szepan - Schalke , Kalwitzki - Schalke , Ritter - Berlin , Stoi -
ber - Wien , Schilling - Wien , Heibach -Düffeldorf , Jeffen - Ham -
bürg .

Drei Mannheimer in Worms
In einem Spiel öer Reservemannschaft der Wormatia

gegen den VfR . Bürstadt wirkte erstmals wieder Seppl Fath
mit . Neben ihm sah man auch die früheren Waldhofs -pieler
Oskar Siffling und Herbold sowie den ehemaligen Neckarauer
Wenzelburger in der Ersatzliga .

Pokallreffen K . f . \J. - Durlach
Nachdem das Gruppenspiel Dessau gegen VfR . Mannheim

nun endgültig in Mannheim ausgetragen wird , findet das
Pokalspiel KFV . gegen Durlach bestimmt heute Sonntag um
3 Uhr , auf dem Platze des FC . Germania in Durlach statt .
Der KFV . tritt in folgender Besetzung an : Eßwein ; Jmmig ,
Bolz ; Helm . Haas , Holziegel , Brecht , Benz , Sprießler . Rapp .
Wagner .

Neckarau — Sandhofen in Karlsruhe ?
Das große Rätselraten um den endgültigen Abstieg zur

badischen Bezirksklasse ist jetzt insofern beendet , als nun der
Reichsfachamtsleiter persönlich ein Urteil sprach , nach diesem
der badische Gaufachwart ein Entscheidungsspiel zwischen
Neckarau und Sandhofen festzusetzen hat . Nach Ansicht
vieler Sportintereffenten kommt dieser Urteilsspruch einer
wirklich einwandfreien Abstiegsentscheidung am nächsten , denn
nur im Kampf selbst beweist eine Mannschaft ihr Können
und nicht in der mehr oder weniger gerechten Verteilung der
Punkte am grünen Tisch . Die Frage bleibt nun allerdings
noch offen , wo das Spiel stattfinden soll . Natürlich auf einem
neutralen Platz . In Mannheim oder in Karlsruhe ?
Dazu hätten wir aber folgendes zu sagen : Mannheim hat
in den letzten Wochen seinem Sportpublikum durch die Grup¬
penendspiele übergenug guten Fußball geboten , Karlsruhe
leider nicht , denn das bereits nach Karlsruhe angesagte
Gruppenendspiel VsR . Mannheim — Dessau wurde wieder
nach Mannheim verlegt . Und dann wäre es eine mehr wie
anständige Tat des Fachamtes , dem Phönix Karlsruhe für
die entgangenen Einnahmen aus dem ausgefallenen Spiel
Phönix — Neckarau auf diese Weise einen Ausgleich zu schaf¬
fen . Darum tippen wir auf Karlsruhe . —os —

Weltmeister Josef Manger ( Freising ) ist am Wochenende
Gast des 1. Tiroler Ringsport - Clubs . Manger zeigt zuerst sein
Können an öer Hantel und trifft dann in einem Ringkampf
auf den Ostmärker Folladore .

Olympischer Notizblock
Olympische Knnst -Wettbewerbe 1940

Tie Ausschreibung für öie Kunstwettbewerbe der Olym -
pischen Spiele 1940 in Helsinki ist jetzt erfolgt . Sie uuterschei -
det sich von der des Jahres 1936 dadurch , daß die Gruppe 2,
Malerei und Graphik , nur drei Abteilungen aufweist , wäh -
rend sie in Berlin viermal unterteilt war . Es sind folgende
Kunstwettbewerbe vorgesehen :

1 . B a u k u n st : a ) Städtebauliche Entwürfe ; b ) Architekto -
nische Entwürfe ; 2. Malerei und Graphik : a ) Ge¬
mälde in jeder Technik ( Oel . Aquarell , Pastell , Freseo usw . ) ;
b ) Zeichnungen und graphische Erzeugnisse ( Solzschnitte . Kup -
serstiche , Aetzungen , Lithographien ) ; c ) Gebrauchsgraphik :
( Marken , Siegel , Plakate , Urkunden , Diplome ) ; 3 . Bild -
Hauerei : a ) Runöplastiken ; b) Reliefs ; c ) Plaketten und
Medaillen ; 4 . L i t e r a t u r : a ) lyrische Werke (Hymnen , Kan -
taten , Oden , Balladen , lyrische Prosa , Essays . Lieder ) ; b ) Dra -
matische Werke ( Komödien , Tragödien , Librettos , Schwänke ,
Hörspiele , Freiluftfpiele , Dialoge ) ; e ) Epische Werke (Novellen
Romane , Erzählungen , Epos ) ; 5 . M n s i k : » ) Gesangskompo -
sitionen mit oder ohne Begleitung ; b ) Kompositionen für ein
oder mehrere Instrumente ; c ) Kompositionen für Orchester .

Vergebung der 18. Olympiade erst in Helsinki
Tie Entscheidung über die Vergebung der 13. Olympischen

Spiele 1944 dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach erst im kom -
Menden Jahr in Helsinki fallen , wo im Rahmen der Feiern
der 12. Olympiade das JOK . zu einem Kongreß zusammen -
tritt . Verschiedentlich wurde öie Meinung vertreten , daß hier -
über das JOK . bereits auf seiner Sitzung vom 4 . bis 7 . Juni
in London entscheiden würde . Kurz vor Beginn der Londoner
Tagung tritt auch der Internationale Leichtathletik -Verband
an der Themse zu einer Sitzung zusammen , und zwar am 3.
und 4 . Juni . Auf öer Tagesordnung steht öie Behandlung

olympischer Fragen und die der Anerkennung früherer m !i
Startblöcken erzielter Laufweltrekorde . Tie IAAF wird zu den
vom 25. bis 27. August in Helsinki stattfindenden Leicht -
athletik - Meisterschaften von Finnland , die allgemein als Ge -
neralprobe für 1940 angesehen werden , Beobachter entsenden .

Detroit macht sich Hoffnungen ans 1944 > * I
Die amerikanische Automobilstadt Detroit macht große An -

strengungen , 1944 Olympiastadt zu werden . Mitglieder eine ?
bereits gebildeten „Olympischen Ausschusses " bereisen Süd -
amerika , um Stimmung für Detroit zu machen . Wie es heißt ,
sollen von acht südamerikanischen Staaten sich sieben für De -
troit ausgesprochen haben , ebenso sollen von China uuö den
Philippinen zustimmende Aeußerungen vorliegen .

Kurze Sportnachrichten
Käthe Krauß ( Dresden ) , unsere langjährige Meister -

läuferin , will sich vom aktiven Sport zurückziehen , um sich
anz ihrer Aufgabe als . Frauenfportwartin zu widmen . In
iesem Jahr wird Frl . Krauß vielleicht noch einige Male an

den Start gehen .

Sechs Rationen haben ihre Meldung für öie Europa -
Meisterschaften im Basketball abgegeben, die vom 21.—28.
Mai in Kowno im Lande des Titelverteidigers Litauen
ausgetragen werden .

Walter Nensel wird demnächst wahrscheinlich einen Rück-'

kämpf gegen Tommy Farr bestreiten . Ein bereits eingetrosse -
nes Angebot mußte er ablehnen , da öie Vorbereitungszeit zu
kurz war . Voraussichtlich kommt die Begegnung im Juni
zustande .

7. Fortsetzung
Noch imnier hob Nick den Kopf nicht und verblieb in seiner

knienden Stellung . Mnriel machte einen letzten Versuch , sich
loszureißen , aber ihre Kräfte versagten und in ihrer Hilf -
lofigkeit glitt sie zitternd zn Boden .

Ricks Hand ließ sie jetzt frei . „ Nicht so !" sagte er freund -

lich . „Das führt öoch zu nichts .
"

Er nahm seine Beschäftigung wieder auf . Muriel vergrub
ihr Gesicht in den Händen , von Angst erfüllt , er könne sie
wieder berühren .

Nach einer Weile sagte Nick : „Wollen Sie mir jetzt das
Vergnügen machen , zu frühstücken ? Ich habe hier noch etwas
von Ihrem ausgezeichneten Reis . Wenn Sie öen gegefseu
haben , werden Sie sich gleich besser fühlen ."

Zitternd fragte sie sich , würde er sie auch gegen ihren
Willen zum Essen zwingen ?

„Es wird Ihnen sicher guttun , Muriel "
, fuhr Nick in sanft

überredendem Tone fort , als spräche er zu einem wiöerspensti -

gen Kinde . „Versuchen Sie doch mal . Nur einen Bissen . . .
mir zu Gefallen !"

Widerstrebend erhob sie das Gesicht von den Händen und
schaute Nick an . Er kniete vor ihr , die Chnddah über die
Stirn zurückgeschoben , nnd reichte ihr demütig ein Hafer -
biskuit hin mit einem Häufchen Reis darauf . Schaudernd
wandte sie sich ab . „Ich . . . ich kann nichts essen "

, sagte,sie
niit unterdrückter Stimme . „ Essen S ie es ! Ich würde jetzt
lieber sterbe » ." Aber Nick zog die Hand nicht zurück . „Essen
Sie doch. Muriel "

, wiederholte er ruhig . „ Es wird Ihnen
sicher guttun .

"

Sie warf ihm einen verzweifelten Blick zu , in dem sich
Aerger , Furcht nnd Abscheu mischten : doch mit einem seit -
jrtinen Ausdruck in seinem gelben Gesicht hielt er ihr das
Biskuit näher hin . „ Essen Sie !" gebot er .

Widerwillig , sast unbewußt gehorchte sie. Sie nahm ihm
den Bissen aus der Hand und begann nnter dem Druck seiner
Beharrlichkeit zu essen . Sie glaubte daran ersticken zu müssen ,
doch sie überwand sich in dem Gefühl , er würde seinen Willen
ja doch durch 'etzen .

Erst als sie alles aufgegessen hatte , ließ seine Wachsam¬

E -M - Dell

feit nach . Er selbst aß nichts , obgleich noch mehrere Vis -
kuits und auch noch etwas Reis da waren .

„Fühlen Sie sich jetzt besser ? " fragte er . Ahnend , daß er
ihr etwas mitteilen wollte , bejahte sie . Es konnte nur Schlim -
mes sein ; instinktiv dachte sie an ihren Vater . Möglichst
ruhig sagte sie :

„Ich merke , Sie wollen mir etwas sagen ."

,Za "
, nickte er mit abgewandtem Gesicht .

„Was ? " fragte sie hastig . „ Es betrifft meinen Vater ! Er

ist verletzt — verwundet . . . ! "
Sie hielt iuue , denn Nick hatte die Hand erhoben , als

wolle er ihr Schweigen gebieten . „Meine liebe Muriel . .
seine Stimme klang sehr leise , „Ihr Vater starb gestern abend ,
bevor wir die Festung verließen .

"

Sie stieß « inen Wehruf aus . Sofort war Nick an ihrer
Seite und nahm sie wie ein kleines , trostbedürftiges Kind in
seine Arme . In ihrem grenzenlosen Schmerz stieß sie ihn
nicht zurück . Der harte Schlag hatte alle anderen Gefühle
in ihr ausgelöscht . Sie war sich Ricks Anwesenheit kaum be -
wüßt , obgleich sie seinen stützenden Arm spürte .

Er drückte sie wohl fest gegen seine Brust , aber er fand
keine Trostworte , die sie beruhigt hätten . Er wiegte sie nur
sanft hin und her . In seinem Gesicht zuckte es , als litte er
Folterqualen .

,/Tagen Sie mir mehr "
, bat Muriel endlich , sich mühsam

fassend , und entzog sich ihm , aber diesmal nicht , als wolle sie
seine Berührung abschütteln .

Die Hände fest um seine Knie legend , richtete Nick den
Blick seiner scharfen , glänzenden Augen auf die Schlucht .

Seine Lippen zuckten noch ein wenig , doch seine Stimme klang
ruhig und gefaßt .

„ Es geschah bald nach Beginn des Geschützfeuers "
, berich -

tete er , „ unmittelbar , nachdem Ihr Vater Sie verlassen hatte .
Die Kugel traf ihn in die Brust , direkt über dem Herzen .
Wir konnten ihm leider nicht helfen . Er wußte felbst , daß
die Wunde tödlich war . Vorsichtig trugen wir ihn in die
Wachtstnbe nnd taten alles , ihm Erleichterung zu verschaffen .
Bevor er starb , verlor er das Bewußtsein, ' als ich zu Ihnen
kam . war er schon besinnungslos .

"
Mnriel zuckte zusammen . „Und Sie haben mir nichts

davon gesagt ? " flüsterte sie vorwurfsvoll .
„Ich hielt es für besser " , entgegnete er sanft . „Ich hätte

Sie doch nicht zu ihm lassen dürfen ; er hatte es verboten ."

Sie schien seine Aeußerung kaum zu beachten . „Und so
überlisteten Sie mich !" stieß sie erregt hervor . „Ueberlisteten
mich , während mein Vater im Sterben lag ! Glauben Sie ,
daß es barmherzig war . mich in Ungewißheit zu lassen ? Mir
alles zu nehmen , was ich nachher als Trost empfunden hätte ?
Meinen Sie , ich würde es nicht tausendmal leichter ertragen
haben , wenn ich das Schlimmste gewußt und gesehen hätte ?
Es war mein Recht , mein gutes Recht ! Wie durften Sie es
mir rauben ? Nie — nie werde ich Ihnen das verzeihen !"

Plötzlich brach sie in ein herzzerreißendes Schluchzen aus ,
warf sich auf die Erde , vergrub die zuckenden Finger krampf -
hast in den moosigen Boden nnd rief unaufhörlich : „Vater !
Vater ! " Als ob ihr Wehgeschrei den Verlorenen zurückbrin¬
gen könnte .

Nick machte keinen Versuch , sie zn trösten . Er starrte in
tiefem Schweigen vor sich hin . während sich neben ihm Mu -
riels Schmerz austobte . Selbst als sie vor Erschöpfung auf -
hörte zu schluchzen , verharrte er so . Erst als sie verstummte
und sich mühsam aufrichtete , reichte er ihr einen kleinen Zinn -
becher hin .

„ Es ist nur Wajser "
, sagte er sanft . „Trinken Sie !" Me -

chanisch nahm sie den Becher und trank ; dann sank sie vom
Weinen erschöpft , mit geschlossenen Augen und brennendem
Kopf zurück .

Nach einer Weile spürte sie , daß Ricks Hände sie berührten ,
aber sie war zu matt , die Augen zu öffnen . Er badete ihr
das Gesicht mit sast weiblicher Zartheit , strich ihr das Haar
aus der Stiru und machte ihr aus Moos ein Kissen zurecht .

Und dann fühlte sie , baß er sich neben sie gesetzt hatte , zwar
außer dem Bereich ihrer Augen , doch nahe ; ein stummer Wäch¬
ter . Aufgerieben von den furchtbaren Erregungen öer letzten
Wochen , sank sie endlich in einen natürlichen , traumlofen
Schlaf , öer stundenlang andauerte .

lFortsetzung solgt .1
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B. Fortsetzung

Hanna wandt « sich, '»er , Mutter zu . . .Mary hat ihren ganzen
Schmuck in einer silbernen Schale auf ihrem Toilettentisch
stehen lassen , die Schreibtischschublaöen sind leer und nur
dieses Kästchen war da ." Damit gab sie es der Mutter .

„Willst du mir einen großen Gefallen tun ?" fragte die
Baronin , als ich mich zum Gehen erhob .

„ Gern, " antwortete ich .
„Tann fahre zur Burg und frage nach Nachrichten über

den Kronprinzen . Tu bist mein « Kusine , man kann dir die
Auskunft nicht verweigern ."

Ich zögerte . Zu einem zweiten Besuch in der Burg hatte
ich nicht üie Kraft . Doch konnte ich mein « Zofe schicken. Ich
versprach also . all « s zu tun . Die Baronin dankte mir unter
Küssen .

Ich schickte meine Zofe nun sofort zur Hofburg . Dann
wartete ich voll Ungeduld . Als sie zurückkehrte , erfuhr ich ,
daß der Kronprinz zur Jagd nach Laxenburg sei. Natürlich
irar das eine falsche Nachricht . Da ich fetzt etwas ruhiger
geworden war , beschloß ich . wieber zur Baronin zu gehen und
ihr zu berichten , was ich gehört hatte . Vor allem erhoffte ich
auch , daß Mary inzwischen etwas getan haben würde , die
Angst ihvcr Mutter zu besänftigen .

Samilieiimt Im Mni 'Mifö
Als ich ins Betsera - Palais kam , geriet ich mitten hinein

in einen Familienrat , da die Baronin nach Marys Onkel
Baltazzi geschickt hatte , der außer sich war über das Beneh -
men seiner Nichte . Madame Betsera schien unter de » wuch -
tiaen , zornigen Vorwürfen ihres Bruders den Kops vollstän -
dig verloren zu haben . Alexander Baltazzi erklärte , daß er
mit dem Kronprinzen sprechen und ihn zwingen werde ,
Rechenschaft zu geben . Tann bat er mich als Familienmit¬
glied der Habsburger , ihn zur Geheimpolizei zu . begleiten .

Es war ja nun alles gleichgültig . So war ich auch damit
einverstanden . Madame Vetsera wehrte sich zuerst dagegen .
Ihr Verhalten ivar mir ein Rätsel . Wenn sie Rudolf für freit
Entführer ihrer Tochter hielt , warum war sie dann dagegen ,
ihn zu stellen ?

Belm Cbes der Meimvollzei
Wir fuhren zur Polizeipräfektur , einem düsteren , be -

drückenden Ort , üer in eine Atmosphäre von Geheimnissen und
Verbrechen gehüllt war . Ich schickte meine Karte mit der
Bitte nm eine Unterredung hinein , worauf wir zum Chef der
Geheimpolizei geführt wurden , der über den späten Besuch
überrascht schien .

Sobald ich ihm mitteilte , daß ich eine Verwandte der
Kaiserin sei , wurde er sofort sehr liebenswürdig . Ich er -
klärte ihm in aller Kürze , daß ich den Aufenthalt des Krön -
Prinzen ermitteln wollte .

„Die Ehre eines bekannten Namens steht aus dem Spiel " ,
sagte ich , „ jeder Skanoal muß vermieden werden . Die Haupt -
fache ist , das Mädchen zu veranlassen , sofort zu ihrer Mutter
zurückzufahren .

"
Der Polizeichef hörte mich schweigend bis zu Ende an .
„Ich kann mich unmöglich einmischen "

, antwortete er ent -
schieden . „Das gehört nicht zu meinem Pslichtenkreis ."

Da verlor Alexander Baltazzi seine Beherrschung .
„Was "

, rief er wütend , „dürfen die Habsburger sich wie
gemeine Strauchdiebe aufführen nnö doch straflos ausgehen ? !
Gibt es keine Gerechtigkeit in Wien ? "

„Ich kann mich nicht in Dinge einmengen , die der Krön -
prinz zu tu » beliebt "

, wiederholte der Polizeichef .
„Vielleicht missen Sie nicht "

, sagt « ich , „daß die junge Dame
zur Aristokratie gehört ? "

„Wie ? ! Sie ist ?ein Vürgermädchen !" rief der Beamte .
„ Tann werd ich mal sehen , was ich tun kann ."

„Seine Kaiserliche Hoheit ist in Alland "
, meldete der Ehe ?,

als er nach einer Viertelstunde zurückkam . Die bösliche Ver -
beugung , mit der er seine Wort « begleitete , deutete uns an ,
daß wir entlassen waren .

Als mir die Polizeipräfektur verließen , fragte tdj Alexan¬
der , ob er wüßte , wo Alland sei . Er erwiderte , es sei nicht
weit von Wien . Als mir der Baronin Mitteilung machten ,
beschloß sie, am folgenden Tag nach Alland zn fahren und
Warans . zu dringen , Mary und den Kronprinzen zu sprechen .

Halbtot vor Unruhe nud Müdigkeit kam ich ins Hotel .
Ein Telegramm war gekommen . Gras Larisch verlangte
strengstens , daß ich sosort zurückkehrte .

Mir blieb nichts weiter übrig , als umgehend nach Schlesien
abzureisen . Ich legte das Telegramm einem Brief an Ma¬

dame Vetsera bei und bat sie , mir alle Nachrichten zu schicken.
Am nächsten Morgen verließ ich Wien .

Elm fmKidare RaKrM
Am Abend des 80. Januar war ich spät zu Bett gegangen

und schlief fest , als meine Zofe am nächsten Morgen ins Zim -
mer kam uud die Vorhänge zurückschlug . Tas Feuer brannte
nicht . Ich fröstelte und zog die Decke iuchler um mich . Zu -
gleich sagte ich ärgerlich :

„ Warum haben Sie mich so zeitig geweckt ?"

„Gnädigste Gräfin "
, antwortete sie mit veränderter

Stimme , daß ich sie kaum wiedererkannte , „ etwas Furchtbares
ist geschehen Mein Gott — wie soll ich es Ihnen bloß sagen, "
jammerte sie , , . ich fürchte mich so .

"

„ Sprechen Tic ! Sagen Sie es mir sofort !" schrie ich .
„Oh , gnädige Frau , der Kronprinz ist getötet !"
Ich sah sie an , ohne den grauenvollen Inhalt ihrer Worte

zu begreifen . Meine Zunge war gelähmt .
„ Wo ? In Alland ? " stammelte ich mühsam , denn die Kehle

ivar mir wie ausgedörrt . .
„Nein , in Mayerling, " antwortete dc>?> weinende Mädchen .
Ich sprang aus dem Bett , mein Blut war zu Eis erstarrt .

Ich hatte nur den einen Gedanken , zu meinem Mann zu
eilen . Als ich an seinem Zimmer vorbei kam , hört « ich ihn
mit dem Diener über die Katastrophe von Mayerling sprechen .
Zeitungen lagen auf dem Frühstückstisch . Ich sah die Über¬
schriften : Trd des Kronprinzen Rudolf !

Die Seiten waren mit dicken , schwarzen Rändern umrahmt
und über dem Kopf der Zeitungen war ein Kreuz .

Die Buchstaben tanzten mir vor den Augen . Ich war halb
wahnsinnig vor Schreck und Verzweiflung und hörte kaum hin ,
als mein Mann mir di« Nachricht von Rudolfs Tod mitteilte .
Graf Larifch war ganz gleichgültig und bemerkte , er hätte
ein solches Ende bei meinem Vetter immer vorausgesehen .

„ Es ist sehr ärgerlich , daß wir zum Begräbnis nach Wien
fahren müssen, " sagte er in gereiztem Ton . Dann aß er mit
größtem Appetit sein Frühstück .

Spät am Abend raffte ich meine Nerven zusammen , off -
nete den Koffer und nahm die geheimnisvolle Kassette Heraus .
Rudolf konnte sie niemals zurückfordern . Aber wer würde
sich als sein Vertrauter melden ? !

Georg und ich beschlossen , sofort nach Wien zu fahren . Ich
war gleich damit einverstanden . Es mußte doch etwas ge -
fcheheu .

Ich fieberte danach , Klarheit zu bekommen . Das Schicksal
hatte gesprochen . Es war unvermeidbar , daß mein Name in
dieser grauenvollen Angelegenheit genannt werden würde .

Sie Tragödie von Maimling
Wir fuhren die Nacht durch , und als wir srüh in Wien

ankamen , fanden wir eine Stadt beS Schmerzes . Ich kann
das Gefühl nicht zu schildern , das mich marterte , als ich die
schwarzen Volksmengen und die Wahrzeichen allgemeiner >

Trauer sah . Ein düsteres Schweigen lag wie ein Leichentuch
über Menschen und Dingen .

Ich empfand einen eisigen Schoner , als ich mich wieder
in meinem alten Zimmer befand , in dem sich das leidenfchaft -
liche Drama der letzten Tage znm Teil abgespielt hatte .

Wo war Mary ? Warum konnte ich von ihr nichts erfah -
ren ? Ich ertrug die Spannung nicht länger und schickte
meine Zofe zum Vetfera - Palais . Es beunruhigte mich auch ,
daß keine Botschaft von der Kaiserin kam , die von unserer
Ankunft in Wien wußte . Der einzige , der nach mir gefragt
hatte , war Dr . Wiederhofer , der Vertrauensarzt Tante Eli -
sabeths , der die Mitteilung hinterließ , er werde mich in einer
dringenden Angelegenheit heute nachmittag besuchen .

Graf Larisch ging zu seiner Familie . Die Zofe brachte
schließlich die Nachricht , das Vetfera - Palais sei verschlossen .
Draußen wurde die Luft durchbcbt von den tiefen , feierlichen
Klängen der Glocken . Jeder Schlag traf mein Herz und schlug
in mein schmerzendes Hirn wie ein Eisenhammer .

Ich warf mich aufs Sofa . Ich bohrte die Finger in die
Ohren , um das geisterhafte Brausen zu ersticken . Ich vergrub
den Kopf in die Kissen .

Plötzlich fuhr ich auf . Eine Hand hatte sich auf meine
Schulter gelegt . Meine Augen begegneten dem ruhige « Blick
meines alten Freundes und Arztes , Doktor Wiederhofer . Er
drückte mir beruhigend die Hand .

„ Fassen Sie sich , liebe Gräfin "
, sagte er , „denn Sie müssen

aufmerksam auf meine Worte achten . Die Kaiserin hat mich
zu Ihnen geschickt.

"

„ Wünscht meine Tante mich zu sehen ? " fragte ich hastig .
„ Nein , sie wünscht , daß Sie ihr eine Frage beantworten .

Was wissen Sie von der Sache ? " .

? licht ecst kcattk wecden !

inQdl beugt voc '.

„Ich weiß nichts . Ich sterbe fast vor Angst . Haben Sie
Erbarmen und sagen Sie mir etwas ."

„Sprechen Sie auch sicher die Wahrheit ? "

„Ich schwöre es ."

„ Dann , meine arme Freundin , nehmen Sie Ihre Kraft
zusammen : Mary ist tot !"

„ Oh , mein Gott ! " schrie ich auf . „Wie ist sie gestorben ? "

„ Mit dem Kronprinz . — Gräfin , seien Sie tapfer , Sie
zittern wie Espenlaub , — so , sehen Sie , es geht schon. Ja , sie
sind beide tot . Und die Kaiserin gibt Ihnen die Schuld . Ich
bedauere Sie , mein armes Kind , denn Sie sind in einer
furchtbaren Lage "

, sagte der Doktor mit zitternder Stimme .

„ Aber ich bin unschuldig !" schrie ich .
„Man weiß in der Burg alles " , sagte er ernst . „Die Ge -

Heimpolizei hat entdeckt , daß Sie Rudolfs Vertraute und daß
Sie Mary Vetsera in die Hofburg gebracht haben ."

„Sie sagen : „ Man wisse in der Burg alles ? !" Wim -
merte ich . „ Weiß der Kaiser und die Kaiserin auch , daß man
mir schamlos mitgespielt hat ? Ich bin die Betrogene in die -
ser Angelegenheit ! Man hat mich hinters Licht geführt . Ich
gehe zur Kaiserin . Ich lasse mich nicht ungerecht verurteilen ."

Doktor Wiederhofer ließ mich einige Augenblicke weinen .

( Fortsetzung folgt . )

•m

'Patt veiachaitt sich Hub *

iljj . li Ii Ii h h \
Üli 'L in

Paff SätC gern ein etünbifitn R >
loch der Nachbar nicht zu .

In kommt et auf den Gedanken ,
So dringt man Lärm in Schwanke « .

Jetzt geht '» ran in einem Nu ,
Paff hat die gewünschte Ruh ' !

' Es reist sich gut
mit den Schiffen

der
Hamburg -Amerika

Linie

« I » fah

Wie schön ist das Leben an Bord !
Sie brauchen sich um nichts zu küm¬
mern - dir Stewards der Hamburg -
Amerika Linie sind wahre Gedan -
kenlejer im ErratenJhrerWünsche .
Wie imTraum verrinnen dieTage ,
mit Spiel und Sport , mit süßem

Jeden Donnerstag
Schnelldienst

Hamburg New Bork
über Touthampton und

Eherbourg mit den Dampfern
»New Jork " / . Hamburg "
. Deutschland " , . Hansa '' -,

über Southampton ,
Galway und Halifax mit

M . T . . Dt . Louis "

3

nmlr Amerika !

Nichtstun , mit fröhlichen Festen . . .
Ja ? . . . Wunderbar schön ist das
Leben an Bord der Hapagschiffe !

Fordern Sie Prospekte und nähere Au <kunfte über
die schönen und lohnenswerten Amerikafahrten der

Hamburg - Amerika Linie

Elternfahrten
nach Amerika

zum Besuch von verwandten
und Bekannten

Niedrige Fahrpreise !

Vertretungen in : Karlsruhe , E. P . Hieke , Kaiserstraße 215 , bei der Hauptpost ; Baden -Baden , Hamburg -Amerika Linie — Norddeutscher Lloyd , Sofienstraße 16 (Am Kurgarten ) ; Bruchsal
Karl Friedr . Häusler , Moltkeslraße 7 ; Bühl , Friedrich Schmidt , Eiscnbahnstr . 3 ; Kehl am Rh ., Wilh . Gruber, Adolf - Hitler - Str . 3 ; Lahr , Heinrich Schafer , Kirchstr . 1 ; Oberkirch , Josef Wiedemer
Nachf ., E. Zimmermann , Ad .-Hitler -Str . 45; Offenburg , Ludwig Steiger , Hauptstr . 59; Pforzheim , Reisebüro der Hamburg -Amerika Linie , Bahnhofsplatx 4; Rastatt , Firma Otto Pflaum , Poststr .10



Eonntag , den 7. Mai 1939 Badlsche Presse tfr IM. Sekte f

Oberrheinische Kunstausstellung 3&aden -Siaden 1939 :

Kunst am Oberrhein
Ausdruck der Gemeinsamkeit alemannischer Kultur

Aer Gedanke , zwischen den Kunstschaffenden in den Län¬
dern M beiden Seiten des Oberrheins ein Mittelsorgan in
Gestalt einer regelmäßigen Frühjahrsaus st ellung
in Baden - Vaden zu schaffen, hat sich nunmehr als über
jeden Zweifel hinaus realisierbar und fruchtbringend er -
wiesen . Denn , während noch in der ersten Ausstellung dieser
Art im letzten Frühjahr die Beteiligung von jenseits des
Rheines gewisse Lücken aufwies , die gerade unter dem Ge -
sichtspunkt der über die .politischen Grenzen hinweggehenden
und geschichtlich begründeten Gemeinsamkeit der aleman -
Nischen Kultur schmerzlich empfunden werden mußten , be -
stätigt die diesjährige Ausstellung in uneingeschränkt über -
zeugender Weise , daß dieser Ausstellungsgedanke , dessen
Träger der Verein der Kunstfreunde am Oberrhein ist ,
breiteres und tieferes Verständnis außerhalb des badischen
Kunstkreises gefunden hat . Bei den Kunstschaffenden wie den
Kunstfreunden im Elsaß und in der Schweiz hat offensichtlich
über die erste und keineswegs unalemannische Zurückhaltung
dem Neuen gegenüber die Erinnerung daran die Oberhand
gewonnen , daß es einmal eine Zeit fruchtbaren Zusammen -
wirkens aller Kunstschaffenden und Kunstfreunde in den Län -
dern am Rhein und im besonderen des engeren Zusammen -
Hangs der Künstler am Oberrhein gab und daß diese Aus -
stellungen nichts anderes wollen , als die Fäden jenes er -
folgreichen und anregenden Austauschs von einst wieder auf -
zunehmen . So steht man diesmal vor der erfreulichen Tat -
fache , daß in ?>er Ausstellung rund die Hälfte der Werke
von außerbadischen Künstlern stammt und daß 72 badischen
Malern und Bildhauern 61 Künstler aus dem Elsaß und der
Schweiz , gegenüberstehen , zu denen noch vier Vorarlberger
Maler kommen . Damit ist nicht etwa nur ein zahlenmäßiger ,
äußerlicher Ausgleich erreicht , sondern vor allem auch das
Gesamtbild des künstlerischen Schaffens in den kulturverbun -
denen Ländern jenseits des Rheines so erweitert und aus -
sagekräftig geworden , daß die Ausstellung in ungleich höherem
Maße als eine für die Schaffenden in vieler Hinsicht an -
regende und befruchtende , für den Kunstfreund aber höchst
fesselnde künstlerische Begegnung zu werten ist.

Wie die Ausstellungsleitung , für die Prof . Hermann
Goebel verantwortlich zeichnet, mit Rücksicht auf die gerade
in den vielfachen Überschneidungen wirkende Anregungs -
kraft dieser Begegnung davon abgesehen hat , die Künstler
und Werke nach Heimatgrnppen zu ordnen (womit übrigens
die bei der Betrachtung allerlei Mühe verursachende alpha -
betische Katalogisierung nicht entschuldigt ist ! ) , wird sich auch
ein Ueberblick über die Ausstellung nicht an die einzelnen
Landesgruppen halten können . Schon deshalb nicht, weil die
Möglichkeit fehlt , auf jedes der rund 300 Werke einzugehen .
Wichtiger ist gerade bei einer Ausstellung dieser Art einmal
festzustellen , was die einzelnen Gruppen zu den verschie-
denen künstlerischen Aufgabenstellungen zu sagen haben und
worin sie sich allgemein unterscheiden .
3) ie JCandschafi

Die Landschaft nimmt seit je und aus ganz natür¬
lichen Gründen in der Malerei des Oberrhein einen breiten
Raum ein. Die badische Landschaftskunst wahrt in einem
sicheren Bewußtsein dessen, was ihr als Erbe zu verwalten

Frauenbildnis von Walter Eimer (Mannheim )

aufgegeben ist , eine durchaus lebendige und von Fall zu Fall
eigenständige Verbindung mit der großen Landschafts -
traditio « , einerlei ob man dafür das immer wieder groß -
artige Landschaftspathos Ludwig Dills , die aufgelockerten
koloristischen Werte von Wilhelm Nagels Landschaften , die
neuerdings immer toniger werdende Eindringlichkeit der
Zeichnung bei Hans Schroedter , August Gebhard

oder O . L e i b e r oder die stär -
ker von Trübner her beein -
slnßten , im Auftrag der Farve
temperamentvolleren Herm .
Goebel und Arth . G r i m m
oder die koloristisch blenden -
den Wirkungen von Wilhelm
H e m p f i n g s Landschaften
heranzieht .

H. A. B ü h l e r nimmt mit
den Sponeck - Landschasten eine
Sonderstellung ein , um sich
hier wie noch mehr mit der
konstruktiven Symbolik sei-
ner „Erde " etwa vpn Herm .
B u r t e- S trübes erdnahem
und kraftvoller Malerei z«
unterscheiden . Adolf H i l -
denbrand pflegt , seiner

-alten starkwertigen Malweise
treu , das Sinnbild in seinem
Bergbaueru - Triptychon kla¬
rer und landschaftsverbun -
dener .

Das landschaftliche Schaf -
fen der jüngeren Generation
wird durch eine Reihe gediegendster Arbeiten von Heinrich
Braun , Theodor Schindler , Otto Laible , Willy
Henselmann , Max Eichin und Otto K a st bezeugt , zu
denen noch die Mannheimer Hans Brück und Karl Stoh -
ner kommen . Erfreulich frisch ist der Einzug neuer Namen ,
die sich wie H . Barchfeld . Herm . Kunze , W . Eimer
tauch mit einem farbig schön gestuften Frauenbildnis ) ,
Hendrik ^ o e h l e r , Karl S ch r o p p und Rudolf K r e u t e r
sehr gut ausweisen .
€ lsaß

Die elsässische Landschaft hat eine unzweifelhafte Neigung
zum Genrehaften , Erzählerischen . Die stimmunghafte Im -
pression herrscht geradezu vor , auch wenn sie sich nicht in
kleinen Staffagen kundgibt oder unmittelbar wie bei August
Cammissar oder Rene Kuder zum Genre hingeht . Es
versteht sich danach leicht, daß die Elfäffer — von denen in
der Landschaft mit dem vortrefflichen Hans Mathis be -
sonders Bornhauser , Haffen , Hneber , Hüßlein ,
Quint , Schmitt und S ch o e n hervorragen — ihr Bestes
im ausgesprochenen Genre Rene Kuders , im bildnisnahen
Figurenbild wie der könnerisch außerordentliche Paul Weiß
oder im Bildnis wie Gustav S t o s k o p s s prachtvolle
Meisterschaft geben .
Schneist

In der Landschaft der Schweizer dagegen ist ein Zug zur
Heroisierung unverkennbar , dem eine ähnliche , wenn auch
weniger kraftvolle Erscheinung bei den Vorarlbergern Karl
Eyth , Bartle Kleber und Alois Menne ! gegenüber -
steht. Der stimmungsvolle Eindruck wird nicht unmittelbar
verarbeitet , er ist vielmehr nur Voraussetzung für ein Land -
fchaftsbild , das alles Beiläufige ausscheidet , um zu einer
großen und lichtklaren , vielfach nach wandmalerischen Ge-
sichtspunkten orientierten Charakterisierung der Landschaft
zu kommen . Das trifft bedingungslos für Karl Walser
und P e l l e g r i n i zu , der freilich wie auch G i a c o m e t t i
mit recht dünnen Arbeiten vertreten ist . Ihnen gegenüber
vertreten — neben schönen Stücken von Paul Burckhardt ,
Arnold Fi echt er , Hermann Hub er , Reinhold Kündig ,
Martin Lauterburg — die Schweizer Landschaft und im
besonderen die Landschaft am Oberrhein in einer malerisch
temperamentvollen , atmosphärischen und eigenartigen Sicht
am besten Viktor Surbeck , Walter Elen in und Willi
Wenk . Um bei den Schweizern zu verbleiben , muß mit
Genugtuung festgestellt werden , daß die Ausstellung auch
bemerkenswerte Dokumente ihrer , wiederum von wand -
malerischen Gesichtspunkten beeinflußten figürlichen Kom-
Positionen zeigt , deren Kreis neben Pietro Ehiesa zwei
ganz große Begabungen von bildkräftiger Erzählerart be-
herrschen : Paul Bodmer , der meisterliche Züricher Wand -

Tc > « chäferkarren »o» Hermann Kunze (Mannheim )
Ausn . : Eduard V. Pagenhardt

maler , mit kleinen aber charakteristischen Studien , und der
bezaubernde Fabulierer Ernst Kreidols , der mit seinen
naturromantischen Märchenillustrationen längst auch bei uns
seinen Platz hat .

Von Kreidols führt — trotz aller Divergenz der Anschau-
ung — mehr als eine geistige Linie zur Graphik I . L.
Gampps , der diesnial auch ansdruckszarte und duftige
Oelbilder (Landschaften ) und Aquarelle zeigt und mit Ernst
F e n e r st e i n und Otto Laibles krastvolleu Aquarellen
die Karlsruher Graphik gut vertritt .
Das SSÜdnis

Das Bildnis ist im badischen Kreis sparsam , aber in
ausgezeichneter Qualität vertreten , deren voriviegend male -
rischer Exponent Oskar Hagemann ist , während Siegfried
Czerny die Linie der zeichnerischen Erfassung verfolgt .
Problematisch bleiben in einem überbetonten Streben nach
eigenwilliger Charakterisierung Herbert Graß und der auch
plastisch tätige Igor von I a k i m o ro . Zu einem schönen
und frischen Ausgleich zwischen Farbe und Zeichnung ge-
langen Georg Siebert und Richard Walch .
0/p {Plastik

Tie Plastik kann in den Baden -Badener Räumen seit
je besondere Aufmerksamkeit für sich gewinnen . Hier wird
das Feld , von einer anmutig gelösten Gartenplastik deS
Straßburger Rene Hetze ! abgesehen , von der badischen
Plastik beherrscht , deren Vielgestaltigkeit ein gut geivählter
Querschnitt bezeugt . Er reicht von der Altmeisterschaft von
Hermann Bolz über Otto S ch l i e ß l e r und Hermann
Binz , die eindringlich geformte Bildnisköpfe zeigen , zu
Egon G u t m a n n s ausdrucksvollem „Bergsteiger " und Hel -
muth Hoppes statuarischen „Zehnkämpfer "

, die in Emil
S u t o r s wuchtig bewegtem „Schwertschivinger " eine tem -
peramentvoll gesteigerte nnd in Adolf S a u t t e r s Mci »« cr-
gruppe (von einem Denkmal ) eine rhythmisch starke Ent -
sprechung finden . Zur Bildnisplastik haben neben Fritz
Hofmann , der mit seiner vortrefflichen Lenard -Büste
obenan steht, weiter gnte Beiträge geliefert : K . Th .
Karcher - Brändli , Erwin Vetter und Franz Spie »
g e l h a l t e r .

Im Gesamtfazit der Ausstellung überwiegt das Hand -
werklich -Könnerische unzweifelhaft die künstlerische Idee , die
sich auch auf Kosten einer formalen Problematik neue uud
uicht zuletzt zeitnahe Inhalte erobert . Aber gerade unter
dem Gesichtspunkt einer gewissen thematischen Enge , für die
die sehr begrenzte Befassung mit dem Figurenbild und der
figürlichen Komposition kennzeichnend ist , darf man sich von
den weiteren fruchtbaren Wirkungen dieses oberrheinischen
Kunsttreffens neue Impulse versprechen .

Hermann 8 . Mäher .

Neue Schal/platten
Grammophon — Die Stimme seines Herrn

Havdns bekannte Serenade , op . 3 . Nr . 5 erhält auf 15 230 A
von dem vorzüglich besetzten Prisea - Quartett eine
brillante Wiedergabe , die in ihrer pastellhaften Zierlichkeit
auch technisch meisterlich eingekangen ist. Das gleiche Streich -
quartett bespielt die Rückseite ( 15 230 B | mit Tschaikowsky's
innig -zartem „Andante eantabile " aus dem Streichquartett
op . 11 und zeigt anch hier sein großes Können . Helge Ros -
waenge , der strahlende Tenor der Staatsoper Berlin , gibt
zusammen mit Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper
Berlin unter Franz Alfred Schmidt ' s betreuender Direk -
tion Verdis „Du die verklärt im Himmelslicht " (aus . .Die
Macht des Schicksals" ) un<!> „Doch heißt dich auch das Pflicht -
gebot" (aus „Ein Maskenball " ) eine bis ins Kleinste aus -
geseilte und ' ausgearbeitete Interpretation , die die Platte
67 211 A und B zu einem Kunstwerk stempelt .

Aus Tonfilmen hören wir auf 47 206 A/B „Drei Sterne
sah ich scheinen" und „Eine Frau wird erst schön durch die
Liebe" (Ufafilm „Heimat "

) , wobei der duukel - satte Alt Mimi
Thoma ' s frappierend echt an die Stimme Zarah Leanders
herantäuscht . Die „Serenade " aus dem gleichnamigen Ton -
film uud der „Tango notturno " aus dem ebenso betitelten
Tonfilm geben auf 47130 A/B Hilde Seipp Gelegenheit , den
bestrickenden Reiz ihrer Stimme erfolgreich einzusetzen . Fritz
Weber mit seinem Tanzorchester spielt aus 2647 A/B sehr
effektvoll den bekannten Schlagerwalzer „I <h tanze mit dir
in den Himmel hinein " sowie den schivermütigen Tango

„Wenn die Adria träumt "
. Alois M e l i ch a r läßt aus 11 »21 A

und B Paul Vinckes Ouvertüre zu „Im Reich des Indra "
mit den Mitgliedern der Kapelle

' der Staatsoper Berlin
sarbenschillernd ausleuchten , während Egon Kaiser mit
seinem Künstlerorchester aus 2905 A und B der „Chinesischen
Straßenserenade " von Ludwig Siede und dem „Japanischen
Kirschblütenfest " von Aoshitomo die hingetuschten musika-
tischen Pinselstriche gibt .

Erhard Bauschte mit seinem Haiwaiian - Orchester zau»
bert uns die Tropenwelt der Südsee in seinem Haiwaiian -
Foxtrott „Tropennacht " und dem Walzer „Mein Hawaii " vor
Angen ( 10 755 A/B ) , während Egon Kaiser mit seinem
Tanzorchester uns mit dem Walzerlied „Kornblumenblau "
und „Das kannst du Jucht ahnen " (2873 A/B ) wieder in un¬
beschwerteste rheinische Fröhlichkeit zurückführt , und Fritz
Weber und sein Tanzorchester mit dem ganz Wiener Luft
atmenden Walzer „Ich Hab Heimweh nach Wien " sowie dem
engl . Waltz „Melodia , hörst du mein heimlich Rufen " (2648
A/B ) das europäische Gleichgewicht wieder herstellt . Hilde
Seipp ist dann nochmals vertreten mit Peter Kreuder 's
Chanson aus dem Tonfilm „In geheimer Mission" : „Bor
mir war Eine " und dem Schlager des gleichen Komponisten
..Ich kann nicht ohne Liebe sein" ans der Operette „Melodie
der Nacht" (47 273 A/B ) . Den Reigen beschließt Erhard
B a u s ch k e und sein Tanzorchester mit Peter Krender 's
. Wenn wir heut Nacht nach Hause gehn" sowie dem aparten
Foxtrott „Annabell " ( 11 022 A/B ) , der mit dem Refraingesang
Erwin Hartungs eine glitzernde Delikatesse Peter Kreuder -
scher Tchlagerte «huik barstellt und auch bei der seinerzeitigen
Ausführung in der Karlsruher festhalte Daeavos erzwang .

) WO rf Ü tftme Stift , efieSeid, die



Stellen Angebote
Wegen Verheiratung einiger Fräuleins suche ich
auf l . Juli «>6er später tüchtige , branchekundige

VerlefiufeFzxinezi
für meine Abteilungen : Kleiderstoffe , Aussteuer ,
Wäsche , Damenfertigkleidung . — Ferner tüchtigen

Verhäu fcp
für Herren - Bekleidung

in angenehme tiau crtleUung .

Georg Möhrlin , Ravensburg

CM-Unternehmen
bestens eingeführt bei

Industrie , Handel u. Hand¬
merk, sucht seriöse , arbeits¬

freudige Vertretei
bei sehr guten Bezügen . Nacd
kurzer Probezeit Festansteltuiig
mit Tagegeld ti . Garantie -Ei »
kommen . Bewerbung , n . K ">127.|

an die Badische Presse .

Jg.Detailreisender
der Lebensmittel - u . Siistwarenbranche
bei der Kundschaft eingeführt , von gro -
her Firma gesucht . Angeb . mit Zeug -
nissen , Gehaltsanspr . u . Photo unter
Nr . 5538 an die Babische Presse .

Zum 1. Juli evtl . früher tüchtiger

Eisenhändler
gesucht . Angebote mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit , Lichtbild und
Gchaltsanfprüchen an

Rettin & Köhler ,
(fisttthnnblung , Ettlingen .

Selbsttind . Generaivertrieb
( mir Händlervertrag ) für überall ab
setzbarcn Artikel lguie Empfehlungen
und Perkaussnachweise ) sür Dauer zu
besetzen . Zu Beginn für Lager 1000 JIM
nötig , dann Komm .-Lager . Bewerbung
P . S . 532 an Propaganda A .-G

Berlin 8W «».

Fabrik ehem . Baustoffe
vergibt

Bezirks- Vertretung
gegen hohe Sofort Prov . an erfolgt .
Herrn od . Fa . der Baubrancbe . Ausf .
Angebote mit Erfolgsnachw . u . Ref .
nnt . Hbg . 337 an A. P . Z. Hamburg 36 .

Vertreter
zum Besuch der

Sägewerke
von - alter Remscheider Sägen , u .
Maschinenmessersabrtk Mir Baden
gesucht . Hohe Provisionssätze .
Bewerbungen nur von eingeführ -
ten Herren , die die Kundfchast
mit Aulo besuchen und an tntcn -
stves Arbeiten gewöhnt sind unter
Nr . ft 51068 an die „ Bad . Presse " .

Wir beabsichtigen ,

1 - 2 Herren

für den Außendienst heranzubil¬
den . Auch während der Ausbil -
dungszeil Evesen und hohe Pro .
Vision . Bewerber mit Akguisittons .
fähigkeit wollen fchriftl . Angebote
richten an

« ereinigle Krankenversicherung
Lande » ,Direktion Pforzheim .

Zunger

Angestellter
mit Kenntnissen in Ausfuhrange .
legenheiten von öffentlicher Ber -
waltung gesucht . Kräfte , die die
kaufmännische Gehilfenprüfung bei
ber Industrie , und Handelskam -
mer bestanden haben , werden be -
Vorzug ! .

Selbstgeschriebene Bewerbungen
mit Lebenslauf . Zeugnisabschrif -
ten , Bild . Gehaltsanspruch und
den sonst erforderlichen Angaben
werden unter Rr . K51067 an die
Badifche Presse erbeten .

Metzgergeselle
zum sofortigen Eintritt bei gutem
Lohn in Dauerstellung gesucht

Angebote an

Joseph Paulin
Ochsen - , Kalb - u . Schweinemetzgerei .
Bersand f. Fleisch - u . Wurstwaren .
Bensheim a . d. B ., Postfach 8(5.

zum Anlernen

in Dauerstellung

sofort gesucht

Färberei PrintzA .-G.
Karlsruh «

tttlinger -Slitße 65/67 Tel . 4507(08

In Einfamilienhaus ( 2 Personen )
wird tüchtige und erfahrene

Hausangestellte
welche gut lochen und sämtliche an -
fallenden Arbeiten selbständig einwand¬
frei erledigen kann , in Dauerstellung

fafo ^t gesucht .
Angebote mit Bild erbeten unter

Nr . K 51281 an die Babische Presse

Pianos
Flügel

Bechstein
Blüthner
Steinway & Sons

u . v. a .

Kaiserstr . 176 . Ecke Hirsdistraße

Wir suchen zum sofortigen Ein -
tritt weibliche Arbeitskräfte über

18 Jahre alt

Hand- u . Maschinennäherinnen
Hilfsarbeiterinnen
sowie üniernmädchen

L. Ritgen . Karlsruhe ■ Mühlburg ,
D'ogesenstr . 2.

Wir suchen »um sofortigen Eintritt
in Dauerstellung bei hohem Lohn

2 Zimmermädchen
2 Hausmädchen

Angebote mit Zeugnissen und Bild
erbeten an

Sanatorium St . Blasien in SL Blasien
<Schwarzwald ) .

Cehvm adelten
aus guter Familie , sindet sofort gute
Lehrstelle bei

Schirm .Weinig .
Karl -Friebrich -Etratze 21.

Suche wegen Verheiratung meiner Modistin eine

Modistin iffiÄ»
die sowohl in Stumpenverarbeitung wie auch im
Garnieren flott ist und den Perlauf beherrscht . An -
genehme , gutbezahlte Dauerstellung in der Nähe
Badens . Auf Wunsch Kost und Wohnung im Haufe .
Angebote mit Bild u . Zeugnisabschriften u . K 5106S
an die Badische Presse .

Zu alleinstehender Dame , guter , gepflegter Haus -
halt , wird in Dauer - und Vertrauensstellung , tllch .
tiget , zuverlässiges

Alleinmöbchen
mit langjährige » , besten Empfehlungen g e f u ch l ,
( nicht unter 25 Jahren ) .

ffra » Direktor « . Herrman » .
Karlsruhe i. B . , Hertzstrabe 2a .

Heimarbeit «ergibt
P . Solfter ,
Breslau Hb

Mädchen
17 Jahre , luchl
Stelle alz Büro -

ankängerin , Kennt -
nisse tn Tlenogr . u .
Maschinenschreiben ,

z. Zt . als Volon -
tärin tätig . Anged
erbeten u . Nr . 5521
an die Bad . Presse .

Baden -Baden .
Für gut gehendes
Geschäft IMöbelbr .
mit Werkst .) wird
zuVerl . Geschäfts -
sührer oder Käufer
m . Fachk . gesucht .
Ang . m . Ref . uni .
Nr . 22v an Bad .
Presse , Ag . B .-Bad .

kleine
Unzeigen

Gvotze
rvirtunn

Ordentl . , fleißiges

Mädchen
für Haushall und
Bedienung , t . bald .
Eintritt , a . 1. Juni

%
gesucht . Angeb . m .
Zeugnissen u . Licht -
oilb an

Pension KlaiAe ,
Langenhardt -Knieb .

( Fernspr . 2130 ,
Freildenstadt ) .

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Tausche m . grobe ,
sonn . 2-Zi . -Wogg .,
Pordhs . . Weststabt ,
32 . * Miete , geg .
gleichwertige in d ,
Süd - od . Mittelst .
Angeb . u . Nr . .">540
an die Bad . Presse

VÜAi*
JjcM. ■

. 50 .
- oy -

MeMßoufie
Karlsruhe , Kaiserstr . / Adlerstr . * Ruf 6903
Das Fachgeschäft für Herren- und Knabenkleidung

Lehrmädchen
für kaufmänn . Beruf von mittl .
Jnduftrteunternebme » in Karls -
ruhe zum alsbaldigen Eintritt

gesucht .
Bewerberinnen mit abgeschlossener

Handelsschulbildung bevorzugt .
Bewerbungen mit selbstgeschrieb .
Lebenslauf . Zeugnisabschriften er -
beten unter Nr . K5127S an die

Badisaie Presse .

HANDEL & MA8KE

Erfahrenes , älteres

8
um ! . ß. gesucht ,
schifsbaudirektor

I Zimmermann . Kiel ,
Hohenbergstr . 13.

5eUen -
gesuchen

kein « Original -

jtBjniise icUegen !

Stclleu - <6cfud) c
Jung ., ehrl ., strebf . Mann , in ungek .
Stellung , sucht sich zu verändern als
« ürogehilfe . Portier , Lagerverwalter

od . sonst . Beschäftig ., wo Gelegenh . ge .
boten ist . sich emporzuarbeiten . Kennt .
Nisse in Maschinsnschr . u . Stenografie .
Karlsruhe u . nähere Umgebung wird
bevorzugt Angeb . unter Nr . 5541 an
die Badische Presse .

Pens . Beamter ,
noch rüstig , sucht in

Berirancnsstellung
Karlsruhe
od . leicht . Beichäftg .
Angeb . u . 5535 an
die Badische Presse .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Aelt . Fräul . sucht
Halbtags -Stelle

per 1. 8. 39 tn eins .
Haush . . selbe ist in
allen Hausarbeiten
erfahren , auch loch .
Angeb . u . 5632 an
Me Badifche Presse .

flQietgefudje

2 -3 Zimmer -
Wobnung

von ruh . Mieter ,
pünktl . Zahler , im

Wetherfeld oder
Dammerstock auf so -
fort od . spät . ges .
Angeb . u . Nr . 5529
an dt « Bad . Presse .

Zimmer
möbl . . heizb . . sucht
Reisevertreter für
einige Zeit . Angeb .
m . PretSang . u .5531
an die ^Bab . Press «

zum Keller, doch sie soll sich spulen ,
denn Kinder , grade wenn sie klein,
läßt man nicht ungestraft allein !

wenn Tatendurst und Neugier plagt ,
. . . und Schuhputzzeug (seht nur sein

Strahlen ),
es eignet herrlich sich zum Malenl

Die weiße Küche und der Tisch ,
vor kurzem sauber noch und frisch,
sind nun mit einemmal verdreckf ,
weil Hänschen sein Talent entdeckt !

HfÖ
JfV/il) j TT /

- 1 üb
Was wird die Mutter da jetzt machen ?
Soll sie nun weinen , soll sie lachen ?
Nein , sie nimmt ATA, es macht schnell
die Küche wieder blank und hell !

Nehmt ATA als Gesundheitsschutz !
Nehmt ATA gegen allen Schmutz
bei Pfannen , Töpfen, Becken, Wänden
sowie bei stark beschmutzten Händen I



Kaufgesuche
1 Zwillings-
Sportwagen

>» taufen gesucht .
Slitgeb . u . Nr . 5533
an die Bad . Presse .

Stolzenberg »

Aufbau -
Bücherschränke

gut erh . zu laufen
gesucht . Gefl . Ang .
mit Preis u . Farbe
unt . $ 51263 an die
Badischc Presse .

10jährige

Fuchsstute
wird abgegeb . we¬
gen Abreise ; fester
Preiz 55V MM .
Off . lt . $ 51261 a . d.
Badische Presse erb .

Gesellschaflsreisen
die man sich wünscht :
zu Pfingsten u . später .

28. 5.
28. 5.
28. 5.

7. 6.

7, 6.

7. 6.

39 : 2 Tage Lahn — Rhein — Rade RM . 32.
39 : 2' /» Tage Laar —Mosel —Rhein RM . 43.
39 : 8 Tage Ltz ( Tirol ) RM . 81.-
39 : 12 Tage Erholungsreise nach

Bled I3us ° fl . ) RM . 127.-
Weitere Fahrten 2. 7. u . 30 . 7.

39 : 15 Tage Bled — Venedig — Do¬
lomiten RM . 189.-

39 : 15 Tage Rab (Jugosl .) — Ve »
nedig — Dolomiten RM . 189.-
Weitere Fahrten 30. 7. u . 20. 8.

Baldmöglichst ? Anmeldung wegen Devifeubeforgung
erforderlich . Weitere Fahrten in das Innere Jugosla -
Wiens , » ach Ragusa . nach Budapest mit Plattensee ,
sowie '{rfllfrtcu - in den Tudetcngan und Ostmark in
VorbeDemtNch Im Gcvtcniber und Oltober unsere
bekannt schönen Italien -Reifen . Auskunft und Pro .
spekte bei :

Reisebüro Karlsruhe
Inhaber Willy Thomas
Kaiserstr . 124b , Nähe Hauptpost .

Telefon 7240/1 .

Munt

Dienstag 1
^

9 -J Mai , 20 Uhr

3 . Horneffer - Griechen - Vortrag

ophokle
Karten zu 1.50 (Stud . -.60 ) a . d . Abendkarse od . bei

Kurt Neufeldt j
Waldstraße 81

Eintracht

Donnerstag [ 11 . | Mai , 20 Uhr

4. Kammermusik -Abend

Elly Ney -Trio
Schubert

Klavier -Trio Es-Dur , op . 100

Forellen - Quintett
<arten zu I 65 (Stud . ) bis 5 . - bei H. Maurer und bei

Kurt Neufeldt I
Waldstraße 81

Badislhes
Staatstlzealer

Maifestspiele
1939

Sonntag ,
den 7. Mai 1939 :

Großes Haus .
Nachmittags .

Außer Miete .
Gastinszenierung
W . E . Schäfer .

Die Rerse
nach Paris

Lustspiel
v. Schäfer .

Musik
v . L. Kusche .

Anfang : 15 Uhr .
Ende : geg 17.30 U.

Preise
0,55—2,65 MM .

Abendz
B 2'4. Th . - Gem .

1001—1100

Zar und
Zimmermann

Kom . Oper
v. Lortzing .

Dirigent : Köhler .
Regie :

Wildhagen .
Mitwirkende :
Becker -Mayer .

Goetze . Harlan ,
Kiefer , Rcunponi ,
Schupp . Schuster .
Anfang 29 Uhr .
Ende 22.45 Uhr .

Preise
0,8 5—5,05 JUl .

SCHLOSS - HOTEL
KARLSRUHE

Jeden Sonntag von 16 .00 bis 18 .30 Uhr

Tanz -Tee
6» spielt die Kapelle Malmsheims

Inslmmlal - Herein Karlsruhe e. II.
Dienstag , den 9 . Mai 1939 , 20 Uhr abends
im Eintrachtsaale , Karl - Friedrich - Straße 30

3 . KONZERT

Die Schöpfung
Oratorium *ür Soli , Chor und Orchester

von JOSEPH HAYDN
Mitwirkende :

Aenne Oertel , Sopran
Wilm Jung , Tenor
Hermann Rein , Baß
Oer Chor des Mun *'schen Konservatoriums
Das Vereinsorchester

Musikal . Leitg . : Konservatoriumsdirekt . Theodor Münz
Karten zu RM. 1 — in den Musikalienhandlungen
Müller und Tafel sowie an der Abendkasse .

Die neuen v

Frühjahrs-Stoffe

-.90

in neuesten wunderbaren Farbstellungen
besonders preiswert

Cretonne
ca . 80 cm breit für Schürzen und praktische Hauskleider

Trächten - Cretonne
ca . 80 cm breit , echtfarbige Baumwollstoffe . < « ■ ■ ■ »

Vistra -Musselin
ca . 80 cm breit hübsche Blumen - und Fantasiemuster . . .

Seienic 1 1R
70 cm br . leinenartige Gewebe in hübschen Sommerfarben I ■ I

Mattcrepe - Druck | QR
ca . 95 cm in neuesten aparten Mustern . • « ■ ■ i ■ > •

Lavable - Druck 9 Ott
ca . 95 cm elegante weichfließende Ware , apart « Mutter . . mi J m V

Pfisterer « Co
.

beim Adolf -Hitler - Platz

WALTER BEHRENS
SRAUNSCHWEIG

|| jBriefmarkenhandlg.

iWerbefchr.kofftnfrei
Ankaufvon Sammlungen

Stühle siechten
gut . u . billig . Bür .
stengeschäs « Ruh .
Kreüzstr . 20, Telcf .
3230. Karte genügt .

Mietgesuche

Werkstätte
ca . 80 qm , hell , Licht . Kraft , Wasser ,

zu mieten gesucht .
Angebote unter Nr . 5536 an die

Badische Presse erbeten .

2-3 Zimmer-Ulohnung
von jungem Ehepaar . ruhige Mieter
und pünktliche Zahler auf sofort oder
später gesucht . Weltstadt oder Mühl ,
durg bevorzugt . Angebote unter Nr .
- 47t an die Badische Presse erbeten .

dtegima
KÖNIGIN - BAR

Heute nachmittags Vorstellung
bei freiem Eintritt . Gedeck I.— Mk -

Kammerspiele
im Künstlerhaus

Oer Uleibsteufel
Drama

b. Schönherr .
Regie :

Baumbach .
Mitwirkende :

v. Draaz . Hierl ,
Mathias .

Anfang 20.15 Uhr .
Ende 22.15 Uhr .

Preise :
1,25 ; 1,75 ; 2,25 MM

margareiha v. Reischach -Scheitel
unter Mitwirkung von

Elisabeth Neumann -Weizenecker
(Violine ) und Gertrud Jösel (Bratsche )

Am Flügel : Fr . Karl v . Solemacher
Karten zu 3 .-, 2 -, 1.50 , 1.- und - .60 (btud .)

bei H. Maurer und bei

Kurt Neufeldt
Waldstraße 81

PhOtO * Aufnahmen
Apparate . Rollfilme
Entwickeln Abzüge

Photo - Jäger
Kaiserstr . 112, z . Herren - u . Waldstr

Stadt - und
Fern - Umzüge
prompt u . billig ,

SpeditionReinfried
Kreuzstr . 20.
ZtL UU.

Mo . . 8. 5.
„ Der Postillon

von Lonjumeau . "

Bis einschl . 29. 5. :
Maifestspiele 1939.

Musik¬
freunde

besuchen vor An¬
schaffung von

Klavieren
Harmonikas

Rundfunk - Geräten
da « dch . seine reiche
Auswahl bekannte

Kaiserstraße 175
neben Salamander .
Angebote kostenlos .
Auf Wunsch be¬

queme TeiUahlg .

Dienstag , 9 . Mai ,
20 . 30 Uhr punktlich

Oefftl . Dichterstunde
des D. Scheffel -Bundes
im Saal d. Karlsr
Lebensversicherung .
Eing . Südl . Hilda

promenade

Hans Franck :

„ Die Südseeinsel "
eine Novelle

Sprecher : Friedrich Prüll ,
Eintritt : MM 1.— ; Studenten ,
Schüler , Kleinrentner 20 Pfg .,
Pollsbildungswerl 60 Pfg . . Mit .

glieder frei .

A- K-0 . Omnibusreisen
Unser Büro befindet sich ab 2. Mai :

Ludwigsplatz ( Korbwarenh . Riffel )
Unser neuer Telefonanruf 1780.

Dienstag . 9. Mai . nach Stuttgart ,
Abfahrt 8.00 Uhr . 4,50 MM .

Donnerstag , 11. Mai , nach Schwetzingen ,
Abfahrt 14 .00 Uhr , 2,70 MM .

Pfingsten 2 Tage Mosel -Rhein ,
mit Verpflegung 28,50 MM .

Pfingsten 2 Tage Bodensee
mit Verpflegung 24,50 MM .

Pfingsten 2 Tage Frantcnlanb
mit Verpflegung 23,50 MM .

Pfingsten 3 Tage München
17.— MM . , mit Umerf . 26.— MM .

Pfingsten 1 Tag Simonswäldertal
mit Verpflegung 9,80 MM .

Pfingsten 1 Tag Neitarial
mit Verpflegung 7,50 MM .

Psingste » 11 Tage Grostdeulschland
MM 154.—.

Tie Abfahrt der Wagen erfolgt vom
üudwigsplatze aus .

Rrbeitsgemeinsch. Karlsruh Omnfbusbesftz
D. Collet , H . Cromer ,

A. Pfaff , E. Pfaff , J . Vogel

Sportkostüm aus gemust .
Wollstoff , mit iein . Karos durch
zogen , mit aufgesetzten Taschen
und Rückengurt auf OC Cfl
kunstseidenem Serge £ 0 . 011

aus kunstseidenem Lavable mit
kleinen Punkten mit Keulen
arm , Kragen und Brusttasche
mit Steopereiverzierung . durch - « Q j- ä
geknöpft mit Perlmuttknöpfen 19 . DU

Frauen-Mantel
aus impräqnierter Kunstseide ,
/ reihig mit tiefer Rückenfalte , ai nn
bis Gr . 52 24 . 00

Sommerkleid aus Bemberg -
Lavable , in apart ., bunt . Blumen¬
mustern , mit Puffärmel , viereckig
Ausschnitt , Blumentuff u . 0 "7 CA
einfarbig . Seidenschärpe

Mod . Sommercomplet Jugdl . Sommerkleid
aus bedrucktem kunstseidenem aus Bemberg ■Lavable bunte
MarocainmitFidius . weiß . Kunst Streublumenmuster , mit Steh
seidenweste . m ärmellos . Ql CA kragen Tüliapplikalion OK NN3 Jang .Mantel bisGr . 32 ' l . wll und Glockenrock . tw . UU

Möbel
IIH

all . Art , Qualität
u . Preislagen ' n
groß Auswahl '

Für jedermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlg . >
Auch Ehestands - Darlehen !
Frachtfreier Versand .
Katalog od . Vertreterbesuch
unverbindlich durch
" Möbeluersand, .

j ekarmeuse
- Unter

^
e '

Z , ,

Z Taft-Unterk̂ td
^ egro»^ '

Kaiserstraße Ecke Lammstraße



Wir wandern nach Heidelsheim
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllMlllllllllltlll

Auf neuen Wegen zu einem alten Wanderz et
Ueber den Spiegelberg ins Musterdorf am Saalbach
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiHMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Man sollte nicht immer die gleichen Wege gehen , Sie auZ-
getretenen , sie werben uns zu alltäglich , zu altgewohnt und
ihre Schönheit empfinden wir deshalb kaum noch . To ist ech
auch mit der Straße , die von Bruchsal nach Heidelsheim zieht ,
einem der reizvollsten Spaziergänger : bietet sich doch den
Blicken hier die ganze Anmut des Kraichgaus dar . Ter
Fremde , der mit dem Wagen diese Strecke durchfährt , tut
langsam , um f' ch die wechselnden Bilder recht einzuprägen ,
wir aber — na , man kann nicht alle . Tage das gleiche Gericht
essen, und wenn es auch noch so gut ist ; man will Abwechslung.

So sind wir denn einmal einen ganz anderen , wenig be-
gangenen Weg gewandert , den Höhenweg hinter dem Fried -
Hof vorbei , der über den Spiegelberg führt . Schon oft hatten
wir uns gewünscht , über Siefen Bergrücken zu gehen , wenn
wir , oben von der Reserve blickend, ihn wie eine schwingende
Brücke liegen sahen.

Heute aber haben wir es endlich gepackt . So ganz ander ?,
neuer , größer ist von hier aus gesehen die Landschaft unrer
dem tiefblauen Himmel . Der scheint seine Wolken und Läm -
mcrwölkchen alle heruntergeworfen zu haben und die Bäume
haben sie aufgefangen . Flockig und flaumig , weißschimmernd
stehen sie in den grünen Wiesen , durch die der Saalbachlauf
sich silbern windet . Anmutia liegen die Mühlen im Tal .
hinter dem sich die Hügel mählich ausbauen , sich sanft gewellt
aneinanderreihen und lichte Wälder tragen . Und dfj : frische
Frühlingswind bringt einen Tust von Blühen , Wachsen und
Werden mit sich und moosig grün stehen die Aecker und
Breiten . Welch ein erfrischender Gang ist es über diesen
Höhenweg , der wohl ein wenig mehr Zeit beansprucht als
die direkte Straße , aber uns reichlich durch die neuen Aus -
blicke entschädigt .

Und nun sind wir am Ziel unserer Wanderung , in Hei -
b eis heim , das seinen Namen von Helena , der Gemahlin
Konstantins des Großen herleitet und das von der Zeit Karls
des Großen ab Hadolfesheim und Heidolfesheim geheißen
hat,' das Schicksale, Krieg und Not und Sora und Tob über -
lebte , aus einer Hand in die andere wechselte, bis es end-
gültig an Baden kam und das den eigenen Reiz der großen
Zeit der alten Reichsstadt noch heute in Türmen , Mauern .
Toren , Brunnen und schönen Häusern sich bewahrt hat.

Ter alte Glanz ist zwar verweht , aber aus der ehemaligen
von Unruhe durchpulsten freien Reichsstadt ist ein friedlich
schönes Musterdorf herausgewachsen , das weit und breit
seinesgleichen sucht . Mit Liebe und einfühlsamem Berständ -
nis sind die Baulichkeiten einer großen Vergangenheit wieder
hergestellt und erhalten worden und die Forderungen unserer
neuen Zeit werden in der Sauberkeit der Straßen , den
blumengeschmückten Brunnen und Häusern , in dem ganzen
Gepflegtsein des Ortes erfüllt .

Breit liegt die Sonne über dem weiträumigen Marktplatz ,
malt goldene Lichter auf die alten Fachwerkbauten , läßt das

« m Marktplatz
( Aufnahmen - Reichert—BP .-Archiv)

Wasser im plätschernden Marktbrunnen , an dem. wie ehedem
wohl auch, ein paar Mädel die Eimer füllen , schimmern und
gleißen .

Durch das alte Tor schlendern wir zum Rathaus , einem
Barockbau aus der Mitte des 18 . Jahrhunderts . lTas ur -
älteste Rathaus soll auf dem Marktplatz gestanden haben . ) Im
vergangenen Jahre wurde seine Außenseite neu hergerichtet ,
im Lause der letzten Monate aber ist es im Innern einer
gründlichen Erneuerung und Umgestaltung unterzogen

worden . Wir betreten den Vorraum des Erdgeschosses, der
als Halle ausgestaltet wurde . Turch den Boden - und Wand -
belag aus bruchrauhen Solnhoser - Platten . deren manche
neben der warmen granbrännlichen Tönung noch den Abdruck
vorzeitlicher Farne tragen , erhält der Ranm seine ganz be -
sondere Note . Eine als Ampel ausgebildete Lampe paßt sich
sehr gut in den Barockcharakter , der überall aufs beste in dem
Umbau gewahrt wurde , ein . Durch den Umbau des .früheren
Bürgersaales wurden nunmehr für Bürgermeister und Rat -
schreiber neue Räume gewonnen durch eine praktische Aus-
teilung , und im Obergeschoß ist aus Dachkammern ein schö -
ner neuer Bürgersaal entstanden , ohne daß irgendwie der
ehemalige Baustil verletzt wurde . Hell quillt das Licht durch
die vielen Fenster der dicken , schräg » Wandnnaen ein . Schön
wirkt die 1,20 Meter hohe Holzbrüstung aus Birke . Sie ist
nur lasiert , wodurch die Struktur des Holzes so recht in Er -
scheinung tritt . Auch das Bürgermeisterzimmer hat diese
warme Holzverkleidung . Farbe . Anstrich , Tapeten sind be -
tont einfach. Warmwasserheizungsanlagen sind eingebaut —
die Heizkörper sind mit Rohrverkleidungen versehen . nnr in
der Halle befindet sich eine Steinumrahmung , die noch ein
schön geschmiedetes Gitter erhält . Die neu eingebauten
Türen , Abschlüsse usw . wurden von dem Architekten aus -
gehend von den noch vorhandenen gestaltet , um den Barock -
charakter des Gebäudes zn wahren . Von diesem Gesichts-
punkte aus ging man auch bei der Wahl der Möbel , Beleuch -
tuugskörper usw . Die gesamte Bauleitunq und die Aus -
arbeitung der Pläne lagen in den Händen von Architekt
E . Ammann - Bruchsal ? einheimische Handwerker führten die
Arbeit aus .

Durch die Um - und Neugestaltung der Räume , deren An -
regung von Bürgermeister I ä g e r - Heidelsheim ausging ,
hat das Musterdorf Heidelsheim nun auch ein Musterrathaus ,
auf das die Heidelsheimer stolz sein können .

Wir verlassen das Rathaus , stehen einen Augenblick still
bei dem alten Brunnen , auf dessen 1933 erneuertem Brunnen¬
stock die Bilder eines wassertrinkenden Schnitters und eines
Schulbuben , der seinen Schwamm auswäscht , zu sehen sind .
Dann betrachten wir die Freskomalerei an der Wand des ge-
meindeeigenen Hauses ( früheres Schulhaus ) . Es ist das BW
eines Landsknechtes mit einer Haubitze , von Kunstmaler

Sladitor in Heidelsheim

Franz Windbichl -Bruchsal gemalt , eine Erinnerung an die
Gründung der sreien Reichsstadt Heidelsheim .

Noch ein wenig wandern wir durch Straßen und Gassen,
durch die neu gebaute und ausgesteinte Talstraße , freuen uns
über die seit dem letzten Jahre entstandenen vielen neuen
Eigenheime , gehen am blühenden einstigen Vienenparadics
des verstorbenen badischen Bienenvaters Bullina vorüber ,
schmale Pfade zwischen grünen Hecken und blütendurchdufteteu
Gärten dahin — dann aber landen ivir in «wer der guieu
Wirtschaften , denn anch der Ruf der Heidelsheimer Wirt -
schalten ist festbegründet .

Hanspeter Moll .

Genossenschaftsbanken geben Rechenschaft
25 « « Vertreter landwirtschaftlicher Genossenschalten im Konzilgebäude

Eigener Drabtbericbt der Badiscbeo Presse

Konstanz , 7. Mai 1939.
Am SamStag vormittag begann um 9 Uhr in dem oberen

Konzilsaal die 39. Generalversammlung der Badischen land -
wirtschaftlichen Bank lBauernbank ) e . G . m. b . H , eröffnet
durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrats Rupp , der nach dein
Willkommgruß Direktor Eommandeur das Wort zu seinem
Geschäftsbericht für 1938 erteilte . Der Redner wies unter
anderem darauf hin , daß sich d !e Lage der Bank , der als
Zentralkasse der Badischen landwirtschaftlichen Genossenschaft
insgesamt 1864 Mitglieder angehören , trotz des diesjährigen
für Baden recht beachtlichen Ausfalls der Weiu - und Obst -
ernte und der Seuchenschäden weiter entwickelt hat . Die Um -
safte haben sich um rnnd 18 Prozent erhöht . Die Bilanzsumme
erhöhte sich von 43 900 0« ) Ende 1937 auf 48.5 Millionen RM .
Ende 1938 . Von den im Jahre 1938 aufgelegten verschiedenen
Reichsanleihen hat die Bank rund 13 Millionen übernom -
wen . Aus dem Reingewinn von rund 304 000 RM . werden
wiederum 5 Prozent Dividende verteilt .

Die Entwicklung der Bank seit Anfang dieses Jahres ist
ebenfalls zufriedenstellend . Justizrat Rupp erstattete den
Bericht über die gesetzliche Revision und die Prüfung der
Bilanz und der Gewinn - und Verlnstrechnung durch den Ans-
sichtsrat . Die Generalversammlung genehmigte den Jahres -
abschluß und erteilte dem Vorstand und dem Aufsichtsrat ein -
stimmig Entlastung . Anschließend dankte der Vorsitzende dem
Direktor Jakob Kundel , der am 1 . Juni 1938 in den Ruhe¬
stand trat , für seine nahezu 40jährige Tätigkeit im Dienste
der Bank . Die Erhöhung der Kreditgrenze zu Gunsten der
Zentralgenossenschaft und der Milchzentrale Karlsruhe fand
ebenso einstimmige Zustimmung wie die Statutenänderung .
Da die Dienstzeit des 1933 auf 6 Jahre gewählten Aussichts-
rats abgelaufen war und gleichzeitig die Mitgliederzahl auf
9 herabgesetzt wurde , erfolgte die Neuwahl des Aufsichtsrates ,
dem nun Verbandsleiter Bender neu angehört , während 8
bisherige Mitglieder in ihren Aemtern verblieben sind , Ver -
bandsleiter Bender dankte dem ausscheidenden Justizrat Rupp
siir seine wertvolle Arbeit im Dienste des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens .

Badische landwirtschaftliche Zentralgenossenschaften
Nach einer Pause eröffnete Verbandsleiter Bender die 18.

ordentliche Generalversammlung der Badischen landwirt -
schaftlichen Zentralgenossenschaft eGmbH . Dem Jahresbe -
richt für 1938 ist unter anderem zu entnehmen , daß die Ge -
nossenschaft nach dem Stand vom 31 . Dezember 1938 1168 M ' t-
glieder zählt und in Baden insgesamt 48 Lagerhäuser unter -
hält und ein Flachswerk in Osterburken betreibt . Der Ge¬

samtwarenumsatz belief sich im Jahre 1938 wertmäßig auf rd.
38196 000 MJl und mengenmäßig auf rd . 3 477 000 Toppel -
zentner . Die Steigerung im Jahre 1938 gegenüber dem
Jahre 1932 betrug im Verkaufsgeschäft 75 Prozent , im Er¬
fassungsgeschäft 180 Prozent . Die Bilanz schließt unter Be-
rücksichtigung eines Gewinnes ans dem Vorjahre mit einem
Reingewinn von rund 125000 M.M . Direktor Tilger beschäf¬
tigte sich ebenfalls mit der Entwicklnng des bisherigen Früh -
jahrsgeschästs , das sich im großen und ganzen gut abgewickelt
hat . Nach Verlesung der Prüfungsberichte genehmigte die
Generalversammlung die Bilanz und die Verwendung des
Reingewinns . Vorstand und Aussichtsrat wnrde Entlastung
erteilt und der bisherige Aussichtsrat wieder gewählt . In
seiner Schlußansprache dankte Verbandsleiter Bender siir
das damit bewiesene Vertrauen und betonte die Notwendig -
keit der Genossenschaftstreue aller Mitglieder .

5er Aülirer elirl einen Kriegsverletzien
Eßlingen , 7 . Mai . Viele erinnern sich einer Meldung vom

vergangenen Jahr , die über eine in der Tübinger Augen -
klinik gelungene Operation berichtete . Ter ehem . Unterofsi -
zier Jakob Krüger aus Eßlingen , der 1916 durch eine Hand -
granate am linken Auge verletzt worden war , mußte sich nach
22 Jahren in Behandlung begeben . Ein Splitterchen hatte
Rost angesetzt und ein Geschwür verursacht , das die Entfer -
nung des Auges erforderte . Einem telegraphisch ans Lim-
bürg herbeigerufenen Buben , der ans beiden Augen erblindet
war , wurde nun die gesunde Hornhaut von dem für den ein-
stigen Frontsoldaten verlorenen Auge übertragen . Tie Ope-
ration glückte und so schenkte der ehem. Soldat dem Jungen
die Sehkraft wieder . Ter Führer überraschte unseren Lands -
mann an seinem 30. Geburtstag mit seinem Bild , das seine
eigenhändige Unterschrist trägt .

Ge ehrlicher Felssturz in Württemberg
Ebingen iKr . Balingen ) , 7 . Mai . Am Mittwoch abend ge-

rieten unterhalb des Mühlefelsens an der Strecke Ebingen ^
Sigmaringen größere Erd - und Felsmassen in Bewegung . Da «
bei rollten Felsblöcke mit einem Gewicht von mehreren Zent -
iiern durch den Vnchenivald zu Tal und blieben teils auf der
Fahrstraße liegen , teils durchschlugen sie ein eisernes Gelän -
der und nahmen ihren Weg hinunter aus den Bahnkörper , aus
dem u . a . ein etwa 6 Zentner schiverer Block liegen blieb . Ein
Landwirt , der den Vorgang bemerkt hatte , verständigte den
diensttuenden Beamten des unweit gelegenen Bahnwärter -
Hauses. Dieser unterrichtete die Bahnstation Ebingen , so daß
der 22.24 Uhr in Richtung Sigmaringen abgehende Personen »
zug gewarnt werden konnte .

Venn Sie nervös und quälend müde werden
und nur noch mit Anstrengung weiterarbeiten können,

wenn die Unlustgefühle überhandnehmen
und etwa noch nervöser Kopfdruck und andere nervöse Beschwerden (Schlafstörungen ,

Gereiztheit , schlechte Laune , Appetitmangel ) auftreten und Ihr Aussehen nach.

UiU4 MtäBiMB , wenn Ihre Aufmerksamkeit nachläßt, die Energie erlahmt,

wenn Ihr Aussehen gequält und unfroh
wird, dann steht es fest , daß Sie vergessen haben, vorsorglich Biocitin zu nehmen.
Biocitin ist ein Nerven - Nährstoff aus natürlichem Li - Leeithin . Wirksam
und wohlschmeckend . Es steigen die Leistungsfähigkeit , verbilft zu erquicken -
derem Schlaf , zu froherer Laune
und besserem Aussehen . Von

1,70 RM an in Apotheken und Drogerien BiOCiTiM
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Sin trauriger Gedenktag :

Grubenbrand in Buggingen
Vor fünf Sahren fanden 8S badische Bergmänner den To» 7 Ein defett gewordenes Kabel die Ursache der Katastrovde

Nr. Sei» in Melters

Am heutigen Sonntag jährt sich zum fünften Male der
Tag , an dem 86 Bergleute des Kali -Bergwerkes Buggingen
durch eine schwere Grubenkatastrophe den Tod fanden . Am
7. Mai des Jahres 1334 ereignete sich aus der 812 -Meter -
Sohle infolge eines defekt gewordenen Kabels ein
Kürzschluß . Eine 6—8 Meter lange Stichflamme schoß her -
vor und setzte die Holzverschalung der Grube in Brand . Das
entstandene Feuer , das unter normalen Umständen bald
hätte gelöscht werden können , breitete sich aber auf der Grube
infolge der zur Wetterregulierung in Gang gehaltenen Frisch -
luftzufuhr mit rasender Geschwindigkeit aus . Im Augen -
blick war der ganze Grubeneingang in undurchdringlichen
Rauch gehüllt und damit 86 Bergmänner von der Außen -
weit abgeschnitten und einem Rauch - und Erstickungstod aus -
geliefert , von dem sie niemand mehr retten konnte . Wohl
wurden sofort nach Ausbruch des Brandes alle nur erdenk -
baren Hilfsmittel eingesetzt ? Kameraden mit Rauchmasken
versuchten immer wieder in die brennende Grube einzudrin -
gen . Es war unmöglich . Die Temperatur , die unter norma -
len Umständen schon nahe an 40 Grad Celsius herankommt ,
war aufs Unerträgliche gestiegen . Ein einziger Bergmann ,
der ganz in der Nähe des Grubeneinganges gearbeitet hatte ,
konnte geborgen werden ? er starb aber kurze Zeit später an
den erlittenen Rauch - und Gasvergiftungen .

Am Nachmittag des schicksalschweren Tages , da Hunderte
Angehörige aus dem Bergarbeiterdörfchen Buggingen und
der näheren und weiteren Umgebung in banger Erwartung
vor den Toren des Werkes gestanden hatten , mußten die Ber -
suche, die Eingeschlossenen zu befreien , aufgegeben werden .

Da auch die Maßnahmen , den Brand einzudämmen , mißlun -
gen waren , blieb keine andere Möglichkeit mehr , als die
Grube hermetisch zu verschließen . Ein großes eisernes Tor ,
durch einen aufgerichteten Damm verstärkt , schloß die Grube
hermetisch von der Außenwelt ab . Damit war das Schick -
sal von 86 Bergleuten besiegelt .

Ungeheuer wie das Unglück selbst, war aber auch die
Teilnahme , die den iHnterbliebenen und Opfern nicht allein
aus dem Gau Baden , sondern aus dem ganzen Reich entge -
gengebracht wurde . Die NSB . war sofort zur Stelle und
griff mit ihren gesamten Organisationen helfend ein . Au ihr
gesellte sich die Deutsche Arbeitsfront und zahlreiche andere
Organisationen . Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner war unmittelbar nach Bekanntwerden des Un -
glücks nach Buggingen gefahren und hatte gleich an Ort und
Stelle Hilfs - und Linderungsmaßnahmen in die Wege gelei -
tet . Darüber hinaus aber beteiligte sich das ganze deutsche
Volk durch freiwillige Spenden an der Linderung der Not ,
in die zahlreiche Familien geraten waren .

Die Toten , die erst nach der Wiedereröffnung der Grube
geborgen werden konnten , wurden nach einer Totengedenk -
feier auf dem Hofe des Werkes zur letzten Ruhe geleitet . 37
fanden auf dem Ehrenfriedhof in Buggingen ihre Ruhestätte ,
die übrigen wurden in ihrer Heimat beigesetzt. Zum Ge-
denken an die 86 verunglückten Arbeitskameradin hat die
„Gewerkschaft Baden " auf dem Ehrenkriedhof ein Denk -
mal in Form eines lebensgroßen , in Erz gegossenen Berg -
mannes errichtet . —6t .

Rachrichten aus dem ganzen Lande
Todessprung vom fahrenden Lastzug

Osfenbnrg , 7 . Mai . Das Offenburger Landgericht erkannte
am 13. Februar gegen den 36 Jahre alten Anton Walter aus
Lautenbach wegen fahrlässiger Tötung aus eine Gefängnis -
strafe von zwei Monaden . Walter ist seit mehreren Jahren
Fahrer eins Fernlastwagens , der mit Treibgas betrieben
wirb . Am 27. Januar befand er sich auf einer Geschästsfahrt
von Friesenheim nach Lautenbach . Neben ihm hatte der 53jäh-
rige Beifahrer Albert Kimmig Platz genommen . Als der
Angeklagte merkte , daß der Betriebsstoff zur Neige ging ,
machte er seinen Mitfahrer darauf aufmerksam , der , obwohl
der Wagenzug noch etwa 15 bis 20 Stundenkilometer Fahrt¬
geschwindigkeit hatte , absprang , um die Ersatzflasche auzu -
schließen. Dabei geriet der Mann unter die Räder und war
sofort tot ,

Walter griff das gegen ihn ergangene Urteil vor dem
Reichsgericht an und machte in seiner Revision geltend , daß
das Vordergericht zu Unrecht ein Verschulden angenommen
hätte , da er — der Beschwerdeführer — den verunglückten
Beifahrer nicht zum Abspringen aufgefordert habe . ReichSan -
walt und Reichsgericht hatten hinsichtlich der Schuldseststellun -
gen ebenfalls rechtliche Bedenken . Der 1 . Strafsenat des
Reichsgerichts hob daher das angefochtene Urteil im vollen
Umfange auf und wies die Sache zu nochmaliger Verhand -
lung und Entscheidung an die Vorinstanz zurück.

200 Kücken verbrannt
SSnigsschasfhausen a . K ., 7. Mai . In dem großen Geflügel -

Hof des Landwirts Otto Jenne brach aus noch unbekannter
Ursache Feuer aus , das bald nach seiner Entdeckung gelöscht
werden konnte . Immerhin fielen etwa 200 acht Tage alte
Kücken dem Brande zum Opfer .

$
Mannheim : Lebensgefährlich verletzt . Auf der

Verladerampe des Viernheimer Staatsbahnhofes kam Plötz -
lich ein Baumstamm ins Rutschen , rollte die Rampe hinab
und traf dabei den siebenjährigen Martin Brandmüller , der
in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus geschafft wurde .

ke . Heidelberg : Neuentdeck
Heiligeistkirche baulich verbessert ,
man hinter dem Barockportal an
Reste eines großen , spätgotischen
an , daß dieses schöne spätgotische
stammt . Auch unter den anderen
wurden jetzt die gotischen Reste
funben .

ungen . Zur Zeit wird die
Bei diesen Arbeiten fand

der Westseite der Kirche die
Portalbogens . Man nimmt

Portal aus dem Jahre 1420
vorgebauten Barockportalen
der früheren Pprtale ge-

Bad Rappenau : Zweidottrige Eier . Einem Natur -
wunder ganz eigener Art ist man beim Hühnerhalter Emil
Schmalzhas auf die Spur gekommen . Dort legt seit einiger
Zeit ein Huhn jeden zweiten Tag ein gegen 100 Gramm schwe-
res Ei mit zwei Dottern . Vereinzelt kommt das ja auch bei
anderen Hühnern einmal vor , daß eine Henne alber sich an -
scheinend auf eine „Massenfabrikation " derartiger zweidottri -
ger Eier verlegt , gehört zu den Seltenheiten .

hs . Freiburg i . Br . : Jubilar der Arbeit . Auf eine
60jährige Tätigkeit im Freiburger Herder -Verlag konnte die
fer Tage Generaldirektor Philipp D 0 r n e i ch zurückblicken.
Der Männerchor und die Jugend des Betriebes brachten dem
Arbeitsjubilar aus diesem Anlaß am Vorabend des Gedenk -
tages ein Ständchen und eine Serenade mit Liedern und
Volkstänzen dar .

HAGCOLA
COFFEIN FREI

Das neue gesnnde
Erfrischungsgetränk

Reich an Tranbenzacker .
In allen Gaststätten zu haben.

Abfüllung and Vertrieb : A. Diefenbacher, Karlsrahe, Fernruf 3420

d . Heidelberg , 7. Mai . (Eigener Drahthericht .)
Dicht gedrängt die Menschen , als Reichsorganisationsleiter

Dr . Ley mit Gefolge sich von der Reichsautobahn in dcn
„Europäischen Hof" begibt . Nach der Begrüßung durch Gau -
leiter Wagner und des stellvertretenden Gauleiters Röhl » ,des Gaustabes , ging Dr . Ley schnell zu den jüngsten Pimpfen ,
die sich am Hotel „Viktoria " aufgestellt harten . Kurz vor
15 Uhr begab sich der Reichsorganisationsleiter über die
Sosienstraße und Hauptstraße zum Rathaus , wo um 15 Uhr
die Begrüßung durch Herrn Oberbürgermeister Pg . Neinhaus
erfolgte . Dann besichtigte Dr . Ley die Kreisleitung und das
Haus der Arbeit . Inzwischen hatten sich auf dem Neckar-
vorlande die Politischen Leiter versammelt . Im Rechteck
waren 3060 Politische Leiter aufgestellt , die von Gauleiter
Robert Wagner dem Reichsorganisationsleitcr Dr . Ley ge -
meldet wurden .

Gauleiter Wagner gedachte in seiner Ansprache der
Toten , die einsatzfreudig und opferwillig in den Tod gingen .
Nach einer eindrucksvollen Totenehrung sprach Gauleiter
Wagner davon , wie die Führerschaft der Politischen Leiter
darangegangen ist , unter den Parolen von Dr . 5?ey die Führer
der Partei auszurichten . Es sei der einzige Fall in der Ge-
schichte, wo man Altes wegräumte und zugleich eine Pariet
aufbaute , wie sie die Weltgeschichte noch nie sah .

Dr . Ley sprach im Eingang seiner Rede davon , daß man
heute den Volksgenossen ansehen kann , daß diese Menschen
von gemeinsamen Gedanken und gemeinsamen Zielen be -
herrscht würden . Das Große in diesen 6 bis 7 Jahren , die
im Leben eines Volkes ja nur wie ein Hauch sind , sei , daß
Männer aus allen Schichten und Berufsklassen in der Partei
den Unterschied vergessen haben . Sie halten zusammen , das
ist das Große , was der Führer vollbracht hat . Dr . Ley glos-
sierte dann den Spießbürger in den Filzpantoffeln am Kaffee-
tisch. „Ihr politischen Männer , der Dienst ist gesund . Die
Arbeit ist noch niemand schlecht bekommen . Eine siegreich«
Armee wird nicht miide . Was haben wir alles vollbracht im
Dienste des Führers ! Es ist gewaltig und ungeheuerlich
groß . Man hat Jahrhunderte zu tun , um diese Bilanz zu
machen , doch alles ist erst ein Ansang ? was wir noch tun wer -
den , wird viel gewaltiger sein als das , was wir schon getan
haben ." — Mit dem Singen der Nationalhymnen schloß diese
eindrucksvolle Kundgebung . Nach dem Appell fuhr Dr . Ley
wieder zurück zum „Europäischen Hof"

, wo er um 17.15 Uh«
eine Vorstellung der Gauamtsleiter und der Kreisleiter des
Gaues Baden abnahm . Um 18 .30 Uhr erfolgte der groß «
Vorbeimarsch der Politischen Leiter am „Europäischen Hos".

Reichstagung der Schwesternschaften in Stuttgart
Stuttgart , 7 . Mai . Das Deutsche Rote Kreuz wird in der

Zeit vom 15. bis 17. Mai 1939 in Stuttgart eine Reichstagung
seiner Schwesternschaften durchführen . Der Chef des Amtes
für Schwesternschaften beim DRK . - Präsidium , DRK . -Gene -
ralhauptführer Professor Dr . Stahl , wird die Tagung am
15. Mai 1939 in der Gewerbeschule eröffnen .

Wte wird dasI
Vielfach bewölkt - vereinzelte Schauer

Die Druckeriveiterung ist über Süddeutschland sehr flach
geworden . Deshalb kommt es bei dem hohen Feuchtigkeit ?-
gehalt der Luft weiterhin zu Bewölkung und bei Annäherung
weiterer Störungen zu einzelnen zum Teil gewittrigen
Schauern . Eine durchgreifende Verschlechterung der Wetter -
läge ist aber trotzdem nicht im Gange .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag abend: Weiter«
hin vielfach bewölkt mit einzelnen zum Teil gewittrigen
Schauern . Temperaturen ohne wesentliche Aenderung .

Rheinwasserstände:
Waldshut 257 — 20
Rheinselden 254 — 17
Breisach 263 — 19
Kehl 319 — 11
Karlsruhe -Maxau 471 — 8
Mannheim 378 -I- 23
Caub 262 — 16

Karlsruher Jubel um Fuiiwängler :

Konzert der Berliner Philharmoniker
Wieder kehrte Wilhelm Furtwängler mit dem zu einem

guten Teil in seiner Aufbauarbeit zu seiner heutigen Kultur
gediehenen herrlichen Instrument der Berliner Philharmo -
uiker in der Hauptstadt des Gaues ein . dem er letztlich ent -
stammt , und wieder standen Tausende , die die Festballe lmit
dem diesmal angeschlossenen kleinen Saal ) bis aus den letzten
Platz füllten , im Banne dieses aroßen Orchesterinterpreten .
des deutschen Dirigenten schlechthin. Sein Erscheinen i — am
Pult , läßt sich nicht sagen , denn furtwängler beherrscht be -
kanntlich die Programme der Philharmoniker auswendig )
wurde begeistert begrüßt , und diese Begrüßung war zugleich
Dank für die erneute Begegnuna und Zeugnis einer ge -
steigerten Bereitschaft für das künstlerische Erlebnis .

Das Programm führte in einer für furtwängler charak-
teristischen maßvollen Verbindung des Alten mit dem Neuen
von H a y d n über Strawinsky zu Beethoven . Es
gab in glänzender fülle Gelegenheit , an völlig artverfchiede -
nen Werken die Magie der Jntervretationskunst furtwäng -
lers und die Klangmagie seines Orchesters zu erleben . In
einer Verdichtung , der^n Geheimnis die vollkommene Ein -
heit des schöpferischen Nachgestalters und des nachaestaltenden
Klangkörpers ist .

Haydns v -Tur - Sinfonie . nach einer schwingenden Figur
im Andantesak als .Glockeusinkonie" bezeichnet, ist vielleicht
die unbeschwerteste und scheinbar spielerischste » er zwölf großen
Londoner Sinfonien des Meisters . Sie ist . auch nur treu und
brav musiziert — oder , um mit furtwängler , n sprechen, „in
notengetreuer Darstellung " — schon von köstlichem Rm und
einer iedeu Widerstand » bezwingenden lichten und reinen
Heiterkeit , furtwängler nimmt ihr davon nicht das Ge-
ringste . Abe>- sein Haydn - Bild hat die Weite der Totalität
und bleibt nickt b ' i dem oh genua bis zur Hausbackenheit
unbeschwert geltenden . Musikanten " steben , Er dringt in die
Schatten , in denen sich der . andere Nandn " verbirgt , gibt der
Adagio - Einleitung des 1 . Zatzes ihren hvmniick ^ seierlicken
Sinn , den flüchtigen , doch bedeutsamen Moll - Stellen de *
Presto ihr Gewicht und gewinnt dem Andante mit seiner

romantischen Singbarkeit durch geradezu vointillistische und
kammermusikalische dynamische Schattierungen ein neues Ge-
ficht. Bor den Schatten dieses eckten Hadvn fällt dann umso
strahlenderes Lickt auf die fließende Besckwinatbeit des
Menuetts und das prachtvoll stürmisch rauschende finale .

Danach kam die große Ueberraschung des Abends , erstaun -
lich nach zwei Seiten , für den Interpreten furtwängler und
die völlig neue Wirkung des aufgeführten Werks , nämlich
der . .feuervoael -Suite " von Igor Strawinsky . Die Suite
ist eine 1910 in enger Verbindung mit dem Diaghilew - Ballett
entstandene , später in einer Neuorchestrieruna des souveränen
Meisters des modernen Klangkolorits blendend überarbeitete
Komposition des frühen Strawinsky . der hier mit seiner melo -
dischen und rhythmischen Mitgift des Volkslieds und des
Volkstanzes seiner russischenHeimat aanz im Banne Debussvs
steht. Strawinskys Zauberkunst , mit der er hier ein russisches
Märchen von der befreienden , erlösenden Kraft eines Wun -
dervoqels über das Reich des Herenkünstlers Katickei ins
faszinierende , mit einer unwiderstehlich sinnenbasten Wirkung
fesselnde musikaliscke Bild setzt , das höllische Inferno in der
Mystik des Wunders auflöst , ist groß . Aber man ist versucht
zu sagen , daß furtwänalers Kunst der Interpretation , mit
der er das formale filigranwerk der Partitur bis in die
letzten , in der Gesamtwirkuna oft ausschlaggebend wesent -
lichen Verästelungen durchleuchtet und dem bald grellen und
pompös rhythmisierten , bald pastellzarten Kolorit unerhört
sein gestufte Impulse gibt , ihr an Größe der Intuition nichts
nachgibt , freilich bedars es dazu der klanglichen Verwirk -
lichuna des vom Dirigenten suagestiv erfaßten Bildes von
diesem musikalischen Zauberaewebe . wie sie die Pbilharmoni -
ker in jeder Phase der Ausführung und in iedem einzelnen
Instrument , selbst aus innerer Spannung und in allen Ak-
, enten federnd , in schlechthin nnveraleichbarer Intensität boten .
Der Eindruck dieses Nerven und Sinne peitschenden , aber
unL .'dinat geistig entfalteten Ztrawinskn , der dem Kenner
fast neu erschien , war überwältigend und äußerte sich in einem
Beifallsjubel , der einen Sieg der neuen Musik über die be -
kannten Karlsruher Widerstünde dokumentierte .

Ueber furtwänglers Ausdeutung von Beethovens Eroiea .die den Abend beschloß, ist schon unendlich viel gesagt worden .
Man mag sie nach den mächtigen thematischen und rbyth -
mischen Gegensätzen des Allearo con brio kämpferisch, nach
der ehrfürchtigen Entschleierung der Geheimnisse der Marcia
sunebre mystisch, nach dem dionysischen Glan , des finale
heroisch nennen — wir lassen dazu lieber furtwängler selbst
ein Wort sagen , das zudem in das Kernproblem der schöpfe«
risch gestaltenden Interpretation dringt :

„Die Einzelheiten als solche . . . lassen der ..individuellen "
Auffassung des Interpreten allen Spielraum . . . . Wenn man
aber den Blick lenkt auf das Werden , das S i ch e n t s a l -
ten des einen aus dem andern , ihre zwanavoll
logische folge , und wenn damit vor dem inneren Auae des
Betrachters schließlich mehr und mehr die ..Vision " jenes
Ganzen , die den Schöpfer ursprünglich geleitet bat . wieder
ans Licht zu treten beginnt . Dann — aber auch nur dann —
erhalten aus einmal alle Einzelheiten den ihnen einzia zu-
kommenden Charakter , ihren notwendigen Platz , ihre ricktiae
funktion innerhalb des Ganzen , ihre färbe , ihr Temvo . . . .
Und nun allerdings zeigt es sich tatsächlich, daß es kür ein
Musikwerk . . . nur eine Auffassung , nur eine Art der
Interpretation gibt , die dann , eben weil sie die . .richtige" ist .
sich dann stets als die wirkungsvollste erweist . . . Was eiaent -
lick beim Wieder - Neuschaffen eines Werks vorgeht , bat nie -
mand tiefer und schöner ausgesprochen als Waaner in seiner
Sage vom Neuschmieden des Schwertes Siegfrieds . Keiner -
lei Schweißen der einzelnen Stücks . . . . nur das völlige Ver¬
reiben des Ganzen zu Brei und somit das Wicderschgssen der
ursprünglichen Situation , sozusagen des Ehaos . das der
Schöpfung vorangina und daraus erst das Neuformen des
Ganzen kann das Werk in seiner ursprünglichen Gestalt
wiederherstellen , wirklich neu schaffen . . ."

Aus solcher grandios zusammenschauender Bision entstammt
furtwänglers Ausbau der Eroiea . der nirgends das Monu -
mentale durch Massieruna des Klanas erzwingt , sondern eine
wunderbare Durchsichtigkeit wahrt und mit seiner Geistiateit
den Hörer wahrhaft entrückt . Das einzigartige Erlebnis von
Beethovens großer Bekennersinfonie wurde mit inbelnden
Kundgebungen de ? Danke ? aufgenommen d ^r auch das Or -
(bester nach Gebühr auszeichnete , furtwängler mit Baumen
überschüttete und ungezählte Male stürmisch hervorrief .

Herwaim 2 . May» .
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Karlsruhe hilft Zugendherbergen bauen
Wieder klappern Sie Sammelbüchsen in den Straßen der

Gauhauptstadt . Wieder setzt sich unsere Jugend für ein großes
Werk der Gemeinschaft ein . Dieses Mal allerdings gilt ihr
Einsatz nicht dem Kampf gegen die Wintersnot , nun sammelt
sie für ihre Heime während der Wanderzeit , für die deutschen
Jugendherbergen . Alle waren sie gestern , am ersten
Sammeltag , wieder angetreten : vom kleinsten , zehnjährigen
Pimpf bis zum Hitlerjungen , vom Jungmädel bis zur BDM . -
Fllhrerin . Auf allen Straßen und Plätzen der Stadt gaben
sie den Karlsruhern Gelegenheit , ihre Opferpfennige für die
Jugendherbergen in die rot - weiß - rot umrandeten Sammel -
büchfen zu werfen und damit mitzubauen an diesem, in aller
Welt vorbildlichen Gemeinschaftswerk für die wandernde
Jugend . Mit Platzkonzerten , Lieder singen, !
Filmvorführungen , ja sogar mit Schießbuden -
betrieb und Lagerzirkus warben sie für das Herbergs - !
werk . . . und , wie könnte es auch anders sein , wenn die !
Jugend ruft , erzielte sie dabei einen großen Erfolg .

Schon in den Nachmittagsstunden baumelten an sehr vielen !
Frühjahrsmänteln nnd Frühjahrskostümen die hübschen Zei - |
chen dieser Jugendherbergssammlung . Hier hing ein blitz- !
blanker Spaten am Knopfloch , dort flatterte ein Zirkel im !
spitzen Winkel über einem violetten Maienstrauß der neuesten !
Frühjahrsbluse . Mit vorbildlicher Hartnäckigkeit waren vor !
allem die Jüngsten am Werk , ihre Tüten und Schachteln mit !
Handwerkerabzeichen rasch an den Mann zu bekommen . Sie !
pirschten sich an den Straßenbahnhaltestellen an das kauf - !
lustige Publikum heran , versorgten am Hauptbahnhof die !
Wochenendreisenden noch rasch mit Spaten und Backsteinen , !
sie „belagerten " aber auch die gangbarsten Spazierwege und !
Hauptstraßen .

Wo solcher Sammlereifer herrscht , da bleibt der Erfolg !
auch nicht aus . Tas bewiesen die immer schwerer werdenden j
Opferbüchsen am gestrigen Samstag , das wird auch der !
heutige Sonntag bestätigen , an dem unsere Jugend zum !
zweiten Mal für das Herbergswerk sammelt . Daß die Karls - !
ruher Bevölkerung ihr auch heute ihre Tätigkeit und ihren !
Eifer durch ihr Opfer belohnen wird , dessen sind wir gewiß . !

ws. i
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Ausdehnung des Arlaubsmarkensyftems
Die IS. Verordnung zur Durchführung und Ergänzung

des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 20.
Mai 1936 haste die Einführung von Nrlaubskarten zunächst
nur für das Baugewerbe und die Vaunebengewerbe vorge -
sehen. Inzwischen hat sich ein Bedürfnis herausgestellt , das
Urlaubsmarkensystem auch auf weitere Ge -
werbe zu erstrecken , in denen kurzfristige Arbeitsver -
Hältnisse üblich sind . Hierfür schafft die Verordnung zur Er¬
gänzung der 16. Verordnung die gesetzliche Grundlage . Die
Reichstreuhänder der Arbeit werden nunmehr auf Weisung
des Reichsarbeitsministers durch Tarifordnungen die Aus -
dehnung des Urlaubsmarkensystems im Bedarfsfalle vor -
nehme ».

Zur Qaulngung der eZechnik :

Der Techniker Kulturträger der Menschheit
Er gestaltet das Gesicht »er Erde nach den Bedürfnissen der Menschheit - Tagung der Techniker-Zügen»

im Karlsruher Studentenhaus

Die Sondertagung „Jugend und Technik " im Rah -
men der zur Zeit stattfindenden Gautagung hatte bei den
technisch interessierten jungen Männern - der Gauhauptstadt
das erwartete Echo ausgelöst . Zahlreiche Studierende der
Technischen Hochschule, des Staatstechnikums , sowie Schüler
der oberen Klassen der Karlsruher Lehranstalten füllten den
großen Saal des Karlsruher Studentenhauses . Neben der
Dozentenschaft der T .H . , an ihrer Spitze Rektor Prof . Dr .
W e i g e l , waren eine Anzahl Vertreter der Partei , des
Staates , der Wehrmacht und der Stadt erschienen . Der
Saal selbst prangte in dem Kleid der Fahnen , das in Anbe -
tracht einer so bedeutsamen Veranstaltung die erforderliche
Atmosphäre schafft .
Die Welt . Ruvmeßerm der deutschen Technik

Prof . Dr . P f i st e r aus Freiburg sprach über die bren -
nende Frage der deutschen Kolonialpolitik , die
gerade für die Techniker ihre besondere Bedeutung habe.
Seien es doch Ingenieure in großer Zahl gewesen , die den
uns geraubten Kolonialbesitz erschließen und zu feiner späte-
ren Blüte emporführen halfen .

Es sei die Tragik des deutschen Volkes , hob Prof . Pfister
zu Eingang seines überaus interessanten Vortrages hervor ,
daß wir bei der Verteilung der Erde zu kurz gekommen
seien . Der Staat als Faktor der Macht habe bei der zielsiche -
ren Erwerbung überseeischer Rohstoffräume versagt , während
das Volk seine besten Kräfte für die Kolonisierung der Erde
eingesetzt habe , jedoch — für andere . Fünf Millionen Deut -
sche seien im 19 . Jahrhundert aus ihrer Heimat ausgewan -
dert , sie seien Amerikaner , Briten , Holländer geworden , ihr
Deutschtum jedoch sei verloren gegangen . Man habe fest -
gestellt , daß IS Millionen Amerikaner deutsches
Blut in ihren Adern hätten , jedoch nur mehr
3 Millionen die deutsche Sprache verstünden .
Ein Deutscher habe dem amerikanischen Kontinent seinen Na -
men gegeben , Martin Behaim aus Nürnberg habe den Glo -
bus erfunden , überall bei der Aufteilung der Welt seien
Deutsche dabei gewesen , aber den Nutzen ihrer Arbeit hätten
andere gehabt .
Die Äugend blickt w eder übers Meer

Den spät erworbenen Kolonialbesitz habe man uns ge -
raubt . Wilson , der sich „für eine freie , gerechte und unpar -
teiifche Schlichtung aller kolonialen Ansprüche" einzusetzen
versprochen hätte , habe das deutsche Volk auch in der kolonia -
len Frage dem Feind ans Messer geliefert . Was deutsche
Ingenieure und Techniker geleistet hätten , käme hente an -
deren zugute . Aus Kiautschou , um ein Beispiel zu nennen ,
das ein Fischerdorf gewesen sei , sei die drittgrößte Hasen -
stadt Asiens mit 100 000 Einwohnern geworden .

ülich über
Motorradfahrer tödlich verunglückt

Mitsahreri « lebensgefährlich verletzt
Am 5. Mai tSIg gegen 22.45 Uhr ist ei« Motorradfahrer

mit Sozius beim Einbiegen anf die Reichsantobahn bei Dnr -
lach auf eine Verkehrsinsel gefahren nnd gestürzt . Beide
Personen wurden gegen eine dort ausgestellte Verkehrstafel
geschlendert nnd schwer verletzt . Sie fanden Ausnahme
im Stadt . Krankenhans . Der Motorradfahrer ist nach der
Einliefernng im Krankenhaus feinen Verletzungen erle -
gen , während bei der Mitsahreri « Lebensgefahr be-
steht.

Molorrad gegen Fahrrad
Gestern nachmittag 17.03 Uhr ereignete sich Ecke Pfauen -

straße und Löwenstraße ein Zusammenstoß zwischen einem
Motorrad und einem Radfahrer . Schuld ist der
Motorradfahrer , weil er nicht die rechte Seite eingehalten
hat . Der Radfahrer wurde leicht verletzt und das Fahrrad
stark beschädigt.

Für treue Dienste
Der 'Führer und Reichkanzler hat den nachfolgenden beim

Reichsbahnausbesserungswerk Karlsruhe beschäf -
tigten Beamten und Arbeitern sür 25jährige treue Dienst « das
silberne Treudienstehrenzeichen verliehen : den techn . Reichs -
bahnoberinspektoren I . Hofmann und Th . Sachs ? dem Reichs -
bahnobersekretär L . Fath ? dem techn . Reichsbahnsekretär Fr .
Hcdapp ? den Werkmeistern K . Baier , W . Knmm , K. Hog und
H . Wölk,' den Ladeschaffnern E . Ahl nnd I . Walker ? dem Ar -
beitsprüser L . Findling, ' den Vorhandwerkern Eh . Fischer , V .
Ganter , G . Beutler , W . Heidinger . H. Boy und K . Brunst ?
dem Anreißer L . Fischer ? dem Kesselschmied A . Ganzenmüller ?
dem Säger E . Feininger ? den Schreinern K . Hämmerle nnd
H . Bauer ? den Lackierern A. Ehmann , F . Trapp und M .
Hornemann ? dem Hilssdreher P . Heitel ? den Hilfs ?chlossern
G . Dürr und R . Herz ? dem Lagerarbeiter I . Haller ? dem
Wagenwascher G . Fahrer und dem Nachtwächter F . .Herrmann .

B ere xegen einen
Vier junge Männer aus Michelbach, der 22jährige Karl

W . , der 24jährige Martin W ., der 26jährige Otto A. und der
19jährige Hermann A . hatten am 3. März mit einem Krast -
wagen Bekannte in Obertsrot besucht und dabei tüchtig ge -

bechert , so daß sie . als sie abends nach 10 Uhr zurückfuhren ,
ziemlich angetrunken waren . Bei der Fahrt durch Gaggenav
rief ihnen jemand „Zigeuner " nach. Darauf hielten sie das
Auto an , um mit dem Zuruser abzurechnen .

Einer von dem blauen Quartett packte den 19jährigen
Lehrling Hans Z ., den er zu Unrecht im Verdacht hatte , den
Zuruf gemacht zu haben . Nach einem Wortwechsel entwickelte
sich eine Keilerei , in deren Verlauf die Vier den Jüngling
mit Faustschlägen und Fußtritten mißhandelten , so daß er zu
Boden stürzte und erheblich verletzt wurde . Tas Gericht ver¬
urteilte alle vier , und zwar Karl W . und Otto A . zu je
100 RM . , Hermann A . zu 80 RM . und Martin W . zu 20 RM .
Geldstrafe .

Veranstaltungen
zum Reichsopfertag süt das Jugendhcrbergswerk i« Karls -

ruhe
11—12 Uhr : Hitlerjugend singt und spielt im Konzertsaal der

Hochschule für Musik , Kriegsstr . 166 (Reichsrundfunkspiel -
schar 13 mit Bannorchester 109)

11—12 Uhr : Platzkonzert der Bannkapelle auf dem Loretto -
platz

15—16 Uhr : Platzkonzert der Bannkapelle in Durlach vor
dem Schloß

17—18 Uhr : Platzkonzert der Bannkapelle in Ettlingen , Rat -
hausplatz

16—18 Uhr : Pferde -Reiten für Kinder auf dem Ludwigsplatz
hinter der Hauptpost

ab 10 Uhr vormittags : Vorführungen der Flieger -HJ . auf
dem Adolf -Hitler -Platz ( Aufbau einer Werkstatt sür Mo -
dellbau , Aufstellung von Gleit - und Segelflugzeugen

ab 8 Uhr vormittags : Lagerbetrieb im Zeltlager auf dem
Skagerrakplatz , Lagerzirkus , Abgabe von Eintopfverpfle -
guug am Sonntagmittag

11—12 Uhr :
15—17 Uhr : Fanfarenkonzerte des Jungvolk -Fanfarenzuges

an verschiedenen Plätzen
ab IS Uhr : Vorführung des Jugendherbergtonfilms „Ju -

gend und Heimat " im Tagesraum der Jugendherberge ,
Gartenstraße S6 b

ab IS Uhr : Vorführung von Jugendherbergsmodellen

Kolonien seien für uns eine Notwendigkeit .
Der Blick der Jugend will sich wieder über die Meere rich-
ten . Deutsche Techniker und Ingenieure sollen wieder Brücken
bauen , Bahnen anlegen , Entwässerungen planen zum Nutze»
des kolonisierten Volkes und des eigenen .

Prof . Pfister schloß seinen Vortrag , der oft von begeister -
tem Beifall unterbrochen wurde , mit einem Ausruf , den der
französische König Franz I. vor 400 Jahren den spanischen
Welteroberern ins Gesicht schleuderte : „Wir wollen die Klau -
sel im Testament von Adam sehen, die uns von der Vertei -
lung der Welt ausschließt ."

Prof . K r a e m e r von der Technischen Hochschule in Karls -
ruhe sprach erläuternd zu dem in Gemeinschaftsarbeit zwi-
fchen T .H . und Staatlicher Landesbildstelle inszenierten Film
„Ingenieure heraus !" Das gut gelungene Werk gibt die
Entwicklung wieder , die der junge Mensch vom Bub , der mit
der Eisenbahn spielt , bis zum verantwortlichen Ingenieur
im Großindustriebetrieb durchläuft .

Gauamtsleiter Klingler schloß die Sondertagung , die ei»
Bekenntnis der Jugend war zu der Technik schlechthin , die
ihren höchsten Sinn im Dienste am Volk erhält .

Empfang durch die Stadtverwaltung
Anläßlich des Gautages der Technik veranstaltete die

Stadtverwaltung am Samstag im Bürgersaal des Rathauses
einen Empfang zu Ehren der an dem Gautag der Technik
in Karlsruhe weilenden Persönlichkeiten der Partei , des
Staates und der Technik , an dem neben dem Gastgeber , Ober -
bürgermeister Dr Hüssy , u . a . auch General der Artillerie
L u d w ig , Generalmajor Z e n e t t i, Generalarbeitsführer
H e l f f, Gauamtsleiter K l i n g l e r , Rektor Prof . Dr . Jng .
W e i g e l teilnahmen . Oberbürgermeister Dr . Hüssy entbot
die Grüße der Stadtverwaltung , die sich freue , die Teilueh »
mer an der Gautagung hier im Bürgersaal begrüßen z»
können , um nach Tagen der Arbeit bei gemütlichem Beifam -
menfein die Fäden der persönlichen Fühlungnahme enger z»
knüpfen . In humorvollen Worten deutete Oberbürgermet -
ster Dr . Hüssy die vielfältigen Beziehungen der Landeshaupt -
stadt zur Technik an , die von der „Stadt der Bunker " hin -
überreichten zum Jsteiner Klotz , von dessen herrlicher Wein -
läge die Gäste eine Kostprobe verabreicht bekamen .

Mädels der hiesigen BdM .-Haushaltsfchule kredenzten den
goldenen Wein , der die Gäste zu frohem Meinungsaustausch
für kurze Stunden beisammen hielt . Oberbürgermeister Dr .
Hüssy wünschte der Gautagung der Technik einen fruchtbare »
Verlauf , während sich Gauamtsleiter Klingler zum Dol -
metfch der Gefühle des Dankes an die Stadtverwaltung
machte, die den Teilnehmern der Tagung einige schöne Stun -
den bereitet habe . ari .

Fachtagungen im Rahmen der Gautagung
Einen der aktuellsten Vorträge im Rahmen der Fachtagun »

gen des Gautages der Technik hielt in der Gruppe über die
Sicherung des deutschen Lebensraumes im überfüllten Che-
miehörfaal der Technischen Hochschule der Kommandeur de»
Luftgaues 7, Generalmajor Z e n e t t i, München , über „Der
Aufbau unserer Luftwaffe , eine maßgebliche Voraussetzung
für den Schutz Großdeutfchlands ". General Zenetti über »
brachte zunächst die Grüße von Staatssekretär der Luftfahrt .
Generaloberst Milch , und gab dann einen interessanten Ueber -
blick über den Aufbau der Luftwaffe .

Der Vortragende ging zu Beginn seines einstündigen Bor -
träges auf die geopolitifche Lage Deutschlands und der an -
deren Länder ein , berichtete über den Stand der Luftwaffe in
fremden Staaten und gab dann ein Bild der technischen
Forderungen der deutschen Luftwaffe . Es ent -
springe einem Gebot der Stunde angesichts der Lage Deutsch-
lands in Europa und in der Welt mit unbeugsamem Willen
und fanatischer Begeisterung an dem Ausbau unserer Luft -
waffe weiterzuarbeiten und sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben
zu befähigen . General Zenetti vermittelte den aufmerksam
lauschenden Hörern , unter denen man u . a . den Rektor der
Technischen Hochschule Pros . Dr . Weigel und Generalar¬
beitsführer Helff sah, ein Bild der machtvollen deutsche »
Luftwaffe und ihrer vielgestaltigen Aufgaben .

Die deutsche Luftwaffe ^ so betonte General Zenetti am
Schlüsse seiner oft von starkem Beifall unterbrochenen Aus -
führungen , sei sich ihrer hohen Aufgabe voll bewußt . Sie
habe nicht nur die schnellsten Flugzeuge und die
besten Flakgeschütze und Nachrichtengeräte , sondern sie
habe als Flieger , Kanoniere und Funker auch den jungen
deutschen Menschen mit seiner nationalsozialistischen Erzie -
huug und damit als schönste Aufgabe diesen jungen Menschen
als Waffenträger zu Ende zu bilden und zu höchstem Ein -
satzwillew erziehen zu dürfen . Damit sei die «Brücke zum
Volke geschlagen , die Volksverbundenheit gewährleistet . Die
letzte Kraft nehme die Luftwaffe aus den unerschöpflichen
Energiequell , der von dem Oberbefehlshaber Generalfeld -
Marschall Göring ausgehe und schließlich aus dem klassischen
Beispiel , das unser allergrößter Soldat Adolf Hitler uns
täglich und stündlich gebe, und das er uns in schwersten Zei -
ten schon vorgelebt habe . Eines sei sicher : So wie es unser
Führer von uns verlangt , ist es gut .

Stürmischer langanhaltender Beifall folgte den aufschluß-
reichen Ausführungen des Kommandeurs des Luftgaues 7,
Generalmajor Zenetti , dem Direktor Dr . Jng . Nestle
im Namen aller Zuhörer den herzlichsten Dank aussprach .

BAD MAUHEIM Herz - und Kreislauferkrankungen
Rheuma

Nervenleiden , Katarrhe der Luftwege
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Karlsruher Kleinkunst mit Abwechslung
Kabarett Löwenrachen

Hier steht im Programm der ersten Maihälfte ein achtjäh -
riges Kind im Mittelpunkt des Publikumsinteresses .
„ W i tz a "

. aus diesen Namen hört die Kleine , ist in ihrer Art
ein kleines Tanzphänomen . dessen Darbietungen , «durch ttcht -
technische Bühneneffekte noch unterstrichen , manch älterem Se¬
mester zur Ehre gereichen dürften . Ob es der Steptanz oder
akrobatische Nummern sind , die sie mit ihrer Mutter als
Partnerin überraschend leicht und graziös löst , immer entzückt
das kleine Pcrsönchen durch ihren Liebreiz und Charme .

Tie Ansage des Abends ruht diesmal in Händen der
„ 2 W a l b u r g s "

, einem Knnstlcrpaar , das mehr zeigt und
bietet als nur in üblicher Weise die eiirelnen Programmfol¬
gen anzusagen . Tie singen Duette und bringen Schwung und
Lustigkeit ins Haus . Einen Zahnkrastakt besonderer Güte
bringen die „2 Justins " auf die Bühne . Hier wird das Seil ,
an dem der Partner seine halsbrecherischen Tnrnvorsührun -
gen macht , und das die Stelle einer Reck '

tange vertreten muß ,von der Partnerin mit den Zähnen gebalten . ohne daß den
dreien : ihr . ihm und den Zähnen etwas passiert . Eine ganzbrillante Leistung ! Als flotte Stimmnngsiängerin stellt sich
Gretl Helm vor . die mit ihren Gesangsdarbietungen das
Publikum merklich auflockert . Tanz im besten Sinn des Wor -
les wird von dem „Duo Rieeardos "

. einem deutsch - ita -
lienischcn Tanzpaar geboten , das allabendlich das Programm
bereichert . Helmut Gresser setzt mit seinen Solisten dem

Ganzen die musikalischen Lichter auf und gefällt durch den
rhythmischen Schwung seines Musizierens .

Kabarett Regina
Im „Regina " ist das Programm diesmal vornehmlich aus

Ohrenschmäuse eingestellt . Da ist beispielsweise Ottilie
Z i k a aus Wien , eine junge vielversprechende Vortragskünst -
lerin , deren Stimme das dunkle Timbre Zarah Leauder scher
Singkunst besitzt , ohne sich jedoch in billiger Imitation oder
klischeehafter Kopierung zu verlieren . Zu ihr bilden die
„2 Melodias " einen angenehmen Kontrast . Sie bringen
allerlei lustige und ins Ohr gehende Lieder , die , leicht hinge -
tupft , den Wohllaut eines schlackenlosen Organs verraten .
Heddy Heggars vertritt diesmal die tänzerischen Belange
und weiß mit ihren verschiedenen Darbietungen sehr zu ge -
sollen . Alexis behrrfcht als Groteskkomiker alle Spielarten
dieser immer bühnenwirksamen Kunst . Er gefällt sich nicht in
den üblichen , billigen Mätzchen , weiß auf artistischem wie
humoristischem Gebiet allerlei eigene Nuancen anzubringen ,
arbeitet mit einer verblüffenden , die LachmuSkeln in Bewe -
gung bringenden Komik , wobei auch seine vorzügliche Mienen -
gymnastik ihm trefflich assistiert . Die Ansage betreut Haus
Ludwig , sehr gelockert und lebendig und damit überaus
publikumswirksam . Die Hauskavelle Oswald Wiederer
stellt ihre bestbekannten Fähigkeiten dem Programm zur Ver -
sügung , das Kurzweil und Unterhaltung ohne Niete bringt .

an .

Mäte». mottet ©tith zum Rs ' chZwo-swLltkamvk
Der Führer will , daß jedes deutsche Mädel einmal im

Jahr seine sportliche Leistungsfähigkeit unter Beweis stellt .
Diesem Befehl kommt jedes Mädel nach , indem sie zum
Reichssportwettkamps der Hitler - Jugend
193g antritt .

Der Reichssportwettkamps der Hitler - Jugend wirb als
Einzelkampf und als Mannschaftskamps in folgenden Uebun -
gen dnrchgefübrt : für BDM . - Mädel und Mädel des BDM .-
Werkes „ Glaube und Schönheit " 75- Meter - Lauf . Weitsprung ,
Schlagballweitwurs ( 80 °: ) .

Alle BDM . - Mädel . auch die , die einer Sport - oder Gymna -
stikschar des BDM . -Werkes „ Glaube und Schönheit " ange -
hören , sind verpflichtet , am Wettkampf teilzunehmen .
Mädel anderer Arbeitsgemeinschaften können ebenfalls am
Wettkampf teilnehmen . Alle Mädel kämpfen innerhalb ihrer
Mädelschaft oder Arbeitsgemeinschaft miteinander um den
Sieg .

Durchsühruna des Reichssportwettkampses im Uutergan
tvS : Karlsruhe und Vororte vom 8. bis 21. Mai : Karlsruhe -
Land am 21. Mai .

Mädelgruvve : 1/109 , Sportplatz Postsportverein . 8., 9 ., 17. ,19 . Mai : 2/109 , Turnerschaft Beiertheim , 8., 17. Mai ; 3/109 ,
Hochichulkampsbahn , 8 . , 17. Mai ; 4/109 , Hochschulkampfbahu ,
9 . , 19 . Mai : 5/109 , Phönixstadion . 8 . , 9 . , 17 ., 19. Mai : 6/100 ,
Reichsbahn Turn - und Sportverein , 8 . , 17 . Mai : 7/109 , Reichs -
bahn Turn - und Sportverein , 9 ., 19. Mai : 8/109 , FC . Südstern ,8. . 17 . Mai : 9/109 . FC . Südstern . 9. . 19. Mai : 10 -109, Fnßball -
Gesellschaft Riivpurr . 8 . . 9. . 17., 19. Mai : 11/109 , TB . Hags ^eld ,8 . . 9 . . 17 .. 19. Mai : 16/109 . Turnerschaft Mühlburg . 8 . . 17. Mai ;
17/109 , Turnerschaft Mühlburg , 9 . . 19 . -Mai : 18/109 , Robert -
Roth -Platz . 8. , 9. , 17. . 19. Mai : 19/109 , MTB . . 8. . 17. Mai ?
20 '109, MTB . , 9. , 19 . Mai ; 26/109 , Turnerschaft Durlach . 8 . . 9 .,17. , 19 . Mai : 27 109, Turnverein Durlach , 8 ., 9. , 17., 19. Mai ,
jeweils 20.00 Uhr . W/109 , Berein für Leibesübungen Grün -
Winkel , 8 . , 9 . . 17 . , 19 . Mai ; 37/109 , Turnverein Daxlanden , 8 .,9. . 17., 19. Mai ; 38/109 . Turnverein Knielingen , 8 ., 9., 17..19. Mai ; 40/109 , Tnrnerfchaft Beiertheim . 19 ., 9. Mai , jeweils
19 .30 Uhr .

Fachbücher öer Wirtschaftspolitik
Zu keiner Zeit hatte das Fachbuch die überragende Ve -

deutung für die Berufserziehung und Berufsertüchtigung des
deutschen Volksgenossen wie in der Gegenwart . Ueber diese
Tatsache sprach der Landesobmann der Gruppe Buchhandel ,
Oberbannsührer Dr . F . B r a n in einer dem Vortrag von
Pros . Dr . Walter T h o m Z , Heidelberg , im Rahmen der TAF
in Verbindung mit der Landesleitung Baden der Reichs -
fchristumskammer vorausgehenden Ansprache .

Zum eigentlichen Thema — „Bücher öer Nationalsozia¬
listischen Wirtschaftspolitik " — nahm Prof . Dr . Thoms
Stellung . Wie überall im Leben des deutschen Volkes , gelte
auch in der Wirtschaft das Führerprinzip : demzufolge sei
Wirtschaftspolitik stets nur Politik , indem die Politik Tat -
fachen schafft , nach denen sich die Wirtschaft zu richten habe .
Tiefe Gedanken habe der vor wenigen Tagen verstorbene
Bernhard Köhler am schönsten in seinem Büchlein „Des

Führers Wirtschaftspolitik " zum Ausdruck gebracht . Aber
auch alle anderen Schriften dieses Versassers , des besten Wirt -
schastslehrers des Nationalsozialismus , tragen den Stempel
seltenster Klarheit . Bei ihm finden sich fundamentale , vor
dem Umbruch unbekannte Sätze , daß die nationalsozialistische
Politik im ureigensten Sinne Arbeitspolitik , daß die Wirt -
schaft keine Funktion zur Deckung des Bedarfs sei , sondern
einzig und allein die Aufgabe habe , die Lebensnotwendig -
leiten des Volkes zu sichern . Mit der liberalistischen Denkungs -
art im Wirtschaftsleben setzte sich Staatssekretär im Reichs -
nährstand . Wacker , in seiner Schrift „Das Ende des LiberaliZ -
mus " auseinander . Hier werde gezeigt , warum und wie die
liberalistifche Wirtschaft zusammengebrochen ist . Klar habe
der Autor das Judentum als allein profitierenden Freund
der liberalistischen Wirtschaftsweise herausgestellt . Und
wieder ist es Bernhard Köhler , der dieses Problem in seiner
Abhandlung „Rassenkampf der Wirtschaft " aufgreife , folge -
richtig zu Ende führe und eindeutig herausstelle , daß die
deutsche Wirtschaft vor 1932 von Juden für Juden aufgebaut
war . Zu diesen Fragen nahm auch Otto Karl Lorenz das
Wort in den beiden Abhandlungen „Rasse und Wirtschaft "
und „Der Marxismus "

, ferner der Wirtschaftslehrer Rath in
der nicht minder aufschlußreichen Schrift „Judentum und
Wirtschaftswissenschaft "

. Bemerkenswerte Einzelheiten zu der
marxistischen , kirchlichen und nationalsozialistischen Auffassung
über den Begriff „Arbeit " wisse der Wirtschaftslehrer Riedler
in . .Politische Arbeitslehre " zu schildern .

Prof . Dr . Thoms hat nur wenige Bücher einer Betrach -
tung unterzogen . Seine AFtssübrungen waren nicht nur lehr -
reich , sondern dürften auch dank der überzeugenden Vortrags -
weise bei den zahlreichen Zuhörern das Interesse an wirt¬
schaftspolitischen Fragen vermehrt haben . Hg .
RS . Rechtswabrerbunö . Kreisgruvve Karlsruhe

In einem Schulungsabend sprach Generalstaatsanwalt Pg .
Dr . Lautz über Nationalsozial . Erneuerung im Strafrecht
und Strafprozeß . Der Redner , der selbst der Strafrechts -
kommission angehört , machte interessante Ausführungen über
die künftige Gestaltung des Strafrechts und Strafverfahrens .
Der mit großem Beifall aufgenommene Bortrag zeigte , baß
der nationalsozial . Staat das Berkehrsunwefen rück -
sichtslos bekämpft und ausrottet .

Der Abend war verbunden mit einer Werbung für den
in der Zeit vom 19.—21 . Mai d . JZ . in Leipzig stattfindenden
großdeutfchen Tag der Rechtswahrer . Der Gaugeschäftsführer
des NSRB . Pg . Harke , und der Chefpräsident Pg . R e i n l e
setzten sich für die Teilnahme der badischen Rechtswahrer ein .

Der Abend stand unter der Leitung des Kreisgruppen -
führers , Pg . Rechtsanwalt Dr . Knauß .

Badische ? StaStstheater am Sonntag . Heute Sonntag findet nachmittags
15 Uhr außer Miete eine Wiederholung des großen Lustsvielerfolges „ Die
Reife nach Paris " von Walter Erich Schäfer in der Inszenierung des
Dichters statt . Abends um 2V Uhr gelangt Albert Lortzings Oper „ Z a r
und Zimmermann ' zur Wiederaufführung . Den Zar Veter fingt
Nritz Harlan , die Marie Elfriede Goetze , den Zimmermann Peter Robert
Kiefer , den Bürgermeister van Bett Franz Schuster und den französischen
Gesandten Werner Schuvv . Die musikalische Leitung hat Karl Köhler , die
Spielleitung Erik Wildhagen . — In den Kammersvielen wird des
großen ostmärkischen Dichters Karl Schönherrs erschütterndes Drama „ D e r
Weibsteufel " wiederholt . .

* Uviefhasten
K . St. Es handelt sich bei dem Propangas um Preßgas , das in

der Hauptsache als Ersatz für andere Betriebsstoffe verwendet
wird . Es ist Gas , das unter hohem Druck in Flaschen gefüllt
ist . Besonders rationell soll dieser Betriebsstoff bei Lastwagen
sein , die keinen großen Aktionsradius haben . Näheres über
den Bezug dieses Gases können Sie erfahren bei der Firma
Raab Karcher in Karlsruhe .

I . S . Die Stockung in der Abholung von Altpapier ist
daraus zurückzuführen , daß die Lager der Altwarenhändler
zur Zeit überfüllt sind . Wie uns von zuständiger Stelle mit -
geteilt wird , soll die Angelegenheit bald wieder in Fluß kom -
men . Bis dabin müssen Sie sich eben noch gedulden .

H . St . in M . Wegen der Ausbildung als Diplom - Kauf -
mann wenden Tie sich am besten an die Handelsschule in
Mannheim , von der Sie alles Wissenswerte ersahren können .

F . H . in W . Solange der Enkel nickt volljährig ist , kann
er als Sohn eines Schweizer Staatsangehörigen keinen An -
trag auf Erwerbung der deutschen Staatsangehörigkeit stel -
len . Er kann also vorher nicht in öer deutschen Wehrmacht
dienen . Dagegen kann er auch als Sohn eines Schweizers
in Teutschland ein Gnmnasium , Realgymnasium oder « ine
andere Oberschule besuchen und auf dieser das Abitur machen .
Näberes über die Erwerbung der deutschen Staatsbürger -
schaft können Sie bei dem zuständigen Landratsamt erfahren .

E . D . Wenn das Ableben des Mannes eine Folge der
Kriegsbe ^chädigung ist . hat nach den bestehenden Versorgungs -
bestimmnngen auch die Witwe einen Anspruch au » eine be -
stimmte Rente . Tie Höhe dieser Rente wird vom Ver -
sorgungsamt festgesetzt .

Sch . 101. Die Firma ist verpflichtet , die Abzüge solange
von dem gepfändeten Einkommen zu machen , bis die Schuld
beglichen ist. Auch wenn der Firma der derzeitige Aufent -

halt des Gläubigers nicht bekannt ist , müssen die Abzüge
gemacht werden und das Geld auf ein besonderes Konto ge -
stellt und zur Auszahlung bereit gehalten werden . Würde
die Firma das unterlassen , und der Gläubiger würde später
das Gelb fordern , müßte die Firma den gepfändeten Betrag
aus ihren Mitteln bezahlen . Der Schuldner kann die Ein -
stellung der Abzüge bei dem Gericht beantragen , das die
Pfändung angeordnet hat . Das Gericht entscheidet auch dar -
über , ob die abgezogenen und nicht abgeholten Gelder an den
Schuldner abgeführt werden dürfen oder nicht .

H . M . Als einfaches Mittel zur Bekämpfung der Baum -
flechte empfiehlt sich ein Bestreichen mit einem dünnen Brei
aus Holzasche und Wasser . Die Lauge der Holzasche ver -
nichtet die Flechten und düngt nebenbei den Baum .

G . K. Der Mieter , der beim Einzug in eine n .ene Woh -
nung Wanzen vorfindet , kann grundsätzlich nicht fristlos kün -
digen . Er muß vielmehr die Vergasung dulden und dem Ver -
Mieter dazu eine bestimmte Frist setzen . Selbstverständlich hat
der Mieter Anspruch auf eine entsprechende Vergütung sür
die eventuell durch die Entgasuna eingetretenen Schäden und
Nachteile , also für die Beeinträchtigung in der Benützung der
Wobnung während der Entwanzung und Beschädigungen der
Möbel durch die Entwanzung .

Stammtisch . Ter Fußballverein Phönix Karlsruhe holte
sich im Jahre 1909 die Deutsche Meisterschaft , der Karlsruher
Fußballverein wurde im Jahre 1910 Deutscher Meister .

Rheinbrüder . Der Rhein ist im Winter 1879/80 bei Maxau
am 23. Dezember abends zugefroren . Di « tiefste Temperatur
an diesem Tage war — 17 Grad . An anderen Stellen des
Rheins erfolgte das Zufrieren bereits am 23. Dezember . Der
Frost hatte damals bereits schon vier Wochen gedauert bei
Temperaturen von 15—22 Grad Kälte .

Afa unö Cavuo! : . Stimme aus öem Aether "
Vor Jahren sahen wir in „Togger " den Presse - Film . Er

hat bei den Männern vom „ Fach " keine große Begeisterung
ausgelöst . Hier haben wir den R u n d s u n k - F i l m und es
scheint uns , als könnten die Männer vom Mikrophon damit
zufrieden sein . Tie Drehbuchautoren Edgar Kahn , H ^ mut
Kräutner und B . E . L u t h g e haben in Zusammenarbeit
mit dem Rundfunk die unterhaltsame und eindringliche Spiel .
Handlung verbunden mit einem instruktiven Blick hinter di«
. Kulissen " eines Senders , öer nicht etwa nur flüchtig vor -
überhuscht , sondern sich um ein getreues Abbild der Welt öes
Rundfunks bemüht . Darüber hinaus aber wird die Geschichte
öes juugen Mädchens , das öurch Zufall bei einer Rundfunk -
reportage ungenannt mitwirkt und öurch seine bezaubernde
Stimme ausfällt , zu einem Film unserer Gegenwart „zwi -
schen Funkhaus , möbliertem Zimmer unö Autobahn " wie es
in dem Jnformationsmaterial der Terra irgendwo heißt .
Menschen unserer Zeit , unseres Alltags , die so sprechen wie
wir , schlagen sich mit den Mühen und Sorgen ihrer verschie -
denen Schicksale herum , bemühen sich tapser unö zuversichtlich ,ihr Leben , das das unsere sein könnte , zu meistern . Ein er -
freuliches und mutiges Bekenntnis des Films zum Heutigen ,
demgegenüber kleinen dramaturgischen Schwächen des Ma -
nuskripts keine entscheidende Bedeutung zukommt .

Harald Paulsen , der Regisseur öieses Films , hat
bewußt für seine heutigen Menschen keine ausg « sprochen <
„Stars " verpflichtet , sondern arbeitet zum Teil mit noch we -
nig bekannten Nachwuchskräften , deren unbeschwerte Natür -
lichkeit die real « Sachlichkeit und den lakonischen Humor der
Dialoge unterstreichen .

Anneliese U h l i g ist die unbekannte Stimme aus öem
Aether , die ans innerem Glauben an sich tapfer den Schritt
tut aus der begrenzten Enge öes Elternhauses in die Groß -
stadt . um später dann aus dem Gegensatz beruflicher Ver -
pflichtung und privater Forderungen an das Leben in Kon -
flikt zu geraten . Diese Figur zeichnet die junge Schauspielerin
mit soviel innerer Krast und künstlerischem Ernst , daß man
ihr gerade deshalb die vom Manuskript her geforderte künst -
lerische Disziplinlosigkeit — sie läßt aus Eifersucht durch ihre
plötzliche Abreise den Sender im Stich , um wenige Tage spä -
ter aus den gleichen Motiven aus der Bühne die Hauptrolle
abzugeben — nicht glaubt . Ihre Gegenspielerin ist , lustig unö
pikant . Mady Rahl . Ernst Waldow zeichnet mit fei¬
ner Komik einen übereifrigen Rundfunkreporter , Kurt
Maitz mann ist ein junger sympathischer Antobahninge -
nieur , Lotte Werkmeister eine echte Zimmervermiet «rin .
In weiteren Rollen sehr gut Erich Fiedler , Heinz Sch o r -
lemmer , Herbert Klatt , Albert Florath . Friedrich
Ettel , Hugo Schräder , Arthur Schröder und Heinrich Schroth .
Vom Rundfunk sieht man Heinz Goedecke , Herbert Jäger ,
Max Bing , Udo Victz , Willi Steiner und Ott " Kermback .

Hubert Doerrfchuck

Vom Verein Serberge zur Heimat
Der Verein , der das Christlich « Hospiz zum Herzog Ber -

thold , Adlerstrahe 23/25 unö die VolksgaststätK zum Schloß
Mühlberg mit Herberg « zur Heimat in der Hardtstraße 30
in Mühlburg als gemeinnütziges Unternehmen betreibt , hat
unter Leitung des Vorsitzenden , Regierungsrat a . D . Dor -
n e r seine Mitgliederversammlung abgehalten .

Herr Pfarrer a . D . D. Ziegler hielt zn Beginn eine
Ansprache . Sodann »edachte der Vorsitzende des SO . Geburts -
tags d« s Führers und erwähnt « die Namen der seit der letz -
ten Mitgliederversammlung heimgegangen «« Mitglieder , zu
deren ehrendem Gedenken die Anwesenden sich von ihren
Sitzen erhoben .

Aus öem vom Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht ist
zu erwähnen , daß das wirtschaftliche Ergebnis « ine erfreu -
liche unö stetig « Besserung erkennen läßt . Die starke In -
ansprnchnahme der Fremdenzimmer im Hospiz hat das ganze
Jahr angehalten . Auch der gesteigerte Tagesbetrieb in den
Gasträumen lasse erkennen , daß das Haus auch bei der Be -
völkeruug von Karlsruhe selbst sich einer zunehmenden Be -
liebtheit erfreut .

Den Geschäftsführern öer beiden Häuser , Direktor Wie -
land , vom Hospiz , und Verwalter Wider vom Schloß
Mühlberg lHerberge ) und ihren Frauen gebühre herzlicher
Dank und volle Anerkennung , da/ sie öurch ihre unermüd -
liche und aufopfernde Tätigkeit wesentlich zu dem Erfolg
beigetragen hätten .

Die weiteren Punkte der Tagesordnung , darunter die
Erweiterung öer Kraftwag « nhalle , wurden in
rascher Folge erledigt . Pfarrer Ziegler dankte im Na -
men des Vereins Regierungsrat Dorner für seine große , ge -
segnete Arbeit als Vorsitzender des Vereins .

Ein gemeinschaftliches Abendessen vereinigte die Mitgli « -
der des Vereins und ihre Angehörigen in den Speisesälen
des Hospizes zu gemütlicher Verbundenheit .

Tnges-Anzeiger
Sonntag , den 7. Ma » 1880

Iiis st er :
Bad . Staatstheater : „Die Reife nach Paris " 15 Uhr — „ Zar und Zimmer¬

mann ' 20 Uhr .
Kammerspiele : „ Der WeibSteufel "

, 20 .15 Uhr

Film :
Atlantik : „ Geheimzcichen L B 17"
Eapitol : „ Stimme aus dem Aether "
Kammer : „ Du und Ich "
Gloria : „ Scotland Aard auf falscher Spur " — 23 Uhr „ Liebeserwachen "
Pali : „ Heute abend — Hotel Ritz "
Refi : „ Bei ami "
Rheingold : „ Männer müssen so sein "
Schauburg : „ Männer müssen so sein "
Ufa : „ Stimme aus dem Aether "

Kstlee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert — Tanz Im Ratskeller
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz

Löwenrachen : Kabarett — Tanz In der Dar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Rödercr : Tanz

Kaffee des Westens : Konzert und Tanz
Verschiedenes

Schlofthotel : 16— 18.30 Ubr Tanziee
Weinhaus Just : ab 20 Uhr Konzert

Tagesanzeiger Duilach :
Markgrafen : „ Das unsterbliche Herz "
Skala : „ Maji zwischen zwei Ehen "
Blumentaisee Turlach : Konzert und Tanz
Parkschtösjle Durlach : Tanz

Knielinger Vereinsanzeiger
Schütienlierein 1. Sonntag vormittag ob Ig Ubr Schieben auf dem Stand .Muiikverei » Harmonie . Dienstag abend 9 Uhr in der . .Krone " Musikvrobe .Handharmonik - klub . Mittwoch abend 8 Uhr in der „ Rose " MusikprobeMusikverein Lvra . Mittwoch abend 8 Ubr in der „ Linde " Prob -(kvangel . Kirchenchor . Mittwoch abend Singstunde im Koufirmiindensaal .Zither » und Mandolinenverei » . Lokal „ Grüner Baum ", Mandolinenabtlg !Donnerstas abend 8 Uhr Probe für Anfänger . S Uhr für Aktiben .



mit modernen Reisewagen
A. Pfingstfahrten

Sonntag und Montag , 28. und 29. Mai 1939.
2 Sttgtifnljttcn . Abf . jeweils Reisebüro Kaiferstr . 172.

Neckar - , Main - und Taubertal —
? »ur 1 : Bad Wim »Icn — Eberbach — Miltenberg —

Weriheim — Wnrzburg — Roihcnbnrg — Löwen-
steiii — Heilbronn . Preis einlchl. Unterkunft und
Verpfleg , in ersten Häuser » JIM 29.5«

Tour 2 : Hochschwarzwald — Frcudenstadt — Triberg
— Titisee — Fclddcr « — Echluwiee — Belchcn —
Echauinsland — Freiburg . Preis einschl . Unter ,
kunft u . Verpfleg , in ersten Häusern MM 29.10

Tour 3 : Schwarzwald bis Bodens« — Seesahrt Kon-
stanz bi« Bregenz — Torndirn — Besuch der
Ravpenlochschlucht beim Gütle . Zurück über Em»
bau — Friedrichshafen — Ueberlingen — Sigma .
ringen — Lichtenstein — Tübingen . Preis einschl .
Unterkunft und Verpflegung in ersten Häusern ,
sowie Dampferfahrt Konstanz —Bregenz MM 35.5#

Tour 4 : Schwarzwald und Martgräflerland , über
Offenburg — Kinzigtal — Elzach — Prcchtal —
Triberg — Furtwangen — Ct . Märgen — St .
Peter — Glottertal — Freiburg — B . Krozingen
— Badenweiler — Müllhetm — Biengen — Brei¬
fach — Achkarren — Kenzingen . Preis einschl .
Unterkunft u . Verpfleg , in ersten Häusern

MM 29.30
Tour 5 : Große Rheinfahrt , über die Autobahn nach

Main ? — Rüdeshetm — Ntederwalddenlmal , mit
dem Dampfer entlang den schönsten Teile » des
Rheins bis Koblenz — Deutsches Eck usw. , Ehren ,
breitstein — B . Ems — B . Schwalbach — Wies -
baden — Groß -Gerau . Preis einschl . Unterkunft
u . Verpfleg , sowie Dampferfahrt AßmannOhause »

- — Koblenz - MM 31.30
B. Halbtagesfahrten
Montag , 8. Mai , 14 Uhr : Bergschmiede, über Marx -

zell. MM 1.50
Mittwoch , 10. Mal , 14 Uhr : Schloß Eberstein — Ba -

den-Baden MM 2.70
Donnerstag , 11. Mai , 14 Uhr : Kloster Maulbronn —

Alpengarten Pforzheim . MJl 2.90
eimstag , 13. Mal , 14 Uhr : Bergzabern — Dahn —

Klingenmünster . JIM 3.30
C . Tagesfahrten

Sonntag , 14. Mal , 8 Uhr : Freudenstadt — Kniebis
— B , PeterStal — Lierbachtal — Allerheiligen —
Ottenhöfcn . Preis einschl. Mittagessen JIM 7.30

Verlangen Sie ausführliche Prospekte . Anmeldung
und Auskunft

Omnibus » Reiseverkehr

Nannherz , Karlsruhe
Kaif - rftr - ß - 172, Tel . 1287/88

und Reisebüro Karlsruhe » ei der Hauptpost .

Dr . med . Otto Bloos
übt vorerst nur Privat - P raxls *us ;
ab 1 . Juli 1939 voraussichtlich auch wieder

Kassenpraxis

Friedenstraße 8 Fernruf 2368

10—12, 3—5 (außer Mittwoch nachmittags )

BMimnigiutg
empfehlen die Arzte eine

rneh
Dural die schwere Kost imijahrskur mit Darmol .

Winter und die zu geringe
Bewegung zeigen sich im
Frühjahr Beschwerden und
Krankheiten , die Folgen
vonVerdauungsstÖrungen
sind .Verwenden Sie daner

Darmol , denn es regelt die Verdauung u.
reinigt das Blut, schützt die Gesundheit .
Dabei die Annehmlichkeit Im Gebrauch :
keinTeekochen,kein Pillenschlucken,kein
bitteres Salz. - Darmol schmeckt herrlicn !
In Apotheken u . Drogerien RM - .74 u. 1.39

DAHMOL
dii Schokolade für dla guti Verdauung

».( «braucht
*t / . hlgiM .

R. mr . armmdii
■Kkf, buiw

WlKtitrci *

fntflogcn
Blauer

Wellensittich
entflogen . Rieger .
Traisstr . 2, IV .

Auswärtige Sterbefälle
(Aus ZeitungSbeiichten und aus

Familienangaben )
Bauschl. lt : Aug . Ludwig Morlock. Landwir «,

72 Jahre
Sichstetten : Frau Marie Hi» geb . FaNer ,

70 ' /, Jahre
Freiburg .Haslach : Marlin Bllcheler
Freibur « i. Br . : Fritz Martin . Gastwirt »7 I .— Emil Baumgartner , Direktor
Heidelberg : Karolina Liebler geb . Thoma
Ichenheim : Katharina Biege « Wwe. ?«>/, I
Iznang : Adolf Fürst . 57 Jahre
Kehl a . Rh . : Theodor Nunz
Kirchenhausen : Jgna , Raus , »llibgmstr ., W I
Konstanz : Philipp Hirling . Lokomotivführer

i . <R. , 62 Jahre
Lörrach : Fritz Etohler , Echreinermeister , 7<>/-

Jahre
Male « : Karolina Gutlahr Wwe. aeb. Kern

62 Jahre
Mannheim : Fritz Haa » . stud . the» l .. . 25 I . -

— Gg . Leonh . Brand -r Mina Brettel
» erw . Metz, 58 I . — Jak . Wacker. Schrei -
ner . 30 I . — Karl Nickel . Lok .-Fllhrer i.R .. 68 I . — Wilhelm Kircher, Lberpolt -
Inspektor . 59 Jahre

Mannheim . Feudenheim : Walter Schmeichel
Melfienhe«« : And . Lutz . Rechenmacher. 71 I .
Lterschesflenz : August Hofert , Küfermeister

55 Jahre
Offenburg : Helene Schulz, geb . Lohmann .

70 Jahre
Pforzheim : Peter Kremer — Frau Lina Gaus

geb. Hipp
Radolfzell : Paul Welnrölher , S2>/, I . — Ma >

rill Kinzelmann Wwe. geb. Bechler
kandweier : Karl Schulz , Gemeinderechner
Sexau : Frieda Schumacher geb . Sammcl Z0 I .
Snlzburg : Karl Teckler, Landwirt 61 I .
Schonach : Albert Josef . 24 Jahre
Schwab .»Gmünd : Anna Tzvgan geb . Eeifrted
Lianfenterg : Emil Bender , Zimmermann ,

70 Jahre

Reizende
und preiswerte

Druckstoffe
in allen Geweben und

Stoffarien

Unsere Auswahl wird Sie

begeistern , unsere billigen Preise

werden Sie zufriedenstellen

Leipheimer
&

Mende

Elekir . automatische

Kühlschränke
Kühlanlagen
Eisschränke

in jed . Ausfuhrung für Gewerbe u . Haushalt

Dittmar & Co.
Karlsruhe - Karlstraß ® 60 — Fernspr . 80

a les im Fachgeschäft

Ä r
'arbenhaus Luipold

icke Körner - und SofienstraBe
un > Mühlburg , khe ' nsiratte 36a

(inierwaien
aus eigener Fabrikation
daher unerreicht an Preis u Qual tat

TO

Einz ges ÜDe^ial Geschäft mit
eigener Fabrikation am Platze

Karlsruhe . Kaiserstr . 167 ,
1 Treppe hoch

neben Leipheimer & Mende
Telefon 1027

KARL

Fahr $

' Durex - Fahrradfreilauf
mit sicherer Brems «

THOME
& CIE.

Karlsruhe , Herrenstraße23
gegenüber Droqetie »ioih

Möbel
leg lieh er Art
Elegante Modelle "

! Große Auswahl
Sehr billige Preise

EliM »
sjran ^

d (BrH
^ ^ ^ ^ ^

Schwerhörige!
Durch den fast unfichtb. zu trag . Zip » ,
der Bausophon G . m . b . H . , Nomawes ,
sowie der neuen Ohrbrille ohne Bat »
terie , Duxophon , Planoflex DRGM .
usw . wurde vielen Leidensgefährten daz
Leben wieder zur ffreude . Uns. Epe »
zialist für mod. Hörhilfsmittel ist am
Dienstag , 9. 5., 10—18, im Hotel „ Gold .
Adler ". Karlsruhe , Karl -Friedrich -Str .

Kampf dem Verderb

die lästigen Quälgeisterl
Künzels bewährte
Aka - Schälkur
nat penolfen und hilft b«-
stimmt auch lhn « n .
Also : Bai Hühneraugen u .
Hornnaul in der nächsten
Apo heKe oder Drogerie
Künzei 's Aka - Schälkur ,

Dose 50 Ptg .

durch den Kühlschrank von

uiiniemauer
Kriegsstraße 74, bei der Markthalle

kaufgcsuche

Motorrad
guterhalt . , zu kaufen gef. lbiS 250 rem ) .

Offerten unter Nr . 5534 an die
Badische Presse erbeten .

Realie Bezugsquelle
Neue Gänsefedern
m . Daunen z . Selbstreißen yt kg 2 .50 RM .
u . 3 .- . weiße Gänsehalbdaunen 4 .50 , 5 .50 ,
6 .75 , füllkräftige Entenhalbdaunen 3 .- .
gerissene Federn mit Daunen 3 .75 , 4 .75,
prima 5 .75, feinste 7 .-. ia Volldaunen 9.75,
10 .50 . Für reelle , gereinigte u . staubfreie
Ware Garant . Vers. geg . Nachn . ab 2/ >kg
portofrei . Prima Inlette m . Garant , billig .
Nich tgefallendes auf meine Kosten zurück .

Willy Manteuffel
üänsemästerei , Neutrebbin ti (Oderbr .)
Ältestes u . größtes Bettfedern - Versandge -

i ichfift 4. Oderbruches Stammh . gegr . 1853.

Ta
^

Miiuifen selbsttätig

Früher mußten Sie Ihr Kunstgebißin die Land
l nehmen und kräftig bürsten, um es wenigstens
! einigermaßen sauber zu bekommen . Das war
[ eine unappetitliche Angelegenheit. Äeute lösen
Sie etwa einen Halden Teelöffel Kukident-
Pulver in Waffer auf, legen das Gebiß >/,
Stunde hinein und nehmen es nachher völlig
sauber und keimfrei heraus .
Kukident macht auch die ältesten und schwlr-
zesten Platten wieder wie neu . beseitigt den
häßlichen Belag von den Zähnen und außer-
dem unangenehmen Geruch und Geschmack.
Kukident ist für künstliche Zähne und Gebiß-
platten unschädlich .
Lieber 5000 Zahnärzte und Dentisten haben
Kukident untersucht und für wirksam erklärt.
Kausen Sie sich zunächst eine klein« Dose und
machen Sie einen Versuch . Bei Nichtgefallen
zahlen wir Ihnen gegen Rücksendung der Dose
an uns den vollen Kaufpreis zurück.
Verlangen Sie das . Merkblatt für Kunst-
gebißträger " von der bekannten
xuüvot • Fabrik , Berlin « Lichterfelde

Ohne Fußschmerzen
wandern können Sie ebensogut wie der bekannte
Dr . Unblutig , wenn Sie Ihre Füße durch eine Kukirol -
Kur leistungsfähig machen.
Fußschmerzen, Brennen und Jucken der Füße , An
schwellungen und übermäßiges Schwitzen treten durch
längeres Gehen oder Steden gerade in der jetzigen
Jahreszeit sehr häufig auf .
Baden Sie Ibre Füße wöchentlich2 — Z mal mit Kukirol -
Badesalz . Sie werden dann keine Fuß -
beschwerden mehr kennen . Hühneraugen und
Kornhaut werden durch die Kukirol - Fuß¬
bäder erweicht. Wenn Sie Ihre

Hühneraugen
nicht nur erweichen, sondern mit Stumpf und
Stiel ausrotten wollen , und zwar unblutig
und gefahrlos , dann nehmen Sie das echte
Kukirol-Pflaster in der gelben Schachtel.
Sie schneiden das Kukirol-Pflaster in <
der erforderlichen Größe nach Maß zu¬
recht und bedecken damit nur das Hühnerauge oderdie verhorn»
Stelle . Da » Einwickelnder Zehen. welches das Gehen behindert,
fäll» also fort . Das Kukirol-Pflaster hat keinen Filzring und ist so dünn
wie ein seidener Damenstrumpf . Dadurch trägt es nicht auf, drückt nicht
und verrutscht bei richtiger Anwendung auch nicht .
Auch das älteste Sühnerauge verschwindet durch Kukirol wie Butter
in der Sonne
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lieben Groß utuI Klein
— — sie lieben eben alles Schöne in der
Welt und in der Mode . Darum freuen sich
• o viele über unsere preiswerten Angebot #

Sommerkleider
in Buntdruck, reizendeMust . (Kunstse !de,
Lavabel , reine Seide ) — Hauptpreis *
lagen : 9 .75 12 .75 19 .75 29 .75
36 .50 45 .- 59 . 69 .- und höher

Mäntel und Complet Mäntel
14.75 26 .75 39 .- 59 . 79 .- u . höh .

Flotte Hänger einfarbig und kariert
13.75 24 .75 37 .50 49 .-

Kostüme
aus Noppen - und Herrenstoffen
28 .75 39 .» 49 .» 59 - und höher

Blusen
4 .90 5 .75 6 .50 9 .75 12 .50 u . höh .

Klnder *Kleider
, Hauptpreislagen : 1 .95 2 .90

3 .75 5 .90 7 .90 und höher

Gabardine -Mäntel in groß . Auswahl

jm. m- &L7 _CtSCHWISTEtJ m M

lfefm
Oos Modehaus für Sie und Ihre Kinder.

Karlsruhe a . Rh .

Kampf
dem Mülleimer
Ihr gutes Geld liegt darin : in
Form verdorbener Nahrungs¬
mittel . Dieses Geld legen Sie
besser in einem guten Kühl¬
schrank an — dann sparen
Sie bald mehr und die Fa¬
milie bleibt gesund . Sdion
seit Jahren führen wir Kühl¬
schränke und können Ihnen
die Vorzüge der einzelnen
Systeme genau erklären .
Die bekannten Marken wie
Pitter Polar , Bosch, AGG,
Siemens , Frigidare ,
sind ab Lager lieferbar .
Unverbindliche Vorführung .
Auskunft über günstige Strom¬
tarife . Prospekte gratis .

Spezialabteilung über
E . ektro « Kühlschränke

FREY!AG
Herrenstr . 48 , Ruf 6754

Immobilien
'Gutzehendes
eingeführtes

seit Jahrzehnten bestenH

Friseur - Geschäft
Damen u . Herren , günstig zu verlausen .
Erforderl . Barlapital ca . MJl 6000.—

August Schmitt , Karlsruhe ,
Hypotheken . Häufer , Hirschstr . tZ ,

Tel . 2117 .

In Herrenalb
Villen

Zwei -Familienhijuser , schöne , ruhig ?,
sonnige Lage mit Ausbl . auf die Berge ,
Bad . usw ., sllr MM 19 000.— zu »er¬
kaufen durch

August Schmitt
Hypotheken , Häuser , Karlsruhe ,

Hirschftraße 43, Tel . 2117 .

Nähe Richard -Wagner -Platz , schönste ,
ruhigste Lage Karlsruhes , wegen Erb -
teiluug zu «erkaufen und alsbald be -
ziehbar . Alles Nähere und Besichtigung
durch die Allein -Beaustragteu

Nunn & Schmidt A .
Immobilien , Kaisersr . 136

Doppel Wohnhaus
in nur gutem Zustand u . Lage ,
mit S—«-Zimmer -Wohnung . bei
groszer Anzahlung für rasch ent -
schlostenen Käufer

gesucht .
Angebote an Julius Zimmermann

Immobilien . Karlsruhe ,
Lenzstr . 11, Telefon 2590.

Immobilien
Haus

mit gewerbl . Räu
men u . Toreinfahrt
fof . zu kauf , gesucht .
Ang . m . Preis u .
« 51266 a . Bad . Pr

Kapitalien

Alle Gelder
auf 1. und 2.

HiipoiheKen
z.Neuaufnahme ,
Ablösung , Um¬
schuld . , sowie z.
Kapitalanlage
vermitt .sorgfält .

Hugust Schmitt
Hyp .-Gefchäfl ,

Hirschstr . 43,
Telefon 2117 .

Gegründet 1879

Zur Ablösung einer
Hypothek werden

RM . 10 000.—
gesucht . Zuschriften
unter Nr . 5518 an
d. Bad . Presse erb .

m

Gänse **
federn

gel . u . gewaschen ,
äußerst billig .

OskarStumpf
BettsedernfairU
Aglasterhause «

SBerl. Sie Muster .

Das hohe Lied der Frisur :

Herrenstr . 12 , gegenüber Pali

Staubsauger
bis zu 24 Monatsraten

Kühlschränke
36 Monatsraten Teilzahlung

Alle Systeme — Größte Auswahl

Xewt & t,
Kaiserstraße 166

ICISf gegenüb . Cafe Kaiser

Tu was füra Glück
ÜBER 100 MILLIONEN

spielt die
DEUTSCHE REICHSLOTTERIE

aus .
1 . Ziehung Mitte Mai

St . L . - E . Frh . v . Teuffei
Kaiserstraße 187

( zw . Wald - u . Herrenstr . )
Fernruf 990 Karlsruhe .

Möbel von Karrer , erprobt und begehrt
nach Jahren zeigt sich erst ihr Wert!

Telefon 5224 18 PhlllppetraBo 19

Wirtschaft
Zur alten Brauerei Heck"

, Kaiser -
straße 13—15. auf 1. Juli 1030

zu verpachten .
Näheres daselbst im Büro .

Grundstücke
Im Beierth . Feld ist 1 Acker m . 20 Ar .
ebenso in d. Nähe d . Weinbrennerstr .
Grundstück , gut angelegt . 17 Ar . mit
über SO Obstbäumen , Gemüse - u . Blu -
menbeeten . sehr preisw . zu Verls . An -
geböte u . Nr . 5542 an die Bad . Presse .

Kapitalanlage
Rentenhauz mit 12 Wohnungen , 8X3
u . 4X4 Zimmer mit Bad , Wohnmanl .,
Etagenheizung , Garten usw . . bei grötz .
Anzahlung preiswert zu verkaufen .

Näheres Jmmobiliengeschäft

Kg . Fleischmann, Karlsruhe
Augustaftr . 9, Fernsvr . 2724 .

Kapitalien

verschiedenes
Leistungsfähige Firmen für

Dreh- und Fräsarbeiten
in Präzisionsausführung gesucht .

Angebote sind zu richten an

Gustav Rafflenbeul
Abteilung Einkauf

Gchwew t. M .

Jederzeit stehen wir zu Ihrer
Verfügung 1

AiiiMUe - lumpen SÄ,,, *. >- 4110
flnHerdiickeiei Telefon 6771
AMiierien KSPÄ K

.r r 1 fsu» 5960
Alltfl ÜOlfapf Werner Gorenflo & Co. 90OC
HUlu UüUdll Roberr -Wagner Allee 58 - Telefon £ Odu

Auto-KarosserienTh . Spitzfaden J4 Alf
Rintheimerstraße 14 . Telefon f I U I

fluie oeie und Feile tTelefon 877
flllUM - PolsleiM SSÄI 3802
AlllO-

uerleih
Telefon

7815
eau-Aumnung 45 ***"

O. Schawlnsky ,Akademiest . 27 ,Tel . 3937
Bronnen w"helm Re,k'

Bahnhofstraße 16 — Telefon 2271
(Schutzmarke )
Neu reut Telefon 3640

iieiemiv-insiiiui 7406
Eisscnninke- KomsiairaniieDlttmar & C o .

Karlstraße 60 Telefon 80

Eiemriscne Anlegen £ >.v, -? 6737
Ennein -Putzmittei för Alles
El UOlll Schützenstraße 26 Telefon 4785

Franz Luipold ,Sofienatr . 152,Ecke Körner st . A
und Mühlburg , Rheinstraße 36a yy | Q

Färberei mniz SÄSSS 4507/08
FinanzierungenJul. Zimmer

Lenzstraße 11 Telefon 2590
Fische - wild - fienageiCarl Pfefftrl ®

Erbprinzenstrafle 23 , Telef. 1415
iHeinrich Kling |un. E4 7R
■Sofienstr . 114, Telet . 9113

immoniiiun » Silz " - . 461
InkassoAdolf Dornas

KarlsfraSe 114, II — Telefon 6956
Kaffee Konditorei- Wck 4078
Kohlen ■ Hniz

* ° rrL°xrLr..n. 4518/19
KuMen - iüiilioerger Aman .nsir . as,7.1.^»» 244
xnnien - Kotz Lä Telefon 3657
KomenmiinscnurmnnnStefanlenstraBe 94

am Kaiserplatz , Telefon 815/17
Möbel - Aussfuer - Haushalf 'Artikel
Texlilien £ ÄV Ra,enzahlun9 lOöl

Oel MALMEDIE
Schützenstraße 32 — Telefon 3606

raiKeiiDOOen iÄftS " !, « , 6189
B a N Aufbewahrung Q7ilrCI & ' ZEUMER T. i.<on Ci 4
Photo -Glock Kaiserstraße 89 und 221 Q99y90

Bahnhotstraße 46 - Tel. v £ £ ' £ v

L. Plüss
Herrenstr . 50 , Telefon 7894

RadiO ' Kaiserstraße Telefon
E c k e Adlerstr . ^ Q

*
| J

Schlosserei G. Groke, Herrenstraße 5, Telefon 325
v

VSSSEEZSEEZmn

Große Repar.-Werkstätte Telefon
Elektrische Uhren 079Q
Kompl . Uhren Wlfc «

Waldstraße 24 beim Colosseum

Humanisieruiemsiane " Sä * . 5471
UlÖSClierei SCilÄlfiP Rüppurrerstraße 8, Telefon 2453

MgrniHinnöiunn 4390
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? kus aller Well
Blutiger Kampf zwischen Bauern und Zigeunern

Warschau .
Eine blutige Schlacht zwischen Zigeunern und Bauern

spielte sich in der Nähe der Stadt Chelm in der Woiwod -
schast Lublin ab . Zwei Zigeuner hatten einen Bauern um
eine Zigarette gebeten . Dieser schlug das Ansinnen ab , woraus
ihn die beiden Zigeuner mit ihren Reitpeitschen bearbeiteten .
Einige Zeit später wurde der blutüberströmte Bauer von
den Nachbarn aufgefunden . Sie schworen furchtbare Rache.
In aller Stille wurde das Zigeunerlager von den wehr -
fähigen Männern des Dorfes umzingelt . Die Bauern for -
derten die Auslieferung der beiden Missetäter . Als dies
abgelehnt wurde , griffen sie die Wagenburg an . Es kam zu
einem furchtbaren Nahkampf Mann gegen Mann , aus dem
die Bauern schließlich als Sieger hervorgingen . Ein Bauer
wurde erstochen, einige Dutzend erlitten schwere Verletzuu -
gen . Die . Zigeuner ergriffen unter Mitnahme ihrer Ver -
mündeten die Flucht ? doch fielen zwei der ihren und zwei
Zigeunerfrauen in die Hände der Sieger . Die Gefangenen
wurden von den Bauern gelyncht.

Bauer kämpft mit einem Adler
Warschau .

Im Kampfe mit einem Adler wurde ein Bauer , dessen
Anwesen in der Rudnicker Heide bei Wilna steht, schwer ver -
wundet . Der riesige Raubvogel stieß plötzlich in eine Schaf-
Herde nieder und wollte sich mit feiner Beute wieder in die
Luft erheben . Der Bauer stürzte sich jedoch mit einer Keule
aus den Räuber , der dem Bauern mit Krallen - und wuchtigen

Schnabelhieben das ganze Gesicht zerfetzte. Im letzten Augen -
blick eilten dem Bauern , der bereits blutend am Boden lag .
seine beiden erwachsenen Söhne zu Hilfe . Sie erlegten den
Adler , der eine Flügelspannweite von 2,80 Metern hatte . Im
Rudnicker Urwald horsten noch einige gewaltige Adler , die
von den Bauern der Umgebung als freche Viehräuber gehaßt
werden .

72jähriger rennt um sein Recht
Amsterdam .

Kurz vor Amsterdam wurde ein Omnibus von einem
Tankwagen angefahren , bei welcher Gelegenheit der Omni -
bus beschädigt wurde , während der Tankwagen nach kurzem
Aufenthalt weiterfuhr . Der 72jährige Besitzer des Omni -
busses wollte den schuldigen Fahrer des Tankwagens belan -
gen lassen und lief deshalb eine ganze Strecke hinter dem
Tankwagen her . Er holte ihn wirklich ein , hängte sich , von
dem Fahrer unbemerkt , hinten an , und sprang erst bei dem
nächsten Polizeiposten ab . Obwohl er sich Habet überschlug ,
kam er sofort wieder auf die Beine und konnte dem Schutz-
mann so rechtzeitig seine Wünsche klarmachen , daß dieser den
Tankwagen abstoppen konnte . Nun konnte man den Zusam -
menstoß zu Protokoll nehmen und den Schadenersatzanspruch
des alten Herrn sichern.

Verehrer einer Sängerin quartiert sich in deren
Wohnung ein

Neivyork .

Ein etwas stürmischer Verehrer der französischen Sänge -
rin Lisy Pons , die seit Jahren in den Vereinigten Staaten
lebt , hat ein Jahr lang Gelegenheit , im Gefängnis seine
Leidenschaft abzukühlen . Der Eisenbahnairgestellte Arthur

Easper hatte die weite Reis« nach Norwalk in Kalifornien
gemacht, wo Lily Pons wohnt , unb sich kurzerhand in der
dortigen Villa der Sängerin , die gerade abwesend war , ein -
gerichtet , um ihre Rückkehr abzuwarten . Die dort lebende
Mutter der Sängerin war indessen mit dem Vorgehen nicht
einverstanden und rief die Polizei zu Hilfe . Der Gemeinde -
richter verurteilte den .Läuslichen « Verehrer kurzerhand zu
einem Jahr Gefängnis und 200 Dollar Geldstrafe . Arthur
Casper gibt sich indessen auch jetzt noch nicht geschlagen unö
hofft , später Gelegenheit zu finden , der schönen Sängerin ,die übrigens schon verheiratet ist , seine Liebe zu gestehen,denn er will ihr ,Lis ans Ende der Welt " folgen .

Drei Kinder durch Lauerampier -Blätter vergiftet
Prag .

Sauerampfer - Vlätter in den nüchternen Magen gegessen
verursachten den Tod dreier Kinder im Dorfe Kokorin Vor
einigen Tagen würbe aus Kokorin gemeldet , daß dort zwei
sechsjährige Knaben und ein vierjähriges Mädchen unter
rätselhaften Umständen plötzlich starben . Die Kinder kamen
nach mehrstündigem Spiel schwankend mit Schaum im
Munde zu ihren zu Tode erschrockenen Eltern nach Hause .
Man legte die Kleinen sogleich ins Bett und rief den Arzt ,
der nur feststellen konnte , Saß es sich um schwere Vergistungs -
erscheinungen handle . Da man aber nicht wußte , welches
Gift es sein könnte , mußte man tatenlos zusehen, wie die
drei Kinder unter schweren Kräinpfen kurz darauf starben .
Botaniker , die das Gebiet absuchten, konnten keine spezifisch
giftige Pflanzen finden . Bei der Obduktion ber Leich- n
stellte man fest, daß die Kinder groß« Mengen Sauerampfer -
blätter in d« n leeren Magen hineingegesien hatten , durch
deren Säure ihr schwacher Organismus vergiftet worden sei .

cvncUM , -tc &lafi &n -
Den . Wachen " und Wagenden gehört die Welt . Wer mehr
leisten und nicht ermüden will , wer Herz und Nerven trot |
Mehrarbeit schonen will , sorgt für Kraftreserven , nimmt :

OUICKmit Lezithin für Herz und Nerven
Packung AV0 3U —i 15 •*' Sporpbc,Kyng jirApotfokenyrti Droq:»?,ri'ep

keirats Gesuche
Arzt

Et . med.. 30 I ., leb. , 1,78 gr ., männl .-
shmp.. sichere Existenz , sehr gut . Eink .
u . Vermög ., liebenswürd . , lebensfroh ,
häusl ., musik. , Autof . , ers . harm . Ehe-
glück Tiefe Neig , bestimmt allein die
Wahl . Näh . uni . 3250 dch. Erich Möller ,
W .esbaden . Walramstr . » I ( Eheinitller )

„« eiliger Herd"
das Anzeigenblatt für avangalische Ehewffllgsl
Ein« einzigartige und erfolgreiche Einrichtung.
Empfohlenv. Undeaverein I. InnereMission i. B.
36 seit . bebildertesWerbeheftim Grofliormat604

burq - Ünion slwußt'
io?

Halbwaise
schlanke, gutauSfehd ., blauäug . Blond . ,
21 j ? leb . im # gilt . Saitt .1; mir Berm .,
Besitz u . schön . Aussteuer , häusl , lücht..
kunst- spori - , »aturiiebd . , « öchfe aufr .
Manne treue Gattin u . Hausfrau sein.
Jlah unt . 3350 bch. Erich Mülle », Wies ,
toben , Walramstraße » I ( Ehemittler ) .

Heirat .
Kaufmann , felBftb.
tätig , Mitte 30,
kath ., 1.56 groß ,
sucht Anschluß an
einlaches , solides
Fräulein , m . etw.
vermögen . Angeb .
mit Bild . u . 5539
an die Bad . Presse

Heiraten
Einheiraten , besorgt
reell u . diskret fett
Jahren , Frau Berta
Laib , Offenburg ,
.« laserftrabe 5. III .
» llckporto trbeten .

Wo ist das passende
Mädel fllr mich ?
Wünsche naturlieb . ,
1»—22jähr . Mädel
kennen SU lernen
!« . späterer Heirat
Bin 24 I . alt , u.
don angen . Aeuß .
Bildzuschr . u . Nr .
« 51078 an bic Ba <
dische Presse erb .

Alleinst . Mann , SO
I . . wünscht Witwe ,
a . m . Ktnd , zwecks

Heirat
kennen zu lernen .
Angeb , u . Nr . 5537
an bie Bad . Presse ,

Heiraten !
betnt . von Stadt u.
Land streng reell
Inst Fr . R. Morasch
« he . . Snifetftt . . 64
S . 4239 . Gegr . 1911 .

Zu vermieten

Landhaus , ruhige
Lage , sind 2 u . 1
Zimmer mit grober
Terrasse u . Garten -
haus sofort ob . aufs
Frühjahr 1939, möb-
liert zu vermieten .
Zu erfragen bei

K. Seufer ,
Blaichstr . Nr . 92.

2 eleg. miibl . Zimm .
an höh. Beamte »
«Dauerm .l in fch.
ruh . Lage , Heizg.
U, Babb . in Bahn »
hofsn . zu vermiel .
Off . u . Nr . 5530 a .
die Bad . Presse erb .

Leeres Zimmer
grotz . sonnig , zu
vermieten . Angeb .
u . W . 4790 an die
Badische Presse .

Kleine Umzüge
sowie einzelne

Möbelstücke
besorgt billigst

Rote Radler
Zähringerstraße SS

Telefon 366 .

m

Zündapp
Motorröder

SCHOLZ
Adierstr .28 . Tel .348 (3

Schütz

Kaiserstraße 227
Lagerbesichtigung erbet . Ruf 7646
Ratenkauf . Versand nach auswärts .

Je >zt
Frühjahrs -
Inspektion

Qelwecnsel
Wir erwarten
Ihren Wagen

in der
Ritteistraße
Aulohaus

Fritz Opel
0 m . b . H .

Ich verkaufe für
1500 RM . sehr gut
erhaltenen

( Neuanschaffung
Januar 1937) .

68 000 film .
W. A . Hannich,

« retten .

Herrenrad
gebraucht , gut er¬
halten . zu verlauf .
Philippstr . 19, IV .r .

Kinder-

zu verkaufen .
Dammerstock.

Niirnbergstr . 3.

Guierhalt . Kinder ,
tastenwagen ( crem»
färb ., preiswert zu
verkauf . E . Haug ,
Kriegsstr . 189. I .

Moderner
Emaiiherd

neu, nur Mark 78.—
Jähner .

Lachnerstrafte 18, »t .

Bücherschrank, Eiche
ISO br .. 85 uü, ® U
Vloinat 48 jH \ mod.

Büfett 105 .* ; Le .
derltubsosa 70 Jl \
mod . Küche las. ,
Schränke Pol. , eiche
u . weiß . Holzbettst.
f. neu , weiß , birkef.
u . br . Holzkinderb .
Kästner , Möbelg .

DouglaSstr . 28.

2 Schränke
1 Vertiko a . Aussatz
1 Kommode
3 Netten oh . Feder¬
betten , 4 Stühle ,

2 Patentröste
billig zu verlauf ,
^ u erfragen in b .
Badischen Presse .

jtfn Kfi sehrffdßl
dann Frauchen wird bei m»ln» r Heimkehr nicht erwachen , ich
kaufte ihr OHROPAX - Geräuichschiltzer , die jeden Lärm
ausschalten . Es sind weidie , formbare und oft zu benutzende
Kugeln fürs Ohr . Schachtel mit 6 Paar RM 1,80 in Apotheken ,
Drogerien , Sanitätsgeschäften .
Herstellen Apoth . Max Ntgwer , Potsdam

1 Badeeinrichtung ,
1 Wäschemangel ,

1 Gasherd ,
4 Slam . , wie neu ,

1 Kohlenherd ,
1 Tchülerbank ,

2 Kleiderschränke,
1 Schrankgrammo -
phon , 1 Staubsaug .
1 mf). Schlafzimmer

mit 1 Bett ,
1 Leiterhandwagrn

zu verkaufen .
Schreinerei

Waldhornstraße IS

Einige Zentner gut .

Wiesenheu
zu verlaufen .
Geiser , Willst- » ,

Haus -Nr . 250, Agt

Versteigerungen

Zwangs -
Versteigerung .

Dienstag , den 0 .
Mai 1939 , mittags
14 Uhr , werbe ich
in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herren ,
straße 45» , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern :
1 Tafelkladier .
Versteigerung vor -
ausfichtl . bestimmt .

Karlsruhe , 8. 5. 39.
Burgmann ,

Gerichtsvollzieher .

Zwangs -
Versteigerung .

Dienstag , den 9.
Mai 1939 , nachm.
14 Uhr , werden wir
in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren »
straße 45a , gegen
bare Zahlung im

Vollstreckuugswege
öffentl , versteigern :

1 Couch, 1 Bo-
denteppich, 2 Bü »
felis , 2 Krebe>u « n,
1 Eattlernähmasch .,
2 Schreibtische, 1

Futterschneid -
maschine, I Leder -
ftan - mafchine . 1

Nielmaschine,
1 Warenschrank ,

1 Sofa .
Karlsruhe , 6. 5. 39 .

Heckel & Heinzler ,
Gerichtsvollzieher .

Ämtliche Anzeig ejn

Reinigung des
tVassevvohvnekes .

In der Woche vom 8. bis 13. Mai
1939 werden in den Nachtstunden je.
weils nach 22 Uhr die Reinigungs -
arbeiten im Wasserrohrneß der Mittel -
und Tüdweststadt fortgesetzt. Gleichzeitig
wird mit den Reinigungsarbeiten lil
ber Weftltadt begonnen . Während der
Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trll -
Hungen des Wassers , auch in ent -
senileren Rohrleitungen nicht vermei¬
den. Zeitweiliges Ausbleiben des
Wassers , namentlich in ben höher ge - ,
legenen Stockwerken, ist nicht ausge »
schlössen .

Bei der Benützung von Warmwasser ,
apparaten ist Vorsicht geboten .

Karlsruhe , ben 4. Mai 1939.
« tädt . Werke Karlsruh «.

Qeffentliche Erinnerung
Hierburch wirb an die Zahlung fol

gender Steuern erinnert :
8. 8. 39 die Lohn - und Wehrsteuer für

die zweite Hälfte bezw . für
den ganzen Monat April 1989

10. 5. 39 die Umsatzsteuer .für den Mo-
nat April 1939 .

10. 8. 39 das I . Viertel der Vermögen -
sleuer 1939 .

10. 8. 39 die Beförderungsteuer im
Personenverkehr mit Kraft -
fahrzeugen für den Monat
April 1939.

Zugleich wird an die Zahlung der
im Laufe des Monats aufgrund ber
zugestellten Steuerbescheide fällig ge >
wefenen und noch fällig werbenben
„ Abschluß?ahlungen " erinnert .

Eine Emzelmahnung der oben auf .
geführten Steuern erfolgt nicht mehr .

Wer eine Zahlung versäumt , hat ohne
weiteres bie gebührenpflichtige Erhe -
bung bes Rllckstanbes durch Nachnahme
ober kostenpflichtigen Einzug im Wege
ber Beitreibung zu erwarten .

Wirb eine Zahlung nicht rechtzeitig
geleistet , so ist mit bem Ablauf bes
Fälligkeitstages nach gesetzlicher Nor -
schrlst etn einmaliger Säumniszuschlag
von 2 v. H . des rückstänbigen Betrages
verwirkt .

» ie Finanzämter :
Ächer« , Baden -Bade « , Brette « , Bruch -
sal. Bühl , Ettlingen . Homberg , Karls -
rnhe -Stadt , Karlsruhe -Land , Karlsruhe .
Durlach . Kehl , Lahr , Oberlirch , Offen -
bürg , Rastatt , Binsheim unb Wolfach.

Reichsmeldeordnung
Wo melde ich mich in Zukunft an ,

wo ist mein zuständiges Revier ?
Unter Bezug auf die Veröffen : -

lichungen Uber bie Neuorbnung bes
polizeilichen Melbewefens , wonach ad
8. Mai bs Js . die An - und Ab-
Meldescheine sowie die Auszugsmittei -
lungen nicht mehr beim Einwohner -
Meldeamt des Polizeipräsidiums , sott -
bern bei der für die Wohnung zu-
staubigen Polti « irevierwache abzugeben
sind , bringen wir nachstehend die
räumlichen Abgrenzungen der Polizei ,
reviere ber Stadt Karlsruhe und Vor -
orle zur allgemeinen Kenntnis .

Bitte ausschneide » und aufbewahren !

1. Revier . Pot . -Rev . -Wache : Robert -
Wagner -Allee 44 .

Westen : Kapellenstrabe einschl. —
Durlacher Tor einschl. — Horst -Wessel -
Ring einschl . von Karl -Wilhelm -Straße
bis Blankeulocher Allee .

Norden : Blankenlocher Allee einschl .
Osten : Stabtgrenze .
Süben : Wolsartswciererstraße einschl .

von Stabtgrenze bis Kriegsstraße ,
Kriegsstraße einschl. von Wolsarls .
weirerftraße bis Kapellenstrabe .
Polizeination Rintheim : Hauptstraße 7,2.

Westen : Ostring einschl. von Rinthe !-
mer - bis Karl -Wilhelmstrabe — Karl -
Wilheluiftrake einschl. von Ostring bis
Tullnslraste Friebhof einschl . — Hir -
lenweg einschl. bis Blankenloch « Allee.

Norden : Reviergrenze —
Osten : Reviergrenze —
Süden : Von Bahnüberführung Wein -

weg grablinig zur Kreuzung Rint¬
heim erstraße Ostring —.
Polizeistation Hagsfeld : Eggensteiner -

straße 4.
Westen : Grabener Allee — Jäger -

hausstratze .
Norden : Gemarkung Blankenloch

(Pfm kanal) .
Osten : Gemarkung Durlach -Grötzln -

gen . unmittelbar am Ortsetter entlang .
Süden : .Rintheim , Drosselsangweg

bis Mackenfen -Kaserne .
2. Revier . Karl -Friedrichstraße 23.
Westen : Hirschstratze einschl. von

Krieg»ftrabe bis Stcfanienstrabe —
Stefantenftrahe einschl. von Hirsch -
bis Schlieffenftratze — Schlieffenftratze
einschl . — Moltkestrabe einschl. von
Schlie ŝenstrabe bis Linkenheimerland -
siraste — Linkenheimerlaubstraße ein -
ichl ĉplich bis Stabtgrenze .

Norben : Stabtgrenze —
Osten : Blankenlocher -Allee ausschl.

Horst -Wessel-Ring ausschl . von Ei »,
münbung Blankenlocher -Allee bis
Karl -Wtlhelmstrahe — Durlacher Tor
ausschl . — Kapellenstratze ausschl . —

Süden : Kriegsstratze ausschl . von
Kapellen - bis Hirschftraße .

3. Revier . Wilhelmstraße 47.
Westen : Tammerstockweg einfchlietzltch

Kreuzung Reichsbahn bis Alblalstraße
— Albtalstratze einschl. von Dammer -
Nockweg bis ReichSstraße . —

Albtalbahnhof gehört zum 5. Revier .
Reichsstratze einschl . von Albtalstrabe

bis Bahnhofplatz — Bahnhofstraße
einschl . von Bahnhofplatz bis Tier ^
gartenweg — Tiergartenweg einschl . -
SAlingerstrake einschl . von Tiergarten
weg bis Ettlingertor . —

Norden : Krtegsstratze einschl . von
Ettlingertor bis Kapellenstraße -
Kriegssiratze ausschl. von Kapellen
straße bis Wolfartsweiererstrabe .

Osten : Wolfartswetererstrabe ausschl
von Krtegsstratze bis Stabtgrenze .

Silben : Stabtgrenze bis Wasserwerk
— Wasserwerk einschl . — Langenbruch -
weg einschl . — Bahnlinie (Umgehuugs .
liuie ) Karlsruhe —Forchheim einschl .
bis Dammerstockweg. —

4. Revier , Lstendorsplatz 2.
Westen : Stadtgrenze —
Norden : Bahnlinie Karlsruhe -Forch,

heim ausschl. — Bahnlinie ( Um-
gehungslinie ) Karlsruhe - Forchheim
ausschl . — Langenbruchweg ausschl. —
Wasserwerk ausschl. — Stadtgrenze —

Osten : Stabtgrenze —
Sllben : Stabtgrenze —

5. Revier . Karlstraste 94 .
Westen : Ober - und Mittelschmallen

einschl Vom Schnittpunkt Pulverhalts -
slratze — Bahnlinie Karlsruhe -Knielin
gen gradlinig zum Südende der Stein
häuserstratze — Steiuhäuserstrabe ein
schließlich .

Norden : Kriegsstraße einschl . don
Steinhäuserstraße bis Ettlingertor — .

Osten : Ettlingerstratze ausschl. von
Kriegsstraße bis Tiergartenwea —
Tiergartenweg ausschl . — Bahnhof -
straße aus !« !, vom Tiergartenweg biz
Babnhofplatz — Reichsstr . ausschl. von
Bahnhofplatz bi ? Albtalstratze — Alb¬
talstratze ausschl. bis Dammerstock,
stockweg — Albtalbahnhof zum 5. Re<
vier — Dammerstockweg auSfchl. bis
zur Bahnkreuzung — .

Süden : Bahnlinie (Umgehungslinie )
Karlsruhe — Forchheim einfchlietzlich —
Bahnlinie Karlsruhe —Forchheim einschl.
bis Stabtgrenze — Stabtgrenze bis
Oberfchmallen .
Polizeistation Beiertheim : Breiteftr . 88.

Westen : Reviergrenze —
Norben : Reichsstratze ausschl.
Osten : Reviergrenze —
Süden : Reviergrenze —

8. Revier : Grillvarzerstrafte 1/3.
Westen : Hardeckstratze ausschl . —

Zeppelinstratze auSschl . — Albbrücke an
der Kriegssiratze ausschl . — Alb aus -
schließlich — Geplante Ludwlg -Franke -
stratze einfchlietzlich — Peter - und
Pauts -Platz einschl . — Philippstraße
einschl . — Selbenecksiratze einschl . biS
Felix -Mottlstratze — Felix -Moitlstratze
einschl. — Moltkestratze einschl. bis
Kutzmaulstratze — Kutzmaulstratze ein -
schlietzlich — Fußweg an ber Nordseite
der Art .-Kaserne einschl . — Postweg
ausschließlich.

Norden : Siadigrenze —
Osten : Linkenheimerlandsiraße au«-

schließlich — Mollkesiraße auSschl . RtS
Schlieffenstratze — Schlieffenstratze au « ,
schlietzlich — Aefaniensiratze ausschl.
von Schlieffenstratze bis Hirschstrabe —
Hirichstraße ausschl. von Stefanien ,
straße bis Kriegsstraße — KriegsitraKe
ausschl . von Hirschsiraße bis Stein »
häusersiraße — Sieinhäuserstraße auS»
schließlich .

Süden : Vom Siidende Steinhäuser -
stratze gradlinig zum Schnittpunkt
Bahnlinie Karlsruhe - Knielingen —
Pulvcrhausstratze — Pulverhausstrahe
einfchlietzlich .

7. Revier : Hardtstraste Z.
Westen: Stabtgrenze (Rhein , Strom -

mitte ) —.
Norden : Stadtgrenze
Osten Postweg einschl . — Fußweg

an der Nordseite der Art .-Kaserne
auSschl — Kutzmaulstratze ausschl. —
Moltkestratze ausschl . von Kußmaul .
straße bis Felir -Mottlstratze — Felix -
MoltlNratze ausschl. — Seldeneckstratze
ausschl von Felir Moiilstratze bis
Philippstratze — Pbiliv 'ntratze auSschl .
— Peter - und Pauls -Platz ausschl. —
geplante Ludwig -Fran ?cktratze aus -
schließlich — Alb einschl . bis Kriegs ,
straße — Albbrücke an der KriegSstr .
einschl . — Zeppelinstratze einschl . — Hard -
eck' tratze einschl. — Pulverhausstratze
ausschl . — Mittel - und Oberfchmallen
auSschl.

Süden : Stabtgrenze . —
Pol . -Station Taxlanden . Turners « . 20 .

Westen : Reviergrenze —
Norden : Hasenanlage ausschl. —

Hansastratze ausschl. —
Osten : Alb einschl . von Stratzengabel

^ „nsastraße und Sübl . Uferstrabe biS
Eckenerstraße — Eckenerstraßc ein -
schlietzlich von Alb bis Pfalzstraße —
Pfalzstrabe einschl . von Eckenerstrabe

f
° hVit

und des ffleiurgungäappiitatrt. de» Vinte«, der Nerven. Echletmhänte und der Him« lornien
«15 Ursache Nalkmangel haben Beizeiten für seine Gesundheit etwas tun, insbesondere dem
Körper wichtige Mineralsalzezuführen, deren er zu seiner Gesunderhaltung dringend bedarfIm H » bert « Sb <»»rr Brunnensei , haben wir ein natürliches Produkt, welche»
den lebenswichtigen Kalk, zusammen mit ebenso wichtigen Mineralsalzen , wie Siesel -
säure . Brom, Jod u a. in leicht aufnahmefähigerForm enthält . NamhafteAerzte betrachte, »
da» Hubertuibader Brunnensal, als vortreffliches Hils«mittel bei verschiedenen Krankheiten !
Verbraucher äußern anerkennendihre Zufriedenheit. Original-P .. ea. 4—« Wochen ausreichend .■ RM 2.20, Deppel-P ., RM 3.85 , IN Apotheken und Drogerien zu haben. Verlangen M
^ ^ Sie noch heute kostenlose Wochenpackung und ausNärende Broschüre von der Firma M
^ Brunnen -» « « »» ». Berlin -Schbg . izz Rcpplchftr . 2 «

bis DurmerSheimerstrabe — DurmerS
hetmerstratze einischl . bis Stabtgrenze —.

Süden : Reviergrenze .
P »l .-Station Knielingen ,

Saarlandstraße 14» .
Westen : Reviergrenze —
Norden : Reviergrenze —
Osten : Bahnlinie Karlsruhe —Graben

Neudorf auSschl. bis neue Kreuzung
an der Rheinftraße — .

Süden : Von neue Bahnkreuzung an
Rhetnftraße gradlinig zum Oftende des
Nordbeckens — Norbbeckenstraße aus
schließlich dis zum Rhein . —
8. Revier , Durlach , Amtshausstr . 11.

Jetzige Grenze : Grenze der Stadt
Durlach . Aenderungen kommen nicht
in Betracht .
Pol .- Station Aue : Westmarkstraße «9

Westen : Reviergrenze —
Norden : Reviergrenze bi» Reichs^

babnausbesserungswerk — Reichsbahn ^
ausbesserungswerk ausschl . —

Osten : KilliSfeld einschl. — Auer
straße einschl. von Friedrichstratze bis
Rommelstraße — Rommelstrabe ein -
schließlich . — In Verlängerung der
Rommelstraße bis zur Bafelertorstraße
— Baselertorftrabe einschl. bis Reichs,
straße Nr . 3.

Süden : Reichsftrabs 3 einschl. bis
Reviergrenze .

tAmlI . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe.
Handelsregister

Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .
Für die Angaben in ( ) keine Ge-

währ .
Erloschen .

Eintrag vom 11. 4. 1939 .
HR » . 183. Mermagen & Co . , Gefell -

schuft mit »eschränkter Haftung in
Liquidation in Karlsruhe . Die Ligui .
daiion ist beendet . Die Firma ist er -
loschen.

Weingarten.
Bekanntmachung .

Erfassung 1939 bis aktiven Wehr -
dienstes und Reichsarbeitsdienst .

Bis längstens 20 . Mai 1939 haben
sich während der üblichen Dienststunden
die nachstehend näher bezeichneten
Wehrpflichtigen zur Durchführung der
Erfassung persönlich in der Kanzlei
des Rathauses in melden .
1. Alle Wehrpflichtigen bei Geburt «,

lahrganges 1919 . die In der Zeit vom
i . September Bis einfchlieblich 31.
Dezember 1919 geboren sind .

2. Alle Wehrpflchtigen des Geburtsjahr -
ganges 1920 . Außerdem die nicht,
angenommenen Freiwilligen dieser
Jahrgänge .

3. Die Wehrpflichtigen der Geburtsjahr ,
gänge 1908 . 1907 , 1910 , 1913 bis ein -
schließlich 1918 . sowie des Geburts -
jahrganges 1919 , soweit sie in der
Zeit vom 1. Januar bis einschließlich
31 . August 1919 geboren find und
bisher noch nicht erfaßt wurden .
Als Stichtag gemäß § 13 der Cr .

fassungs -Verordnung ist der 28 . April
1930 festgesetzt. Ich weife besonders
auf die Aufforderung zur persönlichen
Anmeldung der Wehrpflichtigen durch
den Herrn Landrat Karlsruhe dom
24. April 1939 hin . Diese Aufforde ,
rung ist an der verkündigungstafel
des Rathauses angeschlagen . Die in
dieser Aufforderung näher bezeichnelen
Nachweife, wie Geburtsschein , Arbeits -
buch Usw . ferner 2 Lichtbilder in der
Größe 37 X 52 mm . auf denen der
Dienstpflichtige in bürgerlicher Kleidung
und ohne Kopfbedeckung im Brustbild
von dornen gesehen abgebildet ist, find
mitzubringen .

Wer feiner Gestellungspflicht zum
Anmeldetermin nicht nachkommt , macht
sich strafbar .

Weingarten , den 3. Mai 1939 .
Der Bürgermeister .

Ettlingen
Aufruf .

Am Samstag , den 13 . und Sonn -
tag . den 14. Mai 1939 . findet in Eil -
lingen die Landesverbandstagung des
Wa ^ine -Landeoverbandes Gau Süd -
west statt , die « ine größer : Anzahl ehe¬

maliger Marineangehöriger nach un »
ferer Stadt bringen wird . Zu der
Landestagung wirb eine aktive Ma -
rinekapelle erscheinen. Dies ist ein
außergetyvhnlicheS Ereignis , da die
meisten hiesigen Einwohner eine solche
zu hören und zu sehen noch nie Ge«
legenheit hatten .

Die Durchführung der Tagung er-
fordert einige Hundert Privatquartiere .
Die Marine -Kameradfchaft Ettlingen
hat bis jetzt eine größere Anzahl Zu -
sagen erhalten , diefe reichen aber bei
weitem nicht aus . ES ist eine Ehre « ,
» flicht der Bevölkerung , eine genügende
Anzahl Quartiere zur Verfügung zu
stellen . Die altbewährte Gastfreund -
fchaft der hiesigen Bevölkerung , die
schon verschiedentlich größere Tagungen
hat durchführen helfen , wird auch hier
nicht versagen . Die beiden Ortsgruppi/K
der NSDAP übernehmen mit ihren
politischen Leitern die Werbung von
Quartieren . Die Blockleiter der OrlS -
gruppen werden in den nächsten Tagen
bei den Familien ihrer Blocks zu
biesem Zwecke vorsprechen. Wir bitten ,
wenn irgend möglich , ihnen Quartiere
zuzusagen .

Ettlingen , den 4. Mai 1939.
Der Bürgermeister : Kraft .

Der Ortsgruppeuleiter Ettlingen . Ost :
Mußler .

Der Ortsgruppenleiter Ettlingen .West:
Utz.

Der Kameradschaftsführer der
Marinekameradschaft Ettlingen :

KrauS .

Heidelberg.
Straftenarbeiien .

Das Straßenbauamt Heidelberg ver »
gibt öffentlich nach ben Vorschriften
der Retchsverbingungsordnung bie
Ausführung der Teerungen 1939 auf
ben Reichs- unb Lanbstraßen seines
Bezirkes im ganzen 420 000 qrn ,

Angebote , für welche bie Aorbrucke,
solange ber Vorrat reicht, burch bas
Bauamt bezogen werben können , sind
bis zum Oeffnungszeitpunkt :

Mittwoch, de» 17. Mai 1939 .
vormittags 10 Uhr,

beim Straßenbauamt Heidelberg ein-
zureichen.

Kandel.
Bestrafung

wegen Steuerhinterziehung .
Durch Unterwerfungsverhandlung vom

2. Mai 103« ist
Dr . Edmund Israel -Kahn ,

prakt . Arzt
früher In Rülzheim , jetzt in Karls -
ruhe , Ritterstraße Nr . 8 wohnhast
wegen fortgesetzter Hinterziehung der
Vermögensieuer fllr bie Jahre 1931 bis
1938 z« einer Gelbstrafe von 2100 .—
Reichsmark rechtskräftig verurteilt wor .
ben. Im Straferkenntnis ist angeorb .
net , datz die Bestrafung auf Kosten des
Verurteilten bekanntzumachen ist.

Kandel , den 3. Mai 1939.
Finanzamt Kandel .

Eduard 1 -- Du gehst so steif .
Hast du wieder Hühneraugen !
Lafj die Mi te ! die nichfs taugen
CduardI - Nimm „ Lebewohi " i
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut . Blechdose (8 Pfla ^tei ) 65 Pfg. in
Apotheken und Drogerien .



Nur noch haute u. morgen !
2 Filme voll . Sentation u. Spannung

„ScoUaRdYardauf falscherSpur
"

Die Spielhölle von Wyoming
Heute : 2.00,4 .00,6 .00,8 .30 Uhr

{8 .30 numerierte Plätze )
Jugendliche nicht zugelassen

Wiedersehen mit Annabello
in ihrem neuesten Film

.Heuteabend . Hotel Ritz '
Ein packendes Frauenschicksal !

Heute : 2 .00,4 .00 .6 .00 . 8 30 UM-
(8 .3U numerierte Plätze )

Jugendliche nicht zugelassen

Nur noch heute und morgen

„ Sei ami "
IIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllltlllllltl

Eine Filmkomödie nach dem
Roman von Maupassant

mit : Willy Forst , Olga Tschechowa ,
Hilde Hildebrand u . a .

ßeg . t 2 .00 , 4 .00 , 6 .10 , 8 .30 Uhr
(8 .30 numerierte Plätze )

Jugendliche nicht zugelassen

fe

darlehen
Ratenzahlungen

trage
Waldstr. 40 c
a . d . Amalienstr .

GekchSßtsvevlegung !
Ab 8 . Mai befindet sich unser Geschäftslokai

1 <24 &
(bisher Möbelgeschäft Sitzler ), zw . Moninger u. Waldstr .

Auch in den neuen (größeren ) Räumen wird es unser
ständiges Bestreben sein , unsere verehrte Kundschaft
in allen Reiseangelegenheiten bestens zu beraten und
schnellstens zu bedienen . '

Reisebüro Karlsruhe
Inhaber Willy Thomas
bisher Kaiserstr . 148 , geg . der Hauptpost - Tel . 7240/1

Amtl . Fahrkartenausgabe für Eisenbahn -. Schiffs -, Luft -,
und Autoverkehr . Veranstaltung von Gesellschaftsreisen

nach dem In - und Ausland .

£

Flotter Gabardine -iMantel
in guter Qualität } ifiit ein¬
gesetzten Ärmeln , tiefen Be¬
legen und viefr Taschen . In
verschiedenen Ĝr ^ ljfen und
modernen Farben V

M

Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H., KARLSRUHE

Mtt der
KHode gehen
und sich flotl kleiden
Ein Wunsch , dessen Erfüllung viele

zu Carl Schöpf führt .

Sport - Sakko
24 .- 28 .— 35 .- 38 .- 42 .-
45 .— 48 .— 52 .- 55 .- 58 .—
Sport - Anzüge
32 - 38 - 45 .- 52 - 62 .-
Sakko - flniiige
32 .- 38 . 48 - 52 .- 58 .-
Ü2 .— 68 .- 75 82 . - 88 . -
Uebergangsmäntel
in Cheviot und Gabardine
38 .— 48 . - 52 - 55 .— 58 . -
65 .- 68 . - 75 .- 78 .- 85 . -
gegenmäntel
in Gummi Loden und Popeline . . .
12 . - 15.- 19. - 22 .- 26 .-
32 - 35 .- 39 .- 42 . - 45 . -

Wir führen stets große Aus¬
wahl in Einzelhosen,Trachten¬

janker , Lederhosen .

SPEZIAL . ABTEILUNG
gepflegter Herren « Kleidung !

Am Adolf * Hitler * Platz

moderne
Wohnlichkeit

durch s ch ö n e , geschmackvolle , zeitgemäße

TEPPICHE, GARDINEN
DEKORATIONEN

in modernen , zeitgemäßen Musterungen und Webarten
überraschend große Auswahl

Florentiner Tüll |TJten
chiedenen 9 .50 7 .40 6 .90 5 .60

Rodia Markisette IfhVn
'

Mû Jn 3 .90 3 .20 2 .40 1 .95
HäkeltÜll neuzeitliche Musler . . 4,75 3 .90 3 .50 2 .90

1 .75
1 .30

DrUCkStOffe neue moderne Muster 4,60 3 . 75 2,90 2 . 40

Leinen -Handdruck ^ nord 6 .70 5.90 4 .75 3 .90
Spannstoffe £0.r

e£ r
b
u

r.eit
:

weia
Landhausgardinen

neuzeitliche Muster

Voile Kunstseide ;tlS ,
ode: 2 .90 2 .25 2 .10

Wiener Stoffe in M,eif
0
e
d
n
er Kmos 2.70 2.45 1 .95

1 .60 1 .20 0 .98 0 .86
0 .95 0 .78 0 . 65 0.48

Wir fertigen neuzeitliche und gesch mackvolle
GARDINEN in eigener Näherei rasch und billig an

Aus nur ersten Fabriken , wie Vorwerk , Anker , Halbmond
u . a . mehr . Die Auswahl wie bekannt reichhaltig

— Preise wie immer billig —
Bukle-Teppiche 31 .50 Ä
Tournay-Teppiche iÄ7 ^ r *ÄS 89 .00 ..
Wollplüsch -Teppiche L

n
nd

alL9am?SÄo 69 .50 ..
Mech. Smyrna 3Är 3boren G18o,S3o 89 .50 ..
Haar -Tournay SÄ ^ "9 "0:6 " Grö

2
°
o
e
o
n
x3

u
oo 83.00 „

Anker-Velour iÄe 9
n
angbaren ®

.
'Ä3cS 106 .50 ..

Mech. Smyrna175 .00 .
Vorwerk-Smyrna 190.00 ..
Bettvorlagen SÄ Ä "' TS» 't/S 7 .90 ..

Rofflimranrilinnon in verschiedenen Qualitäten
Denumranaungen und « honen Mustem qo » N
28 . SO 48 .00 54 .00 60 .00 83 . SO Su . UU

und
höher

Im

Das große Spezialhaus für Alle!

HAU S FÜR INNENEINRICHTUNG
Sflineyer , miianer : Willi Brohm

Wilhelmstr . 35 Am Werderplatz Wilhelmstr .

Zu vermieten

Lade «
im Hause Waldstratze 77, worin lange
Jahre ein Lebensmittelgeschäft geführt
wurde , auf 1. August zu vermieten
Evtl , kann das bestehende Lebensmittel ,
geschäft von Fachmann erworben
werden . Angebote an

A. Reimann , Hausverwalter
Kaiserstraß - 21t . Tel . 2280 .

Im Zentrum
verkehrsreiche Lage , nahe am Güter
bahnhof . in feuersichern Fabrikbau mit
Fahrstuhl und Dampfheizung , Licht
Kraft , Gas , Wasser ,

3-400 qm
helle und trockene Räumlichkeiten
sofort oder später zu vermieten

Nunn & Schmidt A .
Immobilien Kaiserstr . 136

Versteigerungen
Montag , den 8. Mai 1939, vorm . ' /jlft

u . nachm . >/i3 Uhr versteig , i. frenv .
Auftrag geg . bar u . 10*/# Aufgeld aus
arischem und nichtarischem Besitz

Kaiserstraße 21 , I .
im Saal des Weißen Löwen

Speisezimmer
braun eiche , besteh , aus :
Büfett . Stühle , Auszuglisch , Tische
Kommoden , Stühle , Vertikow , Vorsatz ,
nerot für Klavier m . Notenrollen , So -
fas , Sessel , Kleiderständer , Nachttische ,
Schränke , Eisschrank , Spiegelkonsol .
komb . Herd , Biederm . Ofen , Lederklub -
sesfel . gr . P . Bücher ,

Heizungsofen mit Zubehör ,
Fenster , u . Türrahmen . Spiegel , Bil -
der , Glas und Rahmen . Büro - und
Foto -Utensilien , Waschmange . Lampen -
schirme , Aufstellstücke in Glas u . Porz .,
Kkinigkeiten und Ung . mehr .
Besichtigung am Versteigerungstag ab

>/-9 Uhr
für den verstorbenen Versteigerer

Franz 3 . ®. Schwer .

Eugen OisttM
Versteigerer u . Schätzer
Karlsruhe , Waldstr . «

Telefon 1706

s
Y
D
Reisebüro

Karlsruhe , Kaiserstr . 187
zwischen Wald - und Herrenstraße

der Bahn •

a 6 Quer dur *

Ju90tl . 6 nod . R« -
13. S * oS -*

« r 36 .
20 . 5 22S >-

venica naCj,

beiden -
'

., on"»',bu,i
Tlo 9e7

i Bodensee M* - J

Anzeigen in der „23. p ."
haben Erfolg !

Alles für Rundfunk
vom Spezialhaus

1

^ ne

Kaiser - Ecke Adlerstr . — Tel . 5015



Sonntag , 7. Mai 1939

'asMicmatiOskmO
low e&Ji

( Aus dem Erzähler -Wettbewerb der „ Badischen . Presse " .) .

/ tX " t fünfhunöert schritt « vor d £m Eingang des Dörfchens ,
ans einer niederen Anhöhe , liegt öas kleinbäuerliche

Anwesen Gustav Webers . Es war nicht ursprünglich sein "

Eigentum . Er war wenige Jahre vor .Ausbruch des Welt -

krieges aus der Heidelberger Gegend als junger , einfacher
Erntearbeiter ins Bauland gekommen , hatte hier auf dem
Hof gearbeitet und heiratete im Herbst , als der verwitwete
Besitzer plötzlich starb , dessen Tochter und einzige Erbin , die
zweiuudzwanzigjährige Maria . Sie hatte den derbfrischen
stattlichen Burschen schnell liebgewonnen und seiner un -

gestümen Werbung nun , im bangen Gefühl ihrer Verlassen -

heit eines starken Schutzes bedürftig , nach kurzem Zaudern
nachgegeben .

Bald aber nach der in aller Stille vollzogenen Heirat
traten im jungen Ehemanne und Hofbesitzer die schlimmen
Züge seines Charakters mehr und mehr hervor und gaben
seinem Verhalten in und außer dem Hause ein seinem An -

sehen höchst schädliches Gepräge . Unverträglich und streit -

süchtig , geriet er allzu oft in schwere Händel , legte sich bald
auch seinem Weibe gegenüber keinerlei Zwang mehr auf und
ließ sich endlich gar zu Tätlichkeiten auch gegen sie hinreißen .

So kam es denn , wie es kommen mußte . Wieder war in
einer Wirtschaft des Dorfes ein von ihm angezettelter hitziger
Streit entstanden und nahm einen blutigen Verlauf . Am
anderen Morgen wurde Weber auf Betreiben des Ge -

meindevorstaudes verhaftet und mit dem neuen Fall gelang -
ten nun auch mehrere frühere , noch nicht verjährte Delikte
gleicher Art zur Strafanzeige und gerichtlichen Aburteilung .

Nach Verbüßung einer Gefängnisstrafe von vierzehn
Monaten kehrte er an einem schwülen Sommerabend auf
seinen Hof zurück . Maria hatte diesem Tage mit Angst und
Sorge entgegengesehen . Das einzige Kind der beiden , ein
Knabe , wurde vor wenigen Wochen erst begraben . Nun ist
sein Vater , ein gewalttätiger Unhold , wieder da und will
sein Hausherrn - und Eherecht . Tie unter dem Verlust ihres
Kindes fast zusammengebrochene Frau wehrt sich
mit aller Kraft ihres verstörten Gemütes gegen
eine erneute Gemeinschaft mit dem Urheber all
ihres Unglücks und weist sein Begehren empört
zurück . Lieber will sie in Nacht und Nebel hinaus ,
gleichgültig wohin , und ihm ihr Erbe überlassen .
Schon reißt sie sich aus der rohen Umklammerung
des Bettelnden , Drohenden , Fluchenden , und eilt
zum Ausgang . In sinnloser Wut stürzt er ihr
nach . Sie schlägt ihm ins Gesicht . Als er sie rasend
gegen die Wand preßt , sie würgen will , pocht es
von außen hart an die Haustür und eine rauhe
Männerstimme fordert gebieterisch Einlaß .

Jäh zusammenzuckend , läßt er von der kraftlos
zu Boden gesunkenen Frau , die sich keuchend zum
Herde schleppt , und öffnet dem draußen Stehenden .
Es ist der ihm nur zu gut bekannte Bezirks -
gendarm . Mißtrauisch läßt der Eintretende den
Blick durch den matterleuchteten Raum schweifen
und nennt amtlich kühl den Namen des betroffen
vor ihm Zurückweichenden . Was denn schon wieder
los sei . Kaum daß einer ' raus ist aus dem Loch,
wird ihm schon wieder nachgeschnüffelt , fährt der
bissig auf . „Na . na "

, beruhigt ihn mit gutmütigem
Lächeln der Wachtmeister , „nur nicht gleich so
hitzig ! Mobilmachung ist verkündet . Tie sind Ersatz -

reservist . Wo und wann Sie sich zu stellen haben ,
brauche ich Ihnen ja wohl nicht zu sagen . N ' Abotd
wünsch ich ."

Draußen fällt die Tür ins Schloß , Gustav Weber
starrt dem Gendarmen mit offenem Munde nach .
Neben dem Herde kauert Maria . Noch faßt sie das
Vernommene nicht . Der Mann ist plötzlich ganz
ruhig geworden . Mit langsamen Schritten durch -

mißt er den Raum . Mobilmachung ? ! Krieg ! Also
einrücken . Morgen schon. Na also , auch gut . Tic
beste Lösung vielleicht , denkt er . Oder Hai er ' s laut
gesprochen ? — „Ja , die beste !" haucht die Frau .

Am nächsten Morgen in aller Frühe geht er .
Sie duldet keinen versöhnlichen Abschiedsversuch .

»Geh , geh !" flüstert sie nur und wendet sich weg .

.Und wenn ich nit wiederkomm ' ?" — Sie antwortet
nicht . „ Aber ich komm ' wieder , verlaß ' Dich drauf ."

— Da schreit sie aus . „Bring mir mein Kind wie -

der . Hätt
's ' nen braven Vater gehabt , es war ' nit

zugrunde gegangen . Bring mir unser Kind wieder .
Dann kannst kommen .

"

An der Somme tobt öas grauenvolle , mörde -

rische Ringen . Alle Schrecken wilder Zerstörung
rasen heulend über die aufgewühlten , zersetzten , in

furchtbaren Qualen stöhnenden Felder und Wälder .

Oberhalb eines schmalen , schräg abfallenden Ge -

ländestreifens wird um den Besitz eines zerschos-

senen Gehöfts erbittert gekämpft . Dt » « o« pan : e

eines badischen Infanterieregiments hat sich unter Vernich -

tenbem MG . - Feuer , von Deckung zi > Deckung springend und
kriechend , nahe herangearbeitet . Nach Verlust der Offiziere
steht die zusammengeschmolzene Truppe unter dem Kom -
mando des Unteroffiziers Gustav Weber . „Vorwärts ! Ran !"

brüllt er seinen Leuten zu und stürmt ihnen weit voraus .
Jetzt der letzte Sprung . Handgranaten krachen . Jetzt sind
sie dicht am Feind . Der wehrt sich heldenhaft . Aber im

Nahkampf dicht vor und innerhalb des Gehöfts muß er dem
wütenden Ansturm weichen .

Das Gehöft ist genommen . Tie erschöpfte Mannschaft
lagert am Boden zwischen Trümmern und Manerresten . Das
Wohngebäude selbst ist noch ziemlich gut davongekommen .
Unteroffizier Weber , den Revolver in der Faust , tritt vor -

sichtig über die zersplitterten Stufen des HauSeingangs ins
Innere . Tie Stuben , die Küche sind leer . Zertrümmerte
Möbel , zerbrochener Hausrat bieten einen jammervollen
Anblick . Aus der Kammer neben der Küche tönt plötzlich eine
Kinderstimme . Erstaunt blickt Weber hinein . Am Boden
neben dem zerwühlten Bauernbett ' liegt hingestreckt der

regungslose Körper eines jungen , von einem Geschoß tödlich
getroffenen Weibes . Und neben ihm , die tote Mutter halb
verwundert , halb ängstlich anlächelnd , sitzt, mit kurzem Kit -

telchen bekleidet , ein etwa zweijähriges Knäblein . Freuöig
erstaunt blickt es zu dem fremden Manne auf und streckt
ihm beide Händchen entgegen .

Andern Tags , noch vor Sonnenaufgang , wird die Kom -

panie abgelöst und auf die Ausgangsstellung zurückgenom -
men . Unteroffizier Weber hat das verwaiste Bübchen einem
Sanitäter übergeben und ihn mit auffallender Eindringlich -
keit für sorgfältigste Betreuung des Kindes verantwortlich
gemacht . Zwei Tage später bekommt er einen Schuß ins

rechte Knie . Als er nach Wochen aus dem Lazarett entlassen
wird und sich — mit dem E . K . I geschmückt — als nicht
mehr kriegstauglich beim Kompaniechef abmeldet , bittet er ,

Blühendes Leben

das von ihm gefundene und bis jetzt im Lazarett verpflegte
Kind in die Heimat mitnehmen zu dürfen . Nach vorforg -

lichen Anfragen bei der Division und deren umständlichen

Rückfragen wird die nachgesuchte Erlaubnis unter Vorbehalt

späteren Widerrufs erteilt , falls nämlich unerläßliche , zu

gelegener Zeit anzustellende Versuche , die Angehörigen des

Knaben zu ermitteln , Erfolg haben sollten . Es sei gleich

vorweggenommen , daß diese Ermittelungen ergebnislos blie -

ben . Ter Besitzer jenes Gehöftes war gefallen . Ehe er ins

Feld zog , hatte er eine junge Magd eingestellt , die das Kind

mitbrachte . In den Wirren des Krieges war die ordnungs -

gemäße behördliche Anmeldung der Zugewanderten unter -

blieben . Ueber Namen und Herkunft der Verstorbenen war

nichts mehr zu erfahren .
Ueber der malerischen Hügellandschaft zwischen Neckar

und Tauber ist ein Vorfrühlingstag von herber Lieblichkeit
angebrochen . Stahlblau wölbt sich die Himmelskuppel über

der nach Licht und Wärme verlangenden Erde . Einer Glück

und Segen verheißenden Göttin gleich erhebt sich die Sonne

hoch über glühendes Morgengewölk und ergießt die Licht -

ströme ihrer gnadenvollen Majestät in breiten flimmernden
Garben hernieder auf das in Wintersnot erstarrte , unter

Kriegessorgen seufzende Land . Auf den Stufen zur offenen
Tür ihres niederen Fachwerkhauses steht Ataria und atmet

begierig die kühle klare Morgenluft ein . Zweieinhalb Jahre
seit Ausbruch des Weltkrieges hat sie nun allein mit zwei
Mägden das kleine Anwesen mit seinem anliegenden Acker -

und Wiesenbesitz rechtschaffen verwaltet und in mühevoller
Arbeit instandgehalten . Von ihrem Manne hörte sie seit
seinem Einrücken ins Feld nie wieder etwas . Ins Torf
zurückkommende Urlauber oder als kriegsuntauglich Eni -

lassene wußten nichts von ihm . Auch forschte sie nicht nach .
So bildete sich in ihr die Meinung , er sei gefallen . Ob diese
Vorstellung einem innersten geheimen Wunsche entsprang
oder einer uneingestandenen Befürchtung , — wer vermöchte
das zu sagen . Sie selbst konnte und wollte sich darüber keine
Rechenschaft geben . Eines nur fühlte sie mit schmerzlicher
Gewißheit : ihre Seele bewahrte das Erinnerungsbild ihres
Kindes mit dem Abglanz betörender Wirklichkeit . Und in
seltsamer Verwirrung ihres von unstillbarer Sehnsucht ge-
trübten Urteils schob sie hartnäckig die Schuld auch an die -
fem ihrem Mutterunglttck dem Manne zu , als ob es ihm
nach allem , was er ihr zugefügt , auf etwas mehr oder
weniger an Vorwürfen nicht anzukommen brauche .

Vom Dorf her dringt öas vielstimmige Durcheinander
bauerlicher Geschäftstätigkeit an ihr Ohr . Die Zeit öer Früh -
jahrsfeldbestellung hatte begonnen . Aus der Richtung der

Kleinbahnstation ertönt jetzt das helle Gebimmel
eines stampfend anrollenden Zuges . Deutlich
vernehmbar fährt er ein , kommt fauchend zum
Halten und setzt sich nach wenigen Minuten
schwerfällig wieder in Bewegung . In der Ferne
verhallt allmählich sein monotones Gelärm , zwi -
schen Feldern und bewaldeten Hügeln zerflattern
und verwehen die Fetzen seiner fonnenbeschie -
nenen Rauchschleppe .

Ohne Neugier wandern Marias Blicke den
sich zur Landstraße neigenden Fußpfad hinab .
Dort kommt von der Station her ein Mann ge-
schritten . Eine plötzlich aufsteigende sonderbare
Beklemmung zwingt die spähende Frau , die sich
nähernde Gestalt schärfer ins Auge zu fassen .
Es ist ein Feldgrauer , der da , den Rucksack über
der Schulter , das offenbar gelähmte rechte Bein
schwerfällig nachziehend , herankommt . Feldgraue
Heimkehrer sah sie in all der Zeit schon öfter .
Warum fpürt sie bei diesem plötzlich ein selt -
sames Unbehagen ? Nun hat er die Einmündung
des Fußsteigs erreicht und scheint zu zögern .
Scharf und klar steht die Figur des Unentschlos -
senen vor dem sonnigen Hintergrund . Der Frau
entfährt ein erstickter Aufschrei . Mit zitternden
Knien lehnt sie am Pfosten der Haustür . Ter
da jetzt langsam herankommt , ist ihr Mann , der
Totgeglaubte . Und was trägt er da mit sichtlicher
Behutsamkeit auf dem Arm ? Jetzt erkennt sie es
deutlich : ein in Tücher sorgfältig eingehülltes
Kind , das , nun schon ganz nahe , mit blanken
Aeuglein zu ihr aufschaut . . .

Wie dieser Tag der Rückkehr des nie Ver -
mißten zu Ende ging , wie Groll nnd Bitternis
zuerst sich gegen das Unerwartete heftig wehrten ,
wie der vom beharrlichen Versöhnungswillen
des Mannes erzwungenen Aussprache endlich ein
langes wehmutsvolles Schweigen folgte , wie
beide dann , erschöpft von seelischem Aufruhr , da
saßen und auf die tiefen Atemzüge des zur Ruhe
gebrachten , im Kämmerlein schlafenden Kindes
lauschten , — das dünkte sie später wie ein wirrer
Traum , aus dem sie sich erst abends , als sie auf
der Bank unter der mächtigen Buche auf dem
nahen Hügel beieinander saßen , in die Wirklich -
keit wachen Erlebens zurückgefunden hatten .

Zu ihren Füßen spielt , lacht und plappert öer
Knabe , das „Niemandskind "

, wie er es bei der
Ankunft vormittags genannt hatte , versucht am
Rock Marias hinaufzuklettern , und sein klagen -
des Stimmchen scheint eindringlich zu bitten , ihm
doch dabei zu helfen . Gustav Weber hebt es
empor , der Knabe jauchzt und schmiegt das

Aufnahme : « ton blonde Köpfchen zutraulich an die Brust der



BP - Sonntagspost

„Will die eine nicht — einerlei , fitiö
'

ich leicht ihrer andre
— drei .

" In froher Laune singt der südslawische „Bekrija ",
der Leichtfuß, solche Verse . Er nimmt es nicht tragisch, wenn
es einmal „nicht klappt " und weiß sich zu helfen . Sein Glück
ist, daß es in seinem Laude so viele hübsche Mädchen gibt und
daß unter ihnen wieder viele sind , die einen schmucken Bur -
kchen M schätzen wissen. Und davon erzählen die Volkslieder
von den Karawanken bis zur Aöria und von der Donau bis
zu den Alban « rbergen , in Bosnien , der Herzogewina , in der
waldreichen Schumadija Serbiens , im Karst und den wald -
reichen Hügellandschaften zwischen fruchtbaren Ebenen und
steilwandigen Gebirgen . Das Lied der Liebe wird von den
Bauern aller Stämme der Südslawen mit gleicher Innigkeit
gesungen und in den Städten klingen seine Weisen durch die
großen und kleinen Kasanas . Ob Zigeuner dazu fiedeln oder
der alte GuSlar die einzige Saite seines noch viel älteren
Instrumentes zupft , ob das Cimbal begleitet oder das Klirren
des Tambourins , die Melodien der Sevdahlinkis , jener seit-
samen schwermütig und doch auch sprühend anmutenden Lie-
beslieder , gehören zum Alltag wie zum Fest . Es sind die
echtesten Stimmen der Bolkspoesie , der Liebesdichtung ur -
alter Ueberliefernng voll Erinnerung an bessere Tage und
dabei doch immer gegenwartsnah .

Gegenwartsnah , dem Leben auf dem Torfe entnommen ,
ist auch die Fabel in den meisten Liedern , die der Südslaive
fingt . Sie erzählt von dem Bauernsohn Jovan oder dem
Hirten Petar , der seine geliebte Jelenka ( das Tannenbäum -
chen ) oder Duschanka (das Seelcheu ) nicht gewinnen kann ,
weil sein gestrenger Vater eine andere Tochter des Dorfes
als Frau seines Sohnes wünscht, sie erzählt davon , wie
Marko und seine Sokolitza ( das Falkenweibchen ) die elterliche
Geborgenheit verließen , nur um einander gehören zu dürfen
und davon , daß böse Eifersucht ost das schönste Glück zuschan -
den werden ließ . Tragödien , die sich vor langen Jahrzehnten
abgespielt haben mögen , werden besungen und die Ueber -
lieferung solchen Geschehens durch das Lied soll warnen oder
vielleicht trösten : Das alles ist schon dagewesen und das alles
geht vorbei und wird wieder gut . So singen und sagen sie
in den Dörfern der Serben , der Slowenen und Kroaten .

In den Städten der Bauern , den großen Marktsiedlungen
in der fruchtbaren Wojwoöina , Mittelserbiens , auch Kroatiens ,
ist es ähnlich . Noch ist alles wie auf dem flachen Lande , noch
hat sich Patriarchalität und Tradition erhalten . In Bosnien
und anderen Landstrichen mit mohammedanischer Bevölkerung ;
hält man sogar am Frauenkauf noch fest. Im allgemeinen
wird früher geheiratet als in Mitteleuropa . Ehen Achtzehn-
und Neunzehnjähriger sind in den meisten Dörfern die Regel ,
und nicht selten werben vierzehn - oder fünfzehnjährige Mäd -
chen nur wenig älteren Burschen angetraut . Viele Südslawen
heiraten vor Ableistung ihres Militärdienstes und es scheint
ost , als würden sie es nur tun , weil sie fürchten , nach der
Heimkehr vom Waffendienst ihre Anserwählte nicht ,n« hr frei
zu finden .

Was von der Banernbevölkernng des Landes gilt , trifft
aber nicht ans die großen Städte zn . In Belgrad oder Zagreb
herrscht ein anderer Geist als draußen in der Provinz . Das
Tempo der Großstadt hat den Kampf gegen alle Beschaulichkeit
und die auf dem Lande bestehende jahrhundertealte Ordnung
aufgenommen . Die Heiratslust ist hier geringer und Ehen
werden durchweg später als in den Dörfern geschlossen . Dafür
lvird mehr geflirtet und Liebeleien sind häufiger als Liebe.
Auch die weibliche Jugend füllt Büros . Die junge Serbin
will es ihrem männlichen Partner gleichtun , sie studiert an
den Hochschulen, sie findet sich znr Berufsarbeit in Zeitungs -
redaktionen , staatlichen Aemtern , Industriebetrieben , in Han -
del und Kleingewerbe ein , sie will selbständig sein. Es ergibt
sich darans ein Hang zu gewissen Formen eines beinah « selbst-
herrlichen Austretens . „Ich bin aus eigener Kraft etwas
geworden und mehr wert , als Du vielleicht glaubst —" sagt
die Stenotypistin up to date ihrem Freund . Sie stellt größere
Ansprüche als ihm lieb sein mag und trägt so selbst dazu bei,
daß seine Ehefrendigkeit oft rascher auf den Nullpunkt sinkt ,
als ihr recht sein müßte . Nichtsdestoweniger sind beide gute
Kameraden . Man trifft sich nach Büroschluß auf dem belieb -
ten Korso vor dem Kaffee zum Russischen Zaren und findet
es schön, hier zwei Stunden Arm in Arm auf und ab zu
gehe», in einem unheimlichen Gedränge nichtstuerisch die
Häuserzeile entlang geschoben zu werden . Das Vergnügen
ist billig und groß , es kostet nichts und bietet die beglückende
Möglichkeit , viele Menschen zu sehen und von ihnen gesehen
zu werden , festzustellen, wer mit wem sich gesunden hat und
wer mit wem nicht mehr verkehrt . Hier bummeln in « in -
trächtigstem Beieinander Studenten , junge Offiziere des
Landheeres , der Marine und — als die von allen Mädchen
begehrtesten — der Fliegerei , hier treffen die Verkäuferinnen
aus dem groß«n Einh « itspreisg «schäst ihre Berufskameraden
aus der Textil - und Loderbranche und hier lassen sich vor
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Das Niemandskind
( Fortsetzung von Seite I .)

Frau . Ten Blick weithin sendend zu den in bläulichem
Dunst schwimmenden Höhenzügen des Odenivaldes , wo sich
oben auf der flachen Kuppe des „Katzenbuckels" die Sonne
ein unerhört kostbares Nachtgewand von vielfach durch-
brochener , hauchzarter , purpurroter Seide um die leuchtenden
Schultern warf , fragt der vom Schicksal überwundene und
entwaffnete Krieger mit leiser , stockender Stimme , ob Maria
noch wisse , was sie damals , als er dem Ruf des Vaterlandes
folgte , ihm nachrief : Wenn er ihr totes Kind ins Leben
zurückrufen könne , dann möge er wieder kommen, eher nicht.
Maria antwortet nicht.

Frau Sonne zieht die nun in weichem violetten Glanz
prunkenden Schleier dichter um sich und versinkt in den däm-
mernden Tiefen des Alls . Es ist kühl . Frau Viaria Weber
drückt den Knaben fester an sich , neigt ihr von dunklen Flech-
ten gekröntes Haupt hinab zu ihm und küßt ihn lange und
zärtlich auf das ihr willig dargebotene Mäulchen .

allem die Ausländer beobachten, die ihrerseits diesen Korso-
Hochbetrieb gerne besuchen, weil er so treffenden Einblick
in einen wichtigen Teil des Alltags der Belgrader gewährt .

Gern besucht die Belgrader Jugend die sogenannten
„Klubs "

, wie man hier die Gesellschaften nennt , die jeweils
zwischen zwei Staaten zur Förderung der kulturellen An -
Näherung und des gegenseitigen Verstehens aufgemacht sind .
Die Gesellschaft der Freunde Englands , Frankreichs und
anderer Länder , der serbische Klub , der kroatische, die ita -
lienisch-jugoslawische Gesellschaft nnd andere Vereine sehen
eine ihrer Hauptaufgaben in der Vermittlung fremder Spra -
chenkenntnisse und ziehen so die männliche und weibliche Ju -
gend der hauptstädtischen Jugoslawen an , die fast durchweg
einen große » Ehrgeiz im Erlernen der Weltsprachen erkennen
läßt . In den letzten Jahren erfreut sich steigender Beliebt -
heit die deutsch - jugoslawische Gesellschaft, gemeiniglich „der
Klub " genannt . Abend für Abend und Sonntags schon vom
frühen Nachmittag an kann man hier unsere serbischen
Freunde in großer Zahl mit Deutschen konversierend treffen .
Sie lesen unsere Zeitungen unfi sind stolz darauf , das Deutsche
fast geläufig wie die Muttersprach « zu reden . Viele der ju -
» endlichen Besucher des Klubs erscheinen hier , wie böse Zun -
gen behaupten , allerdings nicht bloß , um sprachen- wissenschast-
liche Konversationsmöglichkeiten zu ergreifen , sondern um
Liebeleien zn beginnen . Man kennt viele Paare unter den
Slawisten nnd Germanisten des jugoslawischen Hochschulnach¬
wuchses, die hier zusammenfanden und hinter anscheinend
sehr eifrig studierten Zeitschriften werden gar oft die ersten
Geständnisse junger Liebe geslüstert .

Der Serbe ist in der Behandlung der Frau in gewissem
Sinne anders als der Mitteleuropäer . Er betrachtet sie nicht
immer als dem Manne gleichberechtigt , obwohl er im allge-
meinen mit der Vergebung von Rechten an die Frau nicht
kargt . Das Wahlrecht beispielsweise , aktiv wie passiv, steht
der Frau in Jugoslawien nicht zu und im öffentlichen Ge -
fellfchaftsleben tritt die Frau stark hinter dem stärkeren Ge-
schlecht zurück. Jedem Fremden fällt in Belgrad auf , daß
in Kaffeehäusern , Restaurants , ganz zu schweigen von Nacht-
lokalen , fast keine Frauen zu sehen sind , es wäre denn , Aus -
länderinnen oder die wenigen emanzipierten , zumeist Be -
rufstätige , die sich über veraltete Vorurteile hinweggesetzt
haben .

Eine lange Verlobungszeit liebt man in Jugoslawien
nicht. In den meisten Fällen folgt die Eheschließung dem
Verlöbnis rasch nach . Verhältnismäßig selten sind Trauun -
gen zwischen Katholiken und Orthodoxen . Das hängt aber
weniger mit grundsätzlich verschiedenen Religionsauffassungen
als vielmehr damit zusammen , daß orthodoxe Serben genau
wie die katholischen Kroaten in geschlossenen Siedlungsgebie -

Kampf ums Dasein -
Bekanntlich ist eine der Grundlagen von Darwins Selek¬

tionstheorie der „Kampf ums Dasein "
. Tiere und Pflanzen

haben sowohl untereinander als auch mit ihrer Umgebung ,
der Nahrung , des Wohnraumes und der Fortpflanzung we-
gen , einen mehr oder weniger erbitterten Kampf zn bestehen,
die dann ihre im Kampfe mit den rivalisierenden Lebewesen
als zweckmäßig erwiesene und überlegene Eigenschaften auf
die Nachkommen vererben .

Die Ausdehnung und Bedeutung eines solchen Kampfes
unter Tieren und Pflanzen in der freien Natur darf als
Naturgesetz und Entwicklungsfaktor nicht unterschätzt werden .
Andererseits ist es aber gewiß unbegründet , diesen „Kamps
nms Dasein " als das Hanpteloment der Entwicklung zu be -
zeichnen, wie es manchmal allzn eifrig geschieht . Es kann
nicht immer von einem eigentlichen , aktiven Kamps des
Einzelwesens mit arteigenen oder artfremden Geschöpfen ge -
sprachen werden, ' oft , in vielleicht überwiegendem Grade , han -
delt es sich in der Natnr um « ine Konkurreuz , die durchaus
nicht immer kampfartig zn verlaufen braucht . Sehr häufig
wird das sich besser behaupt « nde , dem mit ihm um die Exi -
stenzmittel oder nm das Weibchen bewerbenden Individuum
an gerade in der Natur so ivertvollen Eigenschaften , wie
Schnelligkeit , gute Sicht , Gehör , Geruch . Schlauheit , äuge -
nehme Stimm « , Mut , Schönheit des Gefieders usf. überlegen
und daher erfolgreicher sein. Bei Pflanzen spielt hier vor
allen Dingen die Widerstandsfähigkeit gegen das Klima (Hitze ,
Kälte , Trockenheit , ttbevmäßige Feuchtigkeit ) , Bodcnbeschasfen-
heit , Höhenlage usf . « ine große Rolle .

Eine fast vollständige Verneinung dieses Kampfes oder gar
eine gegenseitige Hilfe im Tierreich , wie Fürst Peter Kropot -
kin sie vor einigen Jahrzehnten darlegte , ist vollkommen uu -
begründet nnd durch die Beispiele , welche die Natur bietet ,
kaum zu beweisen . Es wird nur ganz wenige Menschen geben,
die irg « ndwi « verstümmelte oder verkrüppelte Tiere in der
Natur beobachten konnten . Schwache und verkümmerte Exem -
plare werden nirgendwo geschützt . Solche Tiere werden viel -
mehr von ihren Artgenossen aus dem Herdenverband ansge -
stoßen und gehen in kurzer Zeit zu Grunde . In ähnlicher
Weis« verfahren auch primitive Völkerschaft« » mit ihren alten
Stammesangehörig « n , die ihnen , zur Arbeit , zum Fischfang«,
zur Jagd nnd zum Kampfe nicht mehr fähig und tauglich ,
zur Last geworden sind .

Diese gegenseitige Hilfe im Tierreich kann sich niemals
als ein die Art oder das Individuum erhaltender Faktor aus -
ivirken , geschweige denn als Hauptfaktor der Entwicklungs -
lehre gewertet iverden . Die Richtigkeit dieses Grnndgedan -
kens — auf ein gewisses Maß reduziert — kann wohl nicht
bestritten werden , soweit es sich um pflanzen - und teilweis «
anch um insektenfressende Tiere handelt . Hiervon kann aber
kaum die Rede sein, wenn es sich um Fleischfresser, oder erst
recht um Raubtiere handelt , die unter Umständen sogar ein -
ander anfallen . Oft kommt es vor , daß die Eltern ihre Jun¬
gen nach der Geburt verzehren , sich um sie nicht kümmern ,
oder sie noch ganz jung verstoßen . Auch in der Ordnung der
Vögel ereignet es sich sehr häusig , daß die Eier in fr«mde

Beim Gänserupfen
Vom Birnbaum hinterm Haus geschützt
die Muhme auf dem Hocker sitzt ;
die Gans , geklemmt in ihrem Schoß ,
plagt sich um einen Flügelstoß .

Vom Zweige lackt der Blütenschnee ;
der Gans tut jede Feder weh ,
geschieht ein Rupfer noch so zart ,
schnarrt ihr der Hals , der knieverwahrt .

Im Körblein wächst der Daunenflaum ,
vom Blütenreichtum gibt der Baum ;
die greise Muhme blidcgeschwächt
freut jedes Flöcklein im Geflecht !

Was sie mit Fingerfleiß erstrebt ,
was ihr die Aeste zugeschwebt ,
vermisdit erschimmert linnenweiß
die Beut ' vom Balg und Blütenreis .

Die Alte stolz das Körblein nimmt ,
die Gans fährt in die Luft ergrimmt ,
schimpft gellend noch auf ihren Zaus —
durchs Fenster schaut der Baum ins Haus .

Aus Runzeln rinnt ein Tränlein blank
mit in den Federsack im Schrank ;
verratend raunt der Blütenbirn :
fürs Hodizeitsbett der Enkeldirn !

Rudolf Schmitt , Sulzthal .

ten leben und schon deshalb recht wenig Gelegenheit finden ,
einander zu begegnen . In der muselmanischen Bevölkeruug
Bosniens und der Herzogewina besteht die Einrichtung deS
Harems insofern noch , als nach den geltenden Gesetzen einem
Anhänger des Islam die gleichzeitige Ehe mit drei , aus -
uahmsweise mit vier Frauen gestattet ist . Immer seltener
wird in der mohammedanischen Bevölkerung der Frauenkauf .
Dagegen hält öi« mohammedanische Frau strenge darauf , be-
stimmten Vorschriften ihres Glaubens zu entsprechen. Sie
trägt den Gesichtsschleier auch dann , wenn sie im modernen
Stadtkostüm durch die Straßen geht. Es stört sie dabei nicht,
wenn Zweifler behaupten , sie tue es nur noch , um aparter
als die Unverschleierten zu erscheinen . . . Echter wirkt der
Schleier jedenfalls bei der einfachen Bürgersfrau in der
üblichen Tracht der Mohammedanerin als bei jenen Damen
« twa ö«r „oberen tanf «nd" in den größeren Städten Bos -
niens , die ihren schwarzen Gesichtsschl« ier bedenkenlos über
die Stirn zurückschlagen, wenn sie eine Zigarette rauchen . . .

Die Südslawin genießt den Rnf einer treuen Frau und
guten Mutter . Eheskandal « und laute Ehebruchsprozesse liebt
sie nicht. Es wird ihr nachgesagt , daß sie lieber still das Joch
einer unglücklichen Ehe trägt als daraus eine Affäre zu
machen : „Ich habe dir die Last aufgebürdet "

, so sagt sie ihrem
Gatten , „ ich nehme sie dir auch ab !"

Gegenseitige Hilfe ?
Nester gelegt werden ( Kuckuck) , um sich der Aufzucht zu eut -
ziehen . Wenn schon das Tier gegen die eigenen Nachkommen
nicht allzu hilfsbereit ist, so ist es dies im allgemeinen gegen
fremde Tiere noch viel weniger .

Bisweilen hat man aber doch Gelegenheit , gegenseitige
Hilfe im Tierreich zu beobachten : Ein Hund freundet sich mit
einer Katze an , schützt sie bei eventuellen Angriffen , teilt mit
ihr sein Beutestück oder das dargereichte Futter . Ich selbst
konnte eine Freundschaft zwischen einem deutschen Schäfer -
hnnd und einem Kanarienvog « ! beobachten : vor dem durch
Zufall offenen Vogelkäfig hatte sich eine Katze postiert , die
sich vergebens bemühte mit dem linken Vorderbein den vor
Todesangst umherflatternden Kanarienvogel zu ergreifen . Da
gewahrt der Hund , welcher sich hänfig in dem Zimmer auf -
hielt , das seltsame Gebahren der Katze . Mit lautem Gebell
springt er auf die Katze zu , welche eiligst flüchtet . Besorgt
um seinen Schützling umläuft der Hund einigemale ganz er -
regt den Käsig und gibt sich erst zufrieden , als er bemerkt ,
daß dem Vogel nichts geschehen ist.

Eine Begebenheit von gegenseitiger Hilfe unter zwei ver -
fchiedeuen Vogelarten verdient ganz besonders deshalb Er -
wähnung , iveil sie der größte deutsche Dichter — Goethe —
erlebte : Goethe hatte einige Jahre vor seinem Tod zwei
Zaunkönige , die, kaum dem Neste entwachsen, auch schon
davonflogen . Einig « Tage darauf fand Goethe feine Ausreißer
in dem Nest eines Rotkehlchenpaares , von dem die jungen
Zaunkönige zusammen mit den eigenen Jungen gefüttert
wurden . Goethe als Naturforscher geriet darüber sehr in Er -
staunen und soll gesagt haben : „Wäre es wirklich, daß dieses
Füttern eines Fremden als etwas Naturgesetzliches durch die
Welt ginge , so wäre damit manche» Rätsel gelöst."

Einer ganz anderen Beurteilung muß die Frage der gegen-
Zeitigen Hilfe beim Menschen unterzogen werden . Beispiele
gegenseitiger Hilfe beim Menschen sind alltäglich und lassen
sich genug aufzählen, ' jedermann kennt gewiß einige davon
aus Erfahrung und Anschauung . Oft auch läuft die gegen-
seiiige Hilfe , worunter wir — im weitesten Sinne gefaßt —
anch die Sicherung des entartet Kranken und Schwachen und
di« Erhaltung unwerten Lebens verstehen wollen , den mo^
dernen — « igentlich von der Natur und vom gefunden M«n-
'chenverstande gesetzten — engenischen Bestrebungen mancher
Staaten zuwider , die, im Gegensatze zu den pietistischen An -
schauungen einer vergangenen Z« it , Hilse und Unterstützung
nur der Erhaltung und Förderung des körperlich und geistig
wertvollen Lebens ang«d« ihen lassen.

Eine Entscheidung über die Frage , welche Rolle die gegen-
seitige Hilfe , dieses von Darwin nicht erwähnte Moment der
Entwicklungslehre , speziell der Zuchtwahllehre , neben dem
Kampf ums Dasein für die Entwicklung der Arten spielt —
daraus läuft letzten Endes die Anerkennung dieses Prinzips
hinaus — kann die Biologie nur durch langes , sorgfältiges
Beobachten in freier Natur treffen, ' nach allen bis jetzt ge -
sammelten Ersahrungen dürste diese Frage aber heute schon
negativ zu beantworten sein- Eugen Homung.



VP - Sonntagspojt

VVVitjt man Kurch Albanien , das Balkanland , einen klei -
nen Bummel macht , kann man merkwürdige Dinge er -

leben . Biete einem Albaner eine Zigarette an , und er wirb
bejahend den Kopf schütteln , wenn er sie annimmt , und
verneinend mit dem Kopf nicken , wenn er Nichtraucher ist .
Diese für unsere Begriffe verkehrten Gesten führen natürlich
zu den ergötzlichsten Verwechslungen.

Albanien hat nur ein winziges Eisenbahnnetz , dafür ein
ebenso modernes , wie weitverzweigtes Flugnetz . Noch ehe
der moderne Stromlinienzug hier Einzug halten konnte ,
siegte schon das Verkehrsflugzeug . In Durazzo ist Leitungs -
wasser unbekannt . Man holt seine Vorräte in großen Kan -
« ett au & den städtischen Brunnen . Dafür kann man in den

Der
an

An primitiven alten holzgefchnitzten Webstühlen entstehen unter geschickten
Frauenhiinden die »unten Teppiche .

Es gibt keine Schulbücher in albanischer Sprache ,
die sich aus den sehr unterschiedlichen gegischen und

toskischen Dialekten zusammensetzt . Die ABC -

Schützen müssen alle Lektionen zu Papier bringen ,
um sie lernen zu können — in Ermangelung von
Büchern . Dafür sind die Schulen schon fast durch -

weg ganz moderne Gebäude mit Brausebädern und

Erholungsräumen .
Bis vor kurzem gab es nur ausländische Leh -

rerinnen . Man hielt die albanische Frau , die eine
sehr untergeordnete Stellung einnahm , nicht für
befähigt , Erzieherin zu sein . Das ist heute anders
geworden — mit dem Schleier sind auch die alten

Vorurteile gefallen .
Dagegen ist es den

jungen Mädchen ,
die im neuen Al -
Samen eifrig dem
Sport huldigen , un -

terfagt , nackte Beine
zu zeigen . So spie -
len sie in glühender Sonnen -

Hitze Basketball mit langen
schwarzen Strümpfen und

langen Röcken . Das Glücks -

spiel ist in Albanien nur in
einem Monat im Jahr , näm -

lich während des moslemi -

tischen Ramadan -Festes , ge-

stattet . Die übrige Zeit ist es

streng verboten . In dem

Glücksspielmonat sammelt sich
dann die Landbevölkerung in
den Städten , um sich mit

wahrer Leidenschaft an der
Tombola zu beteiligen .

In der Hauptstadt Tirana
gibt es zwei Kinos . Die Titel
unter den deutschen , italie -

nischen und amerikanischen

«liegende Teppichhändler . Ueberall ist er zu finden . Auf jedem Marli ,
jedem Hasen , überall wo Fremde hinkommen . die ihre Freude au seiner

bunten Ware haben .

Vorstöße gegen öas südöstliche Europa unternahm . In den

unwirtlichen Gebirgen , auf kaum ersteigbaren Felsennestern ,
leisteten sie unter ihrem Nationalheros Georg Castriota , der

als Skanderbeg in die Geschichte eingegangen ist , den

Türken erbittertsten Widerstand . Erst als Castriota tot war ,
konnten die Türken als Herrscher einziehen . Das war im

Jahre 1479. Und von diesem Zeitpunkt an bis 1312 war

Albanien türkischer Besitz .

Straßen die modernsten und stärksten Automobile antreffen ,
häufig gesteuert von Männern in ihren schmucken Landes -

trachten . Der landschaftlich bezaubernde Hafen von Durazzo
ist leer , denn Albanien unterhält weder eine Kriegs - noch
eine Handelsflotte . Dafür besitzen die Albaner eine erstaun -
liche Volksliteratur , die aus den schönsten Volksliedern und
Märchen und den geistvollsten Sprichwörtern besteht . Es ist
nicht einfach , vom Ausland mit Albanien eine telephonische
Verbindung herzustellen , denn es führt kein Telephonkabel
durch die Adria nach Italien oder über die Hochgebirge nach
Griechenland oder Jugoslawien . Dafür ist das Personal im
Jnlands -Telephondienst das geschickteste und höflichste , das
man sich denken kann . Telephon -Nummern sind kaum not¬
wendig , man läßt sich einfach mit Herrn Soundso verbinden

der B «amte weiß , wer gemeint ist.

Tonfilmen sind in albanischer
Sprache geschrieben . Freilich ist nur ein Teil der Zuschauer
des Lesens kundig , was dem Vergnügen jedoch keinerlei Ab -

bruch tut . Eine Filmzensur ist unbekannt . In den zahllosen
Cafes , in denen man aus kleinen Tassen dicken türkischen
Mokka schlürft , sitzen nur Männer . Die Albanerin bleibt in

ihrem Hause .
Die Geschichte Albaniens ist getränkt mit Blut . Mit dem

Blut der tapferen Bergbauern , die sich seit Jahrtausenden
gegen fremde Eindringlinge zu wehren hatten , aber auch mit
Strömen von Blut , das in vielen Familienstreiten geflossen
ist und die Bevölkerung immer wieder stark dezimiert hat .
Albanien ist auch heute noch öas Land , in dem die Blutrache
als religiöse Institution angesehen wird .

Die Albaner waren die Letzten , die der Welt des Islam
erlagen , der seit Beginn des 14. Jahrhunderts seine blutigen

K »ch »den aus tat spärlichen montenegrinischen Bergwiese » weide » die Schake , deren dickes zottiges Fell das Material zu de » dunte « « elimteppichen liefert

Aus dem Wege zum Markt , beim Hüten des Viehs , immer wenn irgend
möglich , sieht man die Frau beim Spinnen .

Aufnahmen ! Seif Geizes

Nach dem Balkankrieg wurde das Land zwar als unab¬

hängig erklärt , konnte sich aber seiner Freiheit nicht lange
erfreuen .

4 Der Weltkrieg brach an . und neue Heeresmassen
überfluteten öas Land . Von Norden drangen österreichische
Truppen , während sich im Süden Italiener festgesetzt hatten ,
um ihre Lebensrechte sicherzustellen . Das Ende des grau -

samen Ringens brachte den Mittelmächten chaotische Zu -

stände , den Italienern nicht die Einlösung der von den Alliier -
ten gegebenen Versprechungen , und dem albanischen Volk
eine Freiheit , die keine mar . Wohl hatte Achmed Zogu mit
Englands Gnaden Königswürde erhalten , doch war er nicht
Herrscher seines Landes . Albaniens Unabhängigkeit war
von England geschaffen , um die italienische Macht in der
Adria zu beeinträchtigen . Einstmals Bollwerk gegen die
Türken , war Albanien zu einem zweiten Gibraltar gewor -
den , das dem Lebenswillen des Imperiums auf der iberi -
fchen Halbinsel einen Riegel vorschieben sollte . Dennoch
konnten , es die Engländer nicht verhindern , daß das Land
und seine Menschen wirtschaftlich mehr und mehr den An -
schluß an Italie « suchten .



Bunte Bücherschau Eczähttes

Hansgerhard Weiß : „D i e Schwestern vom
Hohenhaus ". Gustav Wiese, Verlag , Berlin . Zu seinem
dichterisch geformten Lebensbild von den ' fünf Schwestern ,die auf dem ehemaligen Bischofssitz Hohenhaus leben und
von denen drei ihr Leben mit dem der drei Brüder Georg ,Carl und Gerhart Hauptmann verknüpfen , hat Hansgerhard
Weiß aus Aufzeichnungen , zahlreichen veröffentlichten Brie -
fen und mündlichen Berichten ein umfangreiches Quellen -
Material beigezogen , so daß man nicht nur mit großer
innerer Anteilnahme die mannigfachen Verknüpfungen , fee -
lischen Konflikte und Berschlingungen dieser sechs Menschen-
leben und den tragischen Ausgang dieses Ringens und Stre -
bens verfolgt , sondern auch gleichzeitig einen interessanten
Querschnitt durch das geistige Leben des zweiten Reiches,öas Werden des Naturalismus , seine Ueberwindung , die
Entwicklung des deutschen Theaters und vieles andere
erhält .

Herbert Erich Buhl : Maria Mancini , Lud -
wigs XIV . einzige Liebe . Bier -Falken -Berlag . Ber -
lin . Es ist der Roman einer großen weltgeschichtlichen Liebe,den der Verfasser hier vor den Augen des Lesers aufblättert ,die Liebe des zwanzigjährigen Königs zu der jungen Nichte
seines Kanzlers , des Kardinals Mazarin , die durch Staats -
Notwendigkeiten und schnöde Hinterlist zum Scheitern ge-
bracht wird , die aber mitbestimmend wurde für den weiteren
Weg des „Sonnenkönigs ". Intrigen , Verfolgungen , Kämpfe ,Wirren und Hofgeheimnisse umranken den fpannungs -
geladenen Ablauf dieses historischen Ausschnittes aus der
französischen Königsgeschichte, der « och durch die Gestaltendes geheimnisvollen Kardinals , der Königinmutter Maria ,des großen Marschalls Turenne und der berühmten Königin
Christine von Schweden erweitert wird .

Henrik Herse : „Die Schlacht der weißen
Schiffe ". 283 Seiten . Preis Leinen 4,80 RM . Verlag
Hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg . Eine der bewegtesten
Zeiten ber deutschen Geschichte bildet hier den Hintergrunddes Geschehens. Es ist die Zeit der Reformation , der Bauern -
kriege und der Religionskämpfe , die Zeit also, wo eine alte
Welt abbröckelte und eine neue sich unter heftigen Kämpfen
zu formen begann . Im Rahmen eines Einzelschicksals, das
den Held des Romans vom unbekannten Dorfbuben mit
einem Landsknechttroß in die Fremde bringt un<d später als
Adunral eines Schiffes in die Dienste des lübeckischen Bür -
germeisters Wullenweber führt , wo er an dessen Seite fürdie Idee eines mächtigen Nordreiches der Deutschen kämpftund zuletzt dessen jähes Ende auf dem Schafott teilen muß.
Im Rahmen dieses Einzelschicksals entrollt sich vor den
Augen des Lesers ein packendes Bild vom Kampf um das
Reich, von kühnem Seefahrertum und vom Spiel der hohen
Politik .

Werner Jansen : Geier um Marienvurg .
Verlag Georg Westermann , Braunschweig / Berlin W 85.
Größe und Verfall des Deutschritterordens wird hier in
dem Geschehen um die beiden letzten Hochmeister Ulrich von
Jungingen und Heinrich von Plauen meisterhaft geschildert,aber auch die Ursachen aufgezeigt , weshalb diesem innerlich
morsch gewordenen und vom Reich verlassenen Orden seine
Pionierstellung für das Deutschtum im Osten verloren gehen
mußte . Ein bei allem geschichtlichen Rankenwerk sreigestal -
teter Roman , der jeden in seinen Bann zieht.

Adolf Kaempffer : Farm Trutzberge . Ein
deutscher Südwestasrika -Roman , Verlag Georg Westermann ,
Braunschweig / Berlin . Dieser mit dem Deutschen Uebersee-
preis ausgezeichnete Kolonialroman ist eine einzige Klageund Anklage gegen den Wahnsinn eines falschen „Friedens ",der unfern Gegnern , gestützt auf die Kolonialschuldlüge , das
„Recht" zum größten Unrecht gab und uns die Kolonien
raubte . Das Buch, das gleichermaßen durch seine fesselnden
Landschaftsschilderungen und spannenden Schicksalsablauf der
deutschen Farmer für sich einnimmt , die, ungebrochen durch
das Geschick, von neuem als Deutschlands Pioniere im heißen
Sand Südafrikas ihre zerstörten Farmen aufbauen trotz
aller Schikanen und Verfolgungen , zählt in der Tat zu den
besten Kolonialromanen , die wir in der letzten Zeit lasen .
Es gehört in die Bibliothek und in die Hand jedes deutschen
Jungen .

Othmar Krainz : „Juda entdeckt Amerika ".
Ganzleinen 4,80 RM . , Deutscher Hort -Berlag , Bad Furth
b. München . Verlag und Verfasser haben sich mit der Her -
ausgäbe dieses Buches , das auf Grund eines reichen Quel -

lenmaterials einen Aufriß der Verseuchung des amerika -
Nischen Lebens durch die Juden gibt , unzweifelhaft ein
großes Verdienst erworben und die Linie des Verlags :
Förderung des völkischen Staatsgedankens , zielbewußt wei -
tergesührt . Teils verschüttete , teils gänzlich neue , bisher un -
bekannte Quellen werden hier aufgedeckt, aus denen der
Leser zwangsweise erkennen mutz , datz das internationale
Judentum d i e 'große Gefahr für alle Nationen darstellt ,
daß es gilt , sie zu bannen mit allen Kräften des Mutes und
der Beharrlichkeit . Das Buch soll , nach den Worten der Her -
ausgeber . kein Lexikon über das Judentum darstellen , son-
Sern lediglich an Hand unumstößlicher Beweise aufzeigen ,
w i e sich die wirtschaftliche , politische und völkische Eroberung
Amerikas durch die Juden — vom allerersten angefangen
bis zum heutigen Tage — vollzogen hat . ein Tatsachenbericht ,
wie er . durch die Mitarbeit prominenter , amerikanischer Per -
sönlichkeiten unterstützt , noch nie eindringlicher und lücken -
loser zusammengestellt wurde .

Raoul France und Annie Francä - Harrer :
Sehnsucht nach dem Süden . Verlag Julius Kittls
Nachfolger , Leipzig / Mährisch -Ostrau . Dieses mit zahlreichen
Originalbildern der Verfasser bereicherte Buch ist für jeden ,
der nach dem Süden fährt , eine willkommene Reisebeigabe ,die ihm manchen wertvollen Wink und manchen Aufschluß
gibt . Natur und Leben in Dalmatien , in Italien , an der
deutschen Südgrenze und in der Levante wird unter dem
Dreiklang des Wissens , der Forschung und des künstlerischen
Genusses zu Faden geschlagen, wobei der heitere Alltag nicht
zu kurz kommt.

Paul Burkert : Weißer Kampf , Eigene Erleb -
nisse in Grönland . Gustav Wiese-Verlag , Berlin . Dr . Paul
Burkert , dessen mit 32 Schwarz -Weiß - Aufnahmen und einer
Naturfarbenfotografie ausgestaltetes Buch hier vorliegt , war
Teilnehmer und später Leiter der Deutschen Polarstation , so-
wie Leiter der Jslandexpeditionen und der Grönlandexpedi -
tion 1937. So ist er der berufene Mann , um über seine
eigenen Erlebnisse in der Polarwelt des Nordens zu er-
zählen , was er denn auch nicht im Rahmen ehier Reiseschil-
derung tut , sondern mit forscherischer Tiefe dem Leser die
Schönheit und Ursprünglichkeit der Polarwelt zum packen-
den Miterlebnis gestaltet . So ist es kein Wunder , wenn
dieses 78 Seiten starke Werk von der ersten bis zur letzten
Seite fesselt.

Valeria « Tornius : „Land der Tränen "
(Schicksale aus Sibirien ) . Gustav Wiese-Verlag . Berlin .
Aus einer Reihe von Tatsachenberichten besteht dieses Buch,

Rudolf Herzog : „I ch se h e d i e W elt ". Vier Fal .
ken -Verlag , Berlin . Ein deutscher Dichter schildert die Welt
von heute , die ihm das große Erlebnis aller Erdteile , aller
Länder und Meere zum Geschenk macht und der uns hier
dieses Geschenk zurückgibt . Neue und nie geschilderte Ein -
drücke strömen in unzählbarer Fülle auf den Reisenden ein .
Die Ueberwältigung und Ergriffenheit von den unendlichen
Reichtümern der Welt und ihren kaum faßbaren Schönheiten
gibt diesem Buch den mitreißenf >en Atem und überträgt sich
wie ein unmittelbares Erleben auf den Leser. Rudolf Herzog
schrieb mit unbestechlich scharfem Blick einen wahren Führer
durch die Welt , der ohnedies noch mit 80 Reisebilöern illu -
striert ist.

Stefan Andres : „M o s e l l ä n d i sch e Novellen ".
Paul List Verlag , Leipzig . In einem Zyklus von schicksalhast
bedeutsamen Novellen um unvergeßliche Einzelgestalten ist
hier der Charakter des Mosellandes und seiner Menschen be-
schworen, als wäre man selber zum geheimen Gast in diesem
Land bestellt. Es tut sich uns auf . wie es so sonderbar ge-
mischt ist, aus dem Schweren und Leichten, dem Süßen und
dem Bittern , aus Anmut und Dämonie , aus dem Geruch
seiner Straßen und Hänge und dem Sprechen seiner Be -
wohner . Der Duft von Moselwein und Moselwind strömt
leise und gut aus diesem Buch.

Herbert Erich Buhl : „Die Ehre des Hauses ",
Roman aus der italienischen Renaissance . Vier Falken -Verlag
Berlin . Der Verfasser schildert das Schicksal einer schönen
Frau , in dem sich der tragische Ablauf des unerbittlichen
Kampfes zweier Häuser widerspiegelt . Die Handlung ist in
die Zeit der Herrschaft des Papstes Paul IV gelegt , der sein
Leben opferte in dem Kampf gegen die Zügellofigkeit und Ge¬
wissenlosigkeit seiner Verwandten , gegen die Aemterverkänfe .
die Gewalttaten und Unterdrückungen der Untertanen , die
er ihnen anvertraut hatte . «. gov».

das von Menschen erzählt , denen Sibirien zum Verhängnis ,
ja zum Schicksal geworden ist. Nicht Verbrecher sind es , die
hier auftreten , sondern Märtyrer , die unschuldig litten , von
Idealisten , die , Künftiges vorausahnend , es in Wirklichkeit
umzusetzen versuchten und dabei in Konflikt mit der Staats -
gewalt gerieten , und von unglücklichen Opfern des Wechsels
der Macht , angefangen von der Zeit Iwans des Schrecklichen
bis heute unter der Herrschaft der Bolschewisten. Die Ge-
schichte dieses Landes , die Schicksale seiner Menschen, die
dort , fern aller westlichen Kultur ihr Leben verbringen muß -
ten , schildert der Verfasser und gibt uns ein Bild des
Grauens von monumentaler Größe .

8 . Richardt .

Blick ins Bücherfenster
Maria be Smeth : „Unfreiwillige Reise

nach Moskau ". Nibelungen -Verlag . Leinen RM . 3.50.
Maria de Smeth , die Monate mit den spanischen Freiheits -
kämpsern an der vordersten Front lebte , und dann ihr Buch
über den spanischen Krieg geschrieben hat , gibt uns mit
ihrem neuen Werk einen anschaulichen Bericht über die
Frauengefängnisse in der Sowjet -Union , die sie selbst als
Gefangene durchwandert hat . Neben der Schilderung ihrer
eigenen Nöte gibt uns die Verfasserin ihre Beobachtungen
und ihre Gespräche mit den russischen Mitgefangenen aller
Stände so lebendig wieder , daß der Leser ein wahres Bild
von der systematischen Vernichtung des russischen Volkes be -
kommt und manch unverständlich scheinende Zusammenhänge
der Vorgänge in diesem „Paradies " begreifen lernt .

Kurt Eggers : „Feuer über Deutschland ". 110
Seiten . Gerhard Stalling , Verlag , Oldenburg i. O . /Berlin .
1989. RM . 2.50. Um die Persönlichkeit Ulrich von Huttens
ballt Eggers in Szenen von mitreißender Gewalt jene Epoche
der deutschen Geschichte zusammen , in der ans lange Zeit
Deutschlands Schicksal entschieden wurde . Pfaffen und
Bauern , Rom in seiner ganzen Verdorbenheit , Augsburg
und Wittenberg , die Gestalten Maximilians , Luthers , Me -
lanchthons und Sickingens — sie alle bewegen sich in ihren
Ideen um jenen einen Ulrich von Hutten , ber zugrunde
gehen mußte , weil Deutschland noch nicht reif war . Ein
ungeheures historisches Material ist hier in die harte Sprache
dramatischen Dialogs eingefangen und verständlich « »macht
worden . Diese fünf Bilder , in denen alle Kräfte eingefan -
gen und wirksam sind, die damals am deutschen Schicksal

Veesuch einec AMcapoCayie
Werner Sombart : Vom Menschen . Versuch

einer geisteswissenschaftlichen Anthropologie . 463 Seiten .
Buchholz und Weitzwange Verlagsbuchhandlung , Berlin -
Charlottenburg . Es ist immer interessant , von einem außer -
halb eines Wissengebietes stehenden großen Manne ein
wissenschaftliches Werk zu lesen , das gewissermaßen die Re --
sümierung eines erfahrungsreichen , kenntnisgeladenen Le -
bens darstellt . Werner Sombart , der souverän beherrschende
Nationalökonom , legt hier dem Leser eine — wie er sich
ausdrückt — geisteswissenschaftliche Anthropologie vor , die,
mag sie auch in manchen Einzelheiten angreifbar sein und
demgemäß nicht immer den restlosen Beifall des Fachgelehr -
ten finden , in ihrer Gesamtheit gewitz viele neue Gesichts-
punkte aufweist , von denen ausgehend die zünftige und tünf -
tige Forschung vielerlei Anregungen erfahren dürfte . M . E.
ist seit geraumer Zeit in dieser Disziplin nicht mehr derart
Tiefgründiges über den Menschen geschrieben, allerdings auch
in Hinsicht auf die Vereinigung einer Beziehungssetzung von
Mensch und Tier gesagt worden , wie es Sombart tat . Nichts -
destoweniger wird auch der Fachgelehrte nicht umhin können ,
nachzudenken , ob Sombart nicht doch in dem einen oder
anderen Punkt recht hat . wenn auch die heute herrschende
Ansicht diesem oder jenem noch entgegensteht Was Stil ,
Spr «" *ie und Ausdruck anbelangt , läßt der Verfasser nirgends
eine Mißdeutung zu. Das Werk ist mit jener mathematischen

Präzision geschrieben, der man in Büchern öfter begegnen
möchte.

Wem bisher noch nicht aufgegangen ist, wie sehr die
Nationalökonomie mit ber Anthropologie ihrer Struktur
nach verwandt ist , der wird jetzt mit Staunen diese Ber -
wandtschast erkennen . Auf Schritt und Tritt begegnet uns in
diesem Buche der Nationalökonom , alles ist von dem Geiste
eines solchen durchdrungen , mag Sombart nun vom mensch -
lichen Werkzeug , von der menschlichen Gesellschaft, von deren
Ordnung oder Konstituierung , vom Malthusianismus , vom
Rassenbewußtsein u .s. f. sprechen. Von ganz besonderem Jnter -
esse find jene Kapitel , in denen der Verfasser von der gei-
stigen Entwicklung beim Menschen und Tier handelt . In
diesem Punkt liegt die Gegensätzlichkeit, die Sombart und
die Minderheit der Anthropologen von der seit Darwin —
im engeren Sinne von G. John Romanes — in großen
Zügen gültigen Anschauungsweise einer graduellen Entwick-
lung trennen . Bemerkenswert ist , — trotz allerlei Vorbehalte
— datz Sombart gründlichsten Studien oblag und , eine
geradezu bewundernswert ungeheuere Literaturkenntnis be -
sitzt , denen beiden zufolge er vielleicht besser als mancher
Fachgelehrte die Lücken und behelfsmäßigen Hypothesen —
weil eben noch vieles unklar ist — zu sehen befähigte . Som¬
bart nennt sein Buch ein wissenschaftliches Werk.

Bei aller Wissenschaftlichkeit ist es aber doch für jeden
Leser, dem das Problem und die Dinge nicht fremd sind ,
durchaus verständlich , ungemein anregend und überaus
lesenswert . Ougcn Hsruimg.

arbeiteten , bedeuten mehr als eine Darstellung Huttens .
Das Totalbild der Zeit steigt vor unseren Augen auf und
prägt sich unauslöschlich ein von dem Scheiterhaufen im
ersten bis zum Todesritt Sickingens im letzten Akt. Das
Buch von Eggers entspricht jenem Gegenbild , das Gobineau
in seinen Szenen über die Renaissance entwarf . Hier werden
die Ideen lebendig , die damals aus der Seele des deutschen
Volkes aufstiegen und um deren Verwirklichung noch heute
gerungen wird .

Richard Euringer : „Die letzte Mühle ". West-
fälische Geschichten. Hanseatische Verlagsanstalt , AG ., Ham -
bürg . RM . 2.60. Seit mehr als einem Jahrzehnt lebt
Richard Euringer in seiner westfälischen Wahlheimat . Den
Menschen dieser Landschaft fühlte er sich nahe und wesens -
ähnlich , ihre harte und zähe Art , ihr derber Humor , ihre
tiefe Gebundenheit in Heimat , Blut und Arbeit , das alles
wurde ihm mehr als schöpferische Begegnung , es wurde ihm
innerer Besitz. In diesem Büchlein werden sie nun lebendig ,
die westfälischen Bauern und die Kriegergestalten , Hand -
werker und Taglöhner , sie alle , die das schwere westfälische
Blut in den Adern und den harten Eigenwillen alter
Bauerngeschlechter in den Herzen tragen .

Joseph Conrad : „Spiegel der See ". 262Seiten .
S . Fischer , Verlag , Berlin . Wer Joseph Conrads , des auf -
rechten Seemanns Autobiographie gelesen hat , worin er
das Schicksal seiner Jugend und dasjenige als Schriftsteller
geschildert hat , mag gewünscht haben , ein ebenso lebendiges
Buch von seinen Fahrten und Erlebnissen zur See , eine Er -
zählung von der „christlichen Seefahrt "

, als Ergänzung jener
Selbstdarstellung zu erhalten . Dieses Buch hat uns Conrad
jetzt beschert: es ist eine Art Logbuch, in dem Jede bemer¬
kenswerte Station des Seemanns Conrad verzeichnet steht,
eine inhaltlich zusammenhängende Reihe von bald ernsten ,
bald heiteren Betrachtungen , Berichten , Erinnerungen , Ge-
schichten und Bekenntnissen , die in ihrer Gesamtheit als ein
Erziehungsbuch kür Schule und Leben betrachtet werden
müssen Zweifellos eines der schönsten Bücher des Verfassers .

Dr . B . Möking : Sagen und Schwänke vom
B o d e n f e e. See -Berlag Friedrichshofen . Alles , was an
altem Sagengut , an lustigen Begebenheiten , an Eulen -
spiegeleien und fröhlichem Schnick -Schnack in der Bodensee-
landschaft heimisch ist , was oft nur noch in d?n Erinnerun -
gen einiger Alten weiterlebte , hat der Verfasser gesammelt
und in anschaulicher Sprache erzählt . Alemannisch -schwäbische
Gemütstiefe und herzhafte Fröhlichkeit , Fabulierkunst und
Mutterwitz feiern in diesem Buch, das Sepp Bichl er -
Konstanz mit bunten Bildern ausgestattet hat , eine fröhliche
Auferstehung .

Wilhelm Hochgreve : „Der lachende Wald ".
Ein heiteres Buch mit Beiträgen von Ludwig Ganghofer ,
Hermann Löns , Ludwig Thoma usw . Verlag von Paul
Parey , Berlin . RM . 4.—. In diesem Buch hat der bekannte
Jagdschriststeller Hochgreve wahre Perlen aus dem heiteren
Schaffen der Meister jeglicher Schilderungskunst vereint , von
denen Jäger wie Nichtjäger sich gerne in ihren Bann ziehen
lassen werden Was die großen Namen der Mitarbeiter ver»
sprechen, hält das Buch in seinen zwei Dutzend auserlesenen
Beiträgen , deren Berschiedenartigkeit dem Band einen ganz
besonderen Reiz verleiht . «ari Bin »« .



LP - Sonntagspost

{12 inmal als öer Landstreicher , der alte Knorrjohann , schon
zn Jahren gekommen war — auch das ist lange her , —

ist er nachts unter Sie wilöen Hagemänner gefallen , unö es
wäre ihm beinahe schlecht ergangen , denn sie hatten noch « ine
böse Rechnung mit ihm . Aber die alte Maleen , so hieß die
Hexe, die hinter den vier kleinen Walööörfern ihre Wirtschaft
hat , kam gerade vorüber . Die ließ sich von den Hagemännern
nichts sagen, sie befreite Knorrjohann und brachte ihn in
Sicherheit . Nun sollte er sie zum Dank heiraten , unö er hat
es ihr auch versprochen , so heilfroh war er , den Waldkerlen
entwischt zu sein.

Aber je näher die Hochzeit heranrückte , desto trauriger
Wurde Ole Knorrjohann zumut , unö schließlich wußte er nicht
mehr aus noch ein . Denn die alte Malecn war zäh wie
Leder unö öürr wie eine Hopfenstange . Unö sie hätte vielleicht
auch gar nicht mehr ans Heiraten geöacht . Aber Knorrjohann
hatt « in seinen früheren Jahren einmal einen Wunsch frei
gehabt und verlangt , daß alle Frauen ihn gern hätten . Jetzt
hatte er in seinen alten Tagen die Plage davon .

Eines AbenöS nun , als Knorrjohann seine Braut Maleen
in ihrem schlimmen Hof auf einige Wort « besucht hatte und
heimkehrte — recht sparsam war es bei ihr zugegangen , die
Alte war dumm unö dürr vor Geiz —, da sah er zu seinem
Trost an öer Landstraße den bösen Milchpantscher unö neben
ihm den verwunscheiren Oelmüller . Er freute sich , öaß « r Ge-
sellschast hatte , mit der er noch ein bißchen zusammenstehen
konnte , denn bei der alten Maleen war außer ihm kein einziger
Gast gewesen. Sie fragten ihn auch schon woher er käme und
wohin er ginge , und die Unholde hatten Mitleid mit Knorr -
johann ? aber keiner konnte ihm helfen , keiner wollte sich
auch mit der alten Maleen anlegen .

Aber weil sie doch schließlich «twas für ihren Freunö tun
mußten , luöen sie ihn noch auf « in Glas in ihren Krng . Da
läuft nämlich ein alter Grasweg , der führt in drei Knoten
zum Kulenwirt , das ist ja einer der Unholden , die ihre
Schenke unter öer Erde haben .

Als sie «intraten , waren auch schon allerhand Leut« bei-
fammen ? öa hockten Hamster und Dachs , öa saßen Wulke und
Bulke , das sind zwei Knechte des bösen Verlockers , die gern
schlimmen Rat bereit haben , und manche andere mehr . Aber
gegen öie alte Maleen wußte keiner von allen zu helfen , oh ,
die war weit und breit bekannt , öer kam so leicht niemand
über . Si « rieten deshalb Knorrjohann , er solle nur ein gutes
Gesicht zur Hochzeit schneiden, und er habe ja
selbst schuld mit seinem dummen , unüberlegten
Wunsch.

Nach einer Weile spürte nun die alte Maleen
in ihrer Kate , daß Knorrjohann nicht gleich nach
Hause gegangen war — das hatte sie so im Gehör .
Die böse Geizige kriegte also Angst, daß er
irgendwo anders seine paar Groschen vertrank ,
folgte ihm und wußte gleich, öaß er nirgendwo
als in öer verwunschenen Schenke sein könnte .
Sie folgte ihm also nach, trat beim Kulenkröger
ein , tat , als wenn auch sie nur eben auf ein
Glas zum Nachbarn hereinkäme , und war so recht
katzensreunölich mit Knorrjohann . Aber sie merkte
an dem Schweigen , daß die Leute gerade über sie
gesprochen hatten und öaß es gewiß nichts Gutes
gewesen war .

Endlich begann öer dicke Kulenkröger die Hexe
nach ihrem ersten Mann zu fragen , ihm fiel
gerade nichts Besseres ein , und keiner der Leute
fand das rechte Wort . Gleich redete die Frau ,
wie gut der Verstorbene es gehabt hätte . Sie
sagte auch, wer ihr Mann sei , der könne tun
und lassen, was er wolle . Und sie wisse mit
ihren Gästen umzugehen unö könne jede Lüge
anhören — das ist ja das Allerschwerste, wenn
man eine Wirtschaft führt .

„Das ist wohl nicht wahr , das kann keiner",
brummte der Kulenwirt eifersüchtig ? er merkte ,
die Alte wollte ihren Krug besser machen als
seinen . Aber die Hexe prahlte gewaltig vor den
Gästen : Oh , wenn sie nicht einmal eine Lüge
anhören könne , dann verdiene sie keine so schöne
Wirtschaft , wie die ihre nun einmal sei, und anch
nicht einen so guten Mann , wie sie ihn jetzt
kriege . Nein , dann verdiene sie ihren lieben
Knorrjohann nicht !

„Das soll ein Wort sein"
, sagten Wulke und

Bulke rasch ? es war das einzige Mal , daß sie
laut zu werden wagten .

„Das soll ein Wort sein"
, meinte auch der

Kulenkröger , „und es käme ja mal auf die Probe
an . Knorrjohann solle nur eine Lügengeschichte
erzählen , seine Braut hätte eben erklärt , sie ver -
öiene ihn nicht, wenn sie solch Zeug nicht mit
anhören könnte .

"
Da gab Knorrjohann sich die allergrößte

Mühe , aber ihm fiel im Augenblick durchaus
nichts ein . Seine Freunde versuchten sich für
ihn . Ja , meinte Wnlke , hier herum sei es nicht
recht geheuer . Er zum Beispiel habe einmal mit
der Königin von Dänemark in der Mittsommer -
nacht einen roten Hecht aus dem Fluß angeln
müssen. Wer davon äße . der habe nämlich übers
Jahr Zwillinge . Und sie hätten den Fisch wahr -
hastig gefangen und gleich am Ufer gekocht . Unö alle Frauen ,
die seitdem Mittsommers an der Stelle baden gingen , könn-
ten sich der Jahre kaum erwehren , so viel Kinder kriegten sie .

Aber die Hexe schwieg . Die Geschichte kannte sie schon
lang « .

„Das ist noch gar nichts"
, sagt« Bulke deshalb , „ ich habe

einmal , das ist erst öreihundert Jahre her , öer Königin von
Preußen helfen müssen, öie hatt « auch keine Kinder . Nun
mutz solch armes Weib den Hecht ja selbst angeln , sonst hilft
er nicht . Weil es jedoch niemand merken sollte, habe ich ihr
eine Angelschnur vom Fluß bis in ihr Schloß gelegt , und
immer , wenn ein Fisch biß , hat sie in ihrem Fenster ange -
zogen , und ich habe aufpassen müssen, daß sich niemanö daran
hing ? so gern wollte jeöer einmal umsonst nach Berlin reisen ."

Das war nun ganz gewiß wieder eine lügenhafte Ge-
schichte, aber die alte Maleen rührte sich nicht. Si « nippte
nür am Glas , das der Kulenkröger ihr vorgesetzt hatte , unö
die Unholde sahen einander aufs Maul , wer als nächster er-
zählen sollte. Aber sie hatten kaum noch Hoffnung , ihren
Freunö Knorrjohann freizubekommen .

In dem Augenblick trat der Fuchs ein . Der war bei der
alten Marleen sehr in der Kreide , deshalb lief er jetzt zum
Nachbar Kulenkröger . Es war ihm nicht angenehm , daß er
nun öie Hexe, die böse Gläubigerin , beim andern traf , aber
er faßte sich gleich und tat , als habe er sie nicht gesehen.

„Guten Tag , unö wie geht es , wie steht es"
, sagte er also,

unö er wolle nur eben einmal einschauen . Wer er merke
schon, hier sähen lauter langweilige Gesellen . Drüben bei der
alten Maleen gehe es viel lustiger her .

Ob das wohl wahr sei, brummte der Kulenkröger eifer -
süchtig .

Ja , erzählte der Fuchs . Das sei nämlich eine Wirtin , so
eine könnte man lange suchen .

Das lasse sich wohl nicht so vergleichen , drohte der Wirt
heiser.

Doch, sagte der Fuchs , so lustig wie bei der alten Maleen ,
sei es hier noch nie zugegangen . Als bei öer zum « erspiel
neulich der erste Mann gestorben sei , öa hätte öie Wirtin bei
allen Gästen die Rechnung ausgewischt ? nun könne man wie-
der von neuem anfangen , die Zeche schuldig zu bleiben .

Als er das aber sagte , fuhr das geizige alt« Weib hoch
und schlug mit beiden Hänöen auf öen Tisch . „Wenn öas nicht
gelogen ist", keifte sie und wollte dem Fuchs ans Fell . —

Ihre Wette hatte sie indes verloren , die letzte Lüge hatt «
sie nicht mehr anhören können . Und alle Leute freuten sich
unbändig und faßten einanöer bei öen Hänöen , Wulke.
Bulke , Fuchs und Kulenkröger , Oelmüller unö Milchpantscher,
unö ich weiß nicht, wer sonst noch dabei war . Und si« tanzten
im Kreis um die Hexe und lachten, öas Weib wußte kaum
noch wohin vor Zorn . Nur Knorrjohann zog rasch seine alte
Mütze über öie Augen unö machte sich, so schnell er konnte,
aus dem Staube . Von der Hochzeit war er nun frei ge-
kommen ? die Alte hatte ja keine Macht mehr über ihn . Aber
«r ist öennoch gelaufen wie noch nie zuvor in seinem Leben,
und jeder kann ihm nachfühlen , daß solch armer Bräutigam
mehr tut , als er nötig hat , um öer schlimmen Maleen aus
dem Netz zu geraten .

Schabernack Von Erwin Sedding

In der Pause zwischen dem zweiten und dritten Akt
geschah es . Margot hatte sich soeben einen Tee mit Zitrone
bringen lassen und dachte an ihren Gatten , der um diese Zeit
nach Hause kommen würde .

Plötzlich hörte sie durch das Stimmengewirr hindurch
ihren Namen . Ein Logenschließer stanö im Erfrischung ?-
räum — Frau Heinsöorf werde an den Fernsprecher ge-
wünscht !

Margot , durch die allgemeine Aufmerksamkeit ein wenig
befangen , erhob sich .

„Wissen Sie , von wo der Anruf kommt ? " fragte sie , wäh-
rend sie dem Mann in die Vorhalle folgte.
" „Bedauere !"

Allein gelassen, nahm Margot sofort die Muschel ab, um
sich zu melden .

„Erschrecken Sie nicht !" klang es durch den Draht . „Ich
bin in Ihre Wohnüng eingebrochen und suche nach Ihrem

4hU+
Alte Weide Zeichnung von Max Brückner

Perlenhalsband ! Wollen Sie mir sagen , wo es liegt ?"

Margot tastete mit ihrer freien Hand an ihre Kehle.
Diese Bewegung galt weniger dem Schmuck , den sie übrigens
gar nicht um hatte , als dem Schrecken, der ihr den Hals
verengte .

„Augenblicklich stehe ich vor Ihrem Schreibtisch!" , erklärte

der unheimliche Fremde . „Ich habe das Japankästchen ge«
öffnet , in dem Sie Ihre Briefsachen aufbewahren "

„Und —"
, fragte Margot atemlos . >

Die Stimme von drüben wurde noch um einen Ton härter .
„Und ehe ich genötigt wäre , diese Dinge an mich zu neh-

men , um sie gelegentlich dem werten Herrn Gemahl
kurz und gut : wo sind die Perlen ?"

Draußen , im Rundgang , läutete es zum Vorstellung ?»
beginn .

„Passen Sie auf !" sagte Margot langsam . „Im Schlaf »
zimmer steht ein Wäscheschrank! Waren Sie schon im Schlaf -
zimmer ? Gut ! Also : im linken Schrankteil , das dritte Fach
von oben gerechnet , finden Sie ganz vorne einen Stapel
neuer Handtücher ! darunter , in gewöhnliches Packpapier ge-
wickelt — hallo ! Hören Sie noch ? — Hallo — ? !"

Dr . Fred Heinsdorf hatte abgehängt . Er wog öas Japan -
kästchen in der Hand , er hatte den Deckel natürlich nicht ge-

öffnet unö öffnete ihn auch jetzt nicht? er war
kein Einbrecher .

Aber die Erkenntnis , daß sein Mißtrauen be -
rechtigt gewesen war — öaß öie Geheimnisse
seiner Frau tatsächlich den Wert ihrer Perlen
überstiegen — Heinsöorf brauchte einige Mi -
nuten , um das zu fassen !

Dann trat er , planlos im Grunde , vor den
Wäscheschrank, nicht anders , als öer Verbrecher
es getan haben würde . Nur zog er statt der
Perlen —

Ja , was bedeutet das ? Ein vergrößertes Foto
von Margot , gerahmt ? Unö auf der Rückseite
mit frischer Tinte , eine fast stürmische Wid-
mung ? —

Heinsdorf schüttelte den Kopf. Er durchwühlte
öas Fach von oben bis unten : vergebens ! Als
öie Flurglocke schellte , dachte er , es wäre die Po -
lizei , denn öiese Tollheit , zu der die Eifersucht
ihn öa verführt hatte

Aber es war seine Frau .
„Wie gefällt Ihnen Ihr Geburtstagsgeschenk ,

Herr Räuber ?" fragte sie mit schalkhaftem
Lächeln . „Eigentlich sollten Sie es ja gleich wie-
der hergeben zur Strafe dafür , öaß Sie mir den
Theaterabenö verdarben !"

„Du wußtest —" ?
„Nein !" entgegenete Margot , ergriff , ohne den

Mantel abzulegen , den Arm ihres Gatten und
zog ihn ins Wohnzimmer fort . „Anfangs war
ich furchtbar erfchrocken ! Aber dann , lieber Fred ,
machtest du einen großen Schnitzer !"

„Erlaube mal !" hüstelte er . „Wieso?"
Sie suchte einen Schlüssel hervor , Heinsdorf

sah öas Japankästchen geöffnet — : obenauf fchim-
merten die Perlen !

„Uebrigens gebe ich zu , daß dieser Kasten
kein sicheres Versteck ist !" meinte Margot , wäh -
rend sie ihm die Papiere übergab . „Vielleicht
bringst du das alles irgendwo in deinem Schreib -
tisch unter ! Es muß dir ja selbst eine Beruhigung
sein , daß kein Dritter die Briefe findet"

, schloß
sie und sah mit blanken Augen zu ihm aus, „die
du mir — als Verlobter geschrieben hast !"

Die einfachste Lösung
Zu Emil Lettre , einem bekannten Goldschmieö

Unter den Linden , kam ein allem Anschein nach
sehr begüterter junger Herr und überreichte ihm
einen Anhänger mit großen Brillanten : „Diesen
Anhänger habe ich vor vier Jahren bei Ihnen
für meine Frau gekauft , aber er gefällt ihr nicht
mehr . Wozu raten Sie mir ?"

Ter Goldschmied besah sich das Schmuastück
genau und kam dabei zweifellos zu dem Er -

gebnis , daß es eine tadellose Arbeit war , die auch die Bril -
lanten zur bestmöglichen Wirkung brachte. Als er lange
genug , ohne sich zu äußern , sein eigenes Meisterwerk in
Hänöen gehalten hatte , sagte er schließlich , da auch öer Herr
feine Bitte um fachmännischen Rat wiederholte : „Nehmen
Sie stch eine andere Frau !"

-



Großer Rrach auf dem Fensterbrett
Von Hans Wilhelm Smolik

„Sieh nur , Schwester , wie blank man mich wieder geputzt
hat ! Wie sich öie Sonne in mir spiegelt ! Wie ich blitze !"

„Ja , du kannst lachen , zu dir kommt die Sonne immer
zuerst . Bei mir bleibt sie dafür aber auch viel länger ."

„Bist du neidisch , Schwesterchen ?"
»Ich — ? Ich bin doch auch geputzt worden !"
„Aber ich bin neidisch !" grollte da plötzlich eine Baßstimme

in die Unterhaltung der Schwestern . Erschreckt klirrten öie
beiden Fensterscheiben — das sind nämlich die Schwestern —
nnd die rechtsseitige rief : „ Ach , der Herr Kaktus ! Der Herr
Brummbär !"

„Brummbär hin , Brummbär her , mein durchsichtiges Fräu -
lein ! Jedenfalls ist es unerhört , wie man mich hier behandelt .
An euch fummelt man immer herum , an mich aber denkt
keiner !" „Na , na , Herr Kaktus !" meinte jetzt die linksseitige
Fensterscheibe . „Wir sind ja schließlich Zeuge , daß ihr jeden
Tag begossen werdet .

"

„Das ist es ja eben ! Viel zu viel Wasser krieg « ich ! Ich
verfaule hier noch !" schrie der Kaktns erbost .

„ Und ich verdurste !" rief da ein « feine Stimme dazwischen .
„Ach , schau an , Frau Zimmerlinde ! Frau Zimmerlinde

spricht wi « der mit mir !" bemerkte der Kaktus . „Uebrigens ,
verdursten ? Verdnrsten ? Kann ich mir nicht vorstellen , was
das ist."

„Ich auch nicht "
, mischte sich jetzt öie Fuchsie ins Gespräch .

„Ich weiß schon gar nicht mehr , wie ich das viele Wasser ,
das man mir täglich gibt , wieder loswerden soll . Zwar bin

den Sti « len . Sie wissen nicht , daß ich jeden Tag meine Stiele
mühselig umbauen muß . Seht doch, wie verfilzt ich aussehe !
Nun ist es bald wieder Abend und ich bin todmüde !"

„ So geht es uns nun !" rief der Kaktus grollend . . Und
ich finde es sehr rjchtig was Mutter Pelargonie sagte . Wir
wollen uns alle , öie wir hier auf diesem verwünschten Fen -
sterbrett gequält weröen , von heute ab vertragen . Wollen
lieber unseren Groll auf die Menschen richten . Und da ich
hier der einzige Mann bin , werde ich jetzt alle unsere Be -
schwerden aufschreiben und sie veröffentlichen . Irgend ein
Verleger wird sich schon finden ."

„Bravo !" riefen da alle im Chore und es war ein großer
Lärm .

„Also der Reihe nach ! Mutter Pelargonie , redet ihr zuerst !"

„Gut ! Also ich kann kein grelles Sonnenlicht vertragen ,
es verbrennt mir meine Bläff « . Dann ist die Erde in
meinem Tops vollkommen verbraucht . Ich brauche unbedingt
Dünger . Hornspäne haben mich vor zwei Jahren sehr er -
frischt ."

„Gut ! Nun Frau Zimmerlinde !"

„Ich vertrage ebenfalls kein grelles Sonnenlicht . Ich muß
jeden Tag reichlich , sehr reichlich Wasser haben ."

„Und nun Fräulein Fuchsie , bitte !"

„ Man soll mich nicht mehr so viel begießen und soll mir
einen sonnigen Platz geben . Weiter will ich nichts ."

„Und Fräulein Kapuzinerkresse , was habt ihr auf dem
Herzen ?"

„Ich bitte , daß man mich nicht jeden Tag herumdreht , dann
will ich schon zufrieden sein ."

„Sehr bescheiden ! Und nun meine Beschwerden ! Erstens :
weniger Wasser ! Zweitens : mehr Sonne ! Drittens : neue
Erb « ! Viertens : einen neuen Topf ! Fünftens : Sand ! Sand
brauche ich ! Keine f« tte Blumenerde ! Himmeldonnerwetter ,
bin ich vielleicht eine Sumpfpflanze ? Ich , der Kaktus ! ?"

„Und wenn euch die Menschen nun nicht anhören , waS
wir nämlich sicher glauben , was dann ?" fragten jetzt die
beiden Schwestern Fensterscheibe .

Maienzeil Ruth Be« om
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„Dann machen wir Krach ! Dann machen wir eine Revo »
lution !" schrie der Kaktus aus vollem Halse .

„Nein , Kinder , wißt ihr , was wir dann machen ? " fragte
Mutter Pelargonie . „Dann blühen wir in diesem Jahre
nicht ! Damit strafen wir die Menschen bestimmt am meisten "

„Großartig ! Wunderbar ! Das ist eine Idee ! Machen wir !"
riefen da wie aus einem Munde alle Blumen . Und dann
gaben sie sich alle die Versicherung , daß sie von heute ab gute
Kameraden iein wollten . Ter Kaktus aber zog seine Wurzeln
aus der verfaulten Erde und machte sich aus die Suche nach
einem tüchtigen Verleger .

Wenn ihr seine Schrift einmal zu Gesicht bekommen solltet ,
dann lest sie recht aufmerksam durch und merkt euch alles
Mt . Hoffentlich geht es dann den armen Blumen einmal
besser ! Hoffentlich !

/ £ ine Schilderung aus Guatemala

ich nicht so dickhäutig wie der Herr Kaktus und kann so
manchen Tropfen durch die Spalten meiner Blätter wieder
ausschwitzen . Abr trotzdem schieße ich zu stark ins Kraut und
werde bestimmt noch bleichsüchtig ."

„Ueberhaupt ", sagt « die Zimmerlind « , „ist es nicht toll ,
daß man mich , die ich kein « gr «ll« Sonne vertragen kann ,
mitten ins Fenster stellt nnd den Herrn Kaktus , der nie ge -
nug Sonne kriegen kann , in die schattigst « Ecke klemmt ? "

„Donnerwetter , Frau Zimmerlind « , ihr könnt mir meinen
Lichthunger nachfühlen ?" fragte der Kaktus fast gerührt .

„Ich meine überhaupt "
, mifchft sich nun Frau Pelargonie

in das Gespräch der anderen , „ich meine , daß es recht kindisch
ist, wie wir uns hier gegenseitig benehmen . Ich meine , wir
sollten lieber zusammenhalten in unserer Not . Wohl fühlen
wir uns doch alle nicht , die wir hier auf diesem Fensterbretl
stehen . Und ich glaube auch , daß Fräul « in Kapuzinerkresse ,
trotzdem sie schweigt , so manches auszustehen hat . Ist es nicht
so, Fräulein Kapuzinerkresse ?"

„Ach, denkt nur ja nicht , daß ich mich abseits halten will !
Aber seht , jeden Tag lasse ich alle meine Blätter dem Sonnen -
licht entgegenwachsen , unö jeden Tag werde ich wieder herum -
gedreht . Die Menschen müssen denken , ich habe Gelenk « an

In den Zeitung «n li «st man von öen großen Erb -
beben in Chile , in Japan , vom Verlust vieler Menschenleben ,
von Millionen Schaden . Damit geben sich manche Mit -
menschen zufrieden , ohne viel darüber nachzudenken , denn
es hat sie ja nicht betroffen , die meisten können ja auch gar
nicht begreifen , was unö wie eigentlich ein Erdbeben ist.

Hier bei uns in Guatemala bebt es nun schon seit
Anfang Januar . Man begrüßt sich auf öen Straßen : „Haben
Sie öas Erdbeben in der Nacht wohl verspürt ?" „Aber na -
türlich , all « meine kleinen Flaschen auf dem Nachttisch sind
umg « fallen , glücklicherweise nur drei Stück kaputt ."

Aber « s si« ht doch auch ganz anders aus . Also , wie gesagt
es bebt seit Januar Tag und Nacht . Zuerst läßt mau öas
Beben so an sich vorübergehen , macht ein lächelnöes Gesicht ,
ja , es hat schon wieöer einmal gebebt . Tann fängt öas ganze
Holzhaus aber so an zu wackeln , daß man sich an öen Wänden
festhalten muß , freut sich unsäglich , daß man heil die Türe
erreicht hat , sieht nach den Palmen , nach dem nahen Kirch -
türm , der alte Herr bewegt sich noch immer . Aber was ist
das ? öie Mauer um den Pferdestall hat ja drei breite Risse
bekommen , noch ein solches Beben unö die Mauer stürzt zu -
sammen . Mau will schreiben , man bekommt seinen Federzug
nicht mehr fertig . Das Streichholz in der Hand , um sich eine
Zigarette anzustecken , entfällt . Wellenförmig bewegt sich die

Piei reizende Kerlchen Ausnahme : Sohler-Linden Verlag

Erde , ein tiefes Donnern hört man dann wieöer Stille ,
dabei der schönste , blaue Himmel und lachende Sonne . In
der Tiefe schlummert das Verderben . - Dann und waun hört
man dies unheimliche Getös « , donnergleich , es ist Meeres »
beben .

Meeresbeben — an der Pazifikseite , zwei kleine Fischer »
dörfer zwischen Eseuintla und San Jose sind überflutet wor »
öen . Weit in das Land hinein strömte die Sturmflut . Un -
heimlich , Unheil bringend , nnaufhaltfam weiter , weiter feine
Beute suchend . Was sind Menschen : Ein Nichts . Glücklicher -
weis « sind diese Menschen so anspruchslos , sie besitzen fast
nichts , so flüchten sie vielleicht mit ihren Kindern , Hunden
unö Truthühnern landeinwärts . Sie sind schnell zu Fuß , kön -
nen laufen , ivenn es darauf ankommt aber die Alten und
Schwachen bleiben liegen mit den kleinen Kindern und die
nächste Welle zieht sie in die Tiefe , sie sind >ür immer ver -
gesfen . Menschen können nicht helfen .

Ein Heulen , ein Geschrei — « in Zischen — die Hölle ist los ,
« ine andere Sturzwelle erhebt sich ivie Berge . Di « Angst
lähmt die Füße zum Weitergehen , aus die Kniee sinken die
Aermsten , flehen und beten .

Die Welle stürzt , einen Fuß von ihnen , sie sind gerettet und
weiter flüchten sie, nun mit doppelter Kraft und etwas mehr
Mut . Aus jeueu Berg müssen sie noch kommen , ehe es nächtet ,
reicht ihre Kraft aus ? Nur einig « , die anderen schwächeren
werden von der nächsten Flut noch ereilt . Unheimliche Stille
herrscht zwischen dem Tosen . Die auf dem Berg angekommen
sind , sehen mit Schrecken woher sie gekommen sind , sehen auch
weit ins Meer hinaus . Was ist das ? Da scheint eine Insel
zu entstehen ? Wirklich , da sieht man Erde , Felsen aus Augen -
blicke ans dem Meer ragen .

Wie es dort arbeitet , wie es sich bäumt , zurückprallt . Rauch ,
Dampf steigt auf , dann zieht sich das Meer in die unheimliche
Tiefe , kommt berghoch herangebramt . Es wird Nacht . Stumpf -
sinnig legen sich die Menschen zur Ruhe , aus der sie immer
wieder erschreckt hochfahren . Neue Erde wird im Aufruhr
der Natur geboren , sie macht sich frei aus dem Schöße des
Meeres .

Und wir , wir hören wohl von fern , weit weg das Don¬
nern , empfinden das Beben vom Meere , aber eine andere
nähere Gefahr bedroht uns und viele andere . Tort am
Meere ist es wenig bevölkert , aber um öen Santa Maria
liegen viele Städte und Orts <l>asten , dort bebt und raucht es
auch . Im Jahre 1922 entstand dort wie schon oft bekannt ge -
geben wurde , ein neuer Berg , der sich ans den : Santa Maria
entwickelte und ini Volksmin . de der kleine Jesus genannt
wurde . Dieser neue Vulkan hat sich in sechs Iahren mächtig
entwickelt . Auch kamen voriges Jahr ziemlich große Lava -
>nass«n aus dem Santa Maria , die sich aber glücklicherweise
in andere Flüsse mit ergossen .

Dieser Jesus stellt nun feit einiger Zeit das Rauchen ein ,
und jedesmal wenn es stärker bebt , sieht inan gleich danach
eine ziemlich starke Rauchwolke dort aufsteigen , auch soll sich
» un noch ein öritter Berg dort bilden . So sind wir von zwei
gefährlichen Feinden umgeben , außerdem wird gesagt , öaß ein
anderer Vulkan , der 49 Jahre still lag . wieder arbeitet . Letz-
terer soll der Atitl ? n sein , ö-en wir auch sehen können . Arbeitet
ein Vulkan , so zieht er ander « nach , r« nnd miteinander ver¬
bunden . K . K.
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c Der W -ah rheit nacherz ä h It von B . H e r b i n g er )
0chon

als junger Student hatte sich Detlev Jnsdorff mit
aller Bestimmtheit für das Mädchen entschied « » , das er zu

seiner Frau machen ivollte . Jngeborg Pallon , lang und
schlank , blond und blauäugig wie Detlev auch , paßt « prächtig
zu ihm , auch dem Wesen nach . Sie kannten sich seit Jngeborgs
zehntem Jahr . Detlev war damals schon , Primaner . Er lehrte
sie nicht nur schwimmen und skilaufen und später reiten und
fechten , auch all ihr erstaunliches Wissen von Wald und Wild ,
von Gestein und Wasser , ihre Kenntnisse

' von allen Dingen
der Natur verdankte sie ihm .

Zu Jngeborgs neunzehntem Geburtstag wollten sie sich
verloben . Einige Wochen vorher fand in der großen Stadt ,
die nur durch den Strom von ihrem Heimatort getrennt war ,
ein bedeutendes Konzert statt , zu dem sie — beide sehr musi¬
kalisch — miteinander gehen wollten .

„ Scr Kam » ,
'

ist unentschieden , meine Herren !
eingeschlafen . .
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Die beiden Gegner sind

Als Jngeborg , schon angekleidet , auf Detlev wartete , der
sie abholen sollte , kam statt seiner ein Eilbote mit der Nach -
richt , daß er abgehalten sei und nicht mitgehen könne . Des
Mädchens Mutter lag mit einer leichten Erkältung zu Bett ,
der Bater war bei eiuer medizinischen Sitzung . In dieses
Konzert gehen wollte Jngeborg auf jeden Fall . Und so wurde
ein Nachbar , von dem man wußte , daß er ebenfalls eine Karte
besaß , gebeten , das junge Mädchen mitzunehmen .

Es war nun schon ctfvfrr lAtö
schlug vor , quer durch die Altstadt zi» gehen , da man so den
Weg erheblich abkürzen konnte . Jngeborg erinnerte sich nicht ,
jemals durch diese Winkel und Gäßchen gekommen zu sein ,
deren Romantik sie entzückte .

Plötzlich blieb sie wie gebannt stehen und sah weiten Äuges
in eine schmale , sehr malerische Gasse , in der alte Riesen -
latenten , die über den Toreingängen hingen , eine ungewisse
Helle verbreiteten . Nur einige Sekunden verharrte sie . Als
— zehn Schritte vorwärts — Jngeborgs Begleiter sich nach
ihr umwandte , kam sie ihm schon wieder nach . — —

Das Konzert ging an ihr vorbei , wie Klänge , die . weit aus
der Ferne kommen und keinen Eindruck hinterlassen . Es
war , als sei ihr Herz erstarrt .

Und sie hatte doch nichts anderes gesehen in jener alten ,
engen Straße , als einen Mann , der bei einem Mädchen stand ,
dessen herabhängende Hand in die seine nahm und wie be -
schwörend auf sie einsprach .

Aber dieser Mann war Detlev Jnsdorff .
Als Detlev am nächsten Tage zu Jngeborg kam , trat sie

ihm vollkommen beherrscht gegenüber . Aber ihre zarte Haut
wurde rot und blaß in jähem Wechsel , und in den Augen lag
ein abgründiger Schmerz . Sie hatte nicht versucht , die vom
laugen Weinen herrührende Schwellung und Rötung der
Lider zu verdecken .

So stand sie vor ihm und sagte kein Wort . Auch die Hand
bot sie ihm nicht . - Als er sie aber küssen wollte , schlug der
niedergehaltene Schmerz in Empörung um .' Sie wich zurück ,
streckte abwehrend die Hände aus . Ihre Augen sprühten hart .

„So unehrlich bist du ?" stieß sie hervor . „So gemein ? Daß
ich das jetzt erst merke ! Ich hatte gedacht , du kämest , mir
dein Wort zurückzugeben , mir zu sagen , daß du einen anderen

Menschen gefunden habest aber nun ist dies wohl
ganz etwas anderes . Nun weiß ich , warum du nicht mit ins
Konzert gehen wolltest !"

Detlev starrte sie an , verstand sie nicht . Aber sie, nun
völlig irre an ihm , fuhr erregt fort :

„Ich habe dich gesehen — gestern abend . In der Altstadt -
straße . Bei deinem Stelldichein .

"

Detlev atmete auf .
„Deshalb ? Da irrst du sehr , Jngeborg , das war etwas

ganz Harmloses und gewiß kein Stelldichein ! Ja , es war
der Grund , der mich von dem Konzert fernhielt . Aber sieh,
ich kann nicht über diese Angelegenheit sprechen . Wenigstens
jetzt noch nicht . Es ist nicht mein Geheimnis , und ich fühl «
mich verpflichtet , zu schweigen , auch dir gegenüber . Das mußt
du doch verstehen und mir glauben ."

Die letzten Worte sprach er in die Luft . Jngeborg hatte
das Zimmer verlassen . Sie glaubte ihm nicht . Oben lag sie
aus ihrem Bette und weinte bitterlich . Er durste nicht wissen ,
wie tief er sie getroffen hatte .

Der Mann verließ das Haus , ohne Jngeborgs Eltern ge-
sehen zn haben . Die Mutter war im rückwärtigen Teil des
Gartens , der Bater hatte Sprechstunde . Es war Detlev recht
so . er mußte jetzt allein sein . Znm ersten Male fand er sich
nicht zurecht in Jngeborgs Wesen . Wie war es möglich , daß
sie ihm so wenig vertraute . Ihre Gemeinschaft war seit Be -
ginn so fein und schön , so voller Klang und Schwung , so wahr
und klar , — wie hätte er begreifen können , daß ein tölpischer
Zufall diese Genteinschaft zu zerstören vermöchte ! Er wußte
noch nicht , daß gerade diese läppischen Kleinigkeiten die größte
Zerstörungskraft haben .

Kleinigkeiten — ja ! Wäre er den Weg wieder zurückge -
gangen , dann hätte alles sich noch klären lassen . Daß er aber
nicht mehr kam an diesem Tage , das nahm Jngeborg als Be -
weis seiner Schuld .

Er kam erst zwei Tage danach wieder — und da war sie
fort . „Verreist "

, sagte das Mädchen . „In den Harz . Frau
Pallon ist mitgefahren , und der Herr Doktor macht gerade
Krankenbesuche ."

Detlev blieb nach diesem Bescheid eine Weile regungslos
stehen , dann ging er langsam , wie unter einer schweren Last ,
davon in den Wald .

Die nächste Zeit wartet « er ans Post . Inge mußte sich ja
besinnen ! Aber er bekam keine Post von ihr .

Da ging er zu ihrem Bater . Dr . Pallon wußte nichts
weiter , als daß Jngeborg eines Abends eine regelrechte
Nervenkrise erlitten hatte und danach fortwährend vor sich
hin sah , nichts aß und nur den Wunsch hatte , zu schlafen , so
daß der Vater ernstlich besorgt , sie in Begleitung ihrer Mut -
ter

'
in

* Ten Harz schickte
'
. Den Grund zu d« r Veränderung

seiner Tochter kannte er nicht . Diese Menschen forschten
einander nicht aus nach seelischen Dingen . Da mußte eins
«chon selbst reden . Man konnte nur warten .

Dec IDeitfcemde ,

Von R . Stein

Ich ging im Wald so für midi bin,
Zu suchen nidits , das war mein Sinn.
Da sah ich hinten beim Geheg '
Ein rötlich ' Lichtlein auf dem Weg .

Anscheinend recht gespenstig zwar,
Doch als ich näher kam nun gar:
„Ei sieh mal an, wer war denn das?
Das war doch Nachbars Jüngster , Klas?"

Im Auto saß er, nickt allein ,
Zur Seit ' ihm ein fein Mägdelein
Mit weißer Bluse , kurzem Haar
Und frischer Wang ', — doch noch kein Paar.

Sie saßen da so Hand in Hand ,
Erträumten sie ein Wunderland ?
Verstohlen blickten sie nach mir,
Als ob ich sei ein böses Tier .

Poch ich, ich kannt ' dies alles nicht,
Und war doch mehr stets als ein Kirchenlicht.
„Drum sagt mir doch, ihr klugen Alten ,
Wozu das Auto nur gehalten ?"

RÄTSELECKE
reuzwort - Rätsel

2 3

V 3 6

r 7

t I L A
L Ä 4o

11

Ü r 15

1

Vi

15 n 17 •r ii
j

19 iL A
k A .

21
„ i

Waagerecht : 1 . Menge , 4. Stadt in Hessen - Nassau ,
7 . Oper ron Bellini , 8. geographischer Begriff , 9 . altes
Königreich am Mittelrhein , 11 . Haustier , 12 . Pferd , IS.

Beruf , 18. Fluß in Ostfrankreich , IS . Evangelist , 20. Teil des
Hauses , 21 . Vorfahren .

Senkrecht : 1. serbische Geldeinheit , 2. Stadt in der
Lansitz , 3. Gesellschaftsgruppe , 4. Männer -Name , 3. Ver -
zeichnis , 6. Bergpaß in der Ostmark , 10 . Frauen - Name , 13 .
Versuch , 14. Geländeform . 15 . Flußmündung , 16 . Sturm , 17.
Nordischer Dichter .

Silben - Rätsel

Aus den Silben beer —bri —chel—de—de—de—deich—e—e—
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ti —ting —zenz sind 15 Wörter zu bilden , deren erste und
dritte Buchstaben , von oben nach unten gelesen , eine Mah -
nung von Bodenstedt ergeben , ( ch — ein Buchstabe . ) 1.
Hauspersonal , 2. Teil eines Zimmers , 3. Wurfgeschoß , 4.
Treffen ( engl ) , 5. Unwissenheit , 6 . Strom in Vorderasien ,
7. Teil eines Wagens , 8 . Männer - Name , ö. Wirtschaft , 10.
Zeichen , 11 . Vornehmheit , 12. Zierpflanze , 18 . Truppenteil ,
14 . landwirtschaftliches Gerät , 15. griechischer Gott .

Duftender Klang

Reseden zu verschenken ,
Muß man sich nicht bedenken .
Mit „a " kann es gelingen ,
Gemischt sie darzubringe « ,

Dr . Pallon fragte auch Detlev nicht . Er sah ihn nur sehr
aufmerksam an , und ihre Blicke , hielten einander fest. Und
dann - gab er dem Jüngeren die Hand . Worte halfen da ja
nicht .

Eine kleine Hoffnung nahm Detlev so dennoch mit .
Nach einigen Wochen kam Frau Pallon allein zurück . Sie

sagte nur , daß Jngeborg noch eine Weile fortbleiben wolle .
Grüße von ihr an Detlev hatte sie nicht auszurichten .

Es wurde Sommer , ehe sie heimkehrte .
Eines Morgens kam sie plötzlich im Waide Detlev entgegen ,

dankte höflich , aber sehr kühl aus seinen freudig überraschten
Gruß und ging vorbei wie an einem Fremden .

Da faßte den Mann der Zorn . Er verstellte ihr den Weg ,
faßte sie hart an der Hand , schrie sie an :

„Soll das so weitergehen mit uns , Jngeborg ? Antwort !"

Sie sah ihn hochmütig an .
„ Wer mich hintergeht , hat kein Recht zu solchen Fragen .

Und nun lassen £ ie mein « Hand los , Herr Forstassessor . Geben
Sie den Weg frei !"

Es war d«r blank « Hohn .

„ Ast d» rt Fräulein Meier ? . . . I » möchte Tie
etwas fragen ! Wollen Sie meine Frau werden ? "

„ Jawohl ! Jawohl ! — Und wer ist denn dort ? "

.,Wer mich hintergeht . . hatte sie gesagt .
„Du "

, rief er drohend , ,^oahre . deine Worte !"

Sie lachte nur kurz und verächtlich aui und war davon .
Herrgott ! war das feine Jngeborg , sein Bestes , sein

- zweites Ich ? Wie sollte das nur werden ? Er litt entsetzlich .
Die Besuche im Hause Pallon hatte er schon seit einer

Weile eingestellt . . Den Fragen seiner Eltern nach Jngeborg
wich er aus . Da schwiegen die Alten , aber sie trugen schwer
am Leide ihres Sohnes mit » das sie klar erfühlten .

Detlev sah Jngeborg von nun an öfter zu Rad mit einem
Leutnant zum Tennisspiel fahren . Sie lachte und scherzte
mit diesem jungen Offizier in einer Weise , die Detlev ganz
fremd war . In den Wald kam sie nicht mehr .

Er hielt das nicht aus , bat , einer anderen Oberförsterei
zugeteilt zu werden und bekam die Versetzung .

Er ahnte nicht , daß ein trotziges Mädchenherz darüber fast
in Stücke ging . Und er wußte auch nicht , daß er sich geirrt
hatte mit seiner Annahme , Jngeborg käme nicht mehr in den
Wald . Sie kam nur , wenn sie ihn fern wußte , und sie ging
traurig alle Wege , die sie mit ihm gegangen , besuchte immer
wieder jedes Fleckchen , wo sie dereinst gemeinsam weilten .

Es war Hochsommer 1914 . Und plötzlich war Krieg .

Jngeborg meldet « sich beim Roten Kreuz . Da sie schon
mehrere Kurs « besucht hatte , bekam sie gleich eine eigene Ab -

teilung . Sie war eine rechte Schwester , und die Verivun -
beten verehrten sie sehr .

Detlev hatte von ihren Eltern Abschied genommen , als
er ausrückte . Sie war im Lazarett . Er hatte sie grüßen lassen
und ihre Mutter um ein Bild Jngeborgs gebeten . Frau
Pallon hatte es ihm gegeben . Man schlng solche Bitte nicht
ab in jenen Tagen , die vieles wieder einten , was auseinander
war , vieles fester kitteten , als es je vordem gewesen . Inge -

borg hätt « Detlev selbst Lebewohl gesagt . Stärker denn je -
mals fühlte sie ihre Zugehörigkeit zu ihm . Wie war es
möglich , daß sie dies Auseinandersein fast ein halbes Jahr
ausgehalten hatte ? Ihr Herz war sehr schwer , und dennoch
vermochte st« es noch immer nicht über sich zu bringen , ihm zu
schreiben . —

Eines Tages kam Justus Welti , der Freund Detlevs und
brachte Jngeborg einen Brief von ihm . In diesem Briefe
stand , daß jenes Mädchen , bei dem Jngeborg Detlev damals
in der alten Gaffe hatte stehen sehen , die Braut Justus Weltis
mar . Der standeshochmütige alte Welti hatte die Heirat
seines Sohnes mit diesem einfachen Mädchen nicht dulden
wollen und den jungen Menschen viel Leid bereitet . Es war
so weit gekommen , daß das Mädchen , in seinem Stolz belei -

digt , Justus sein Wort zurückgab . Justus war damals aus -
wärts und konnte nicht selbst mit Anne sprechen . Er bat daher
seinen Freund Detlev , der in alles eingeweiht war , dies für
ihn zu tun und das Mädchen wieder umzustimmen . Diese
Bitte hatte Detlev sofort erfüllt und mit seiner Mission Er -
folg gehabt , fühlte sich aber nicht berechtigt , darüber zu
sprechen , solang « sein Freund selbst sich nicht öffentlich zn
seiner Braut bekennen durfte . Nun , da Justus ins Feld
mußte , hatte sein Vater nachgegeben und eingewilligt , daß
sich sein Sohn mit Anne Hellmann kriegstrauen ließe .

Jngeborg schämte sich bitterlich ihres Mißtrauens , das sich
ja auch längst in die Bereitwilligkeil , Detlev zu verzeihen ,
gewandelt hatte . Aber was hatte sie ihm denn zu verzeiheil ?
Sie schrieb ihm sofort , schrieb sich alles vom Herzen und hinter
jedem Wort stand ihre Liebe . Sie hoffte , so schrieb sie , und
freute sich auf seinen Urlaub .

Einige Tage danach bekam sie einen Feldpostbrief von
fremder Hand . Ein Hauptmann schrieb ihr , der Leutnant der
Reserve Detlev Jnsdorff sei bei einem Sturmangriff in Flau -
dern den .Heldentod fürs Vaterland gestorben . Ihren Brief
und ihr Bild ihm ins Grab mitzugeben , wenn er fallen sollte ,
habe er ihn , den Hauptmann gebeten . Und so sei es geschehe».
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Atelier und Leinwand

„Himmelschreiende Dummheiten " — so wurde kürzlich über
den Schauspieler Theo Lingen geschrieben — „werden in
seiner Gestaltung zu köstlichen Szenen , deren unbeschreiblicher
Heiterkeit wir unrettbar ausgeliefert sind . . ." Diese Tat¬
sache ist «ines der Geheimnisse seines Erfolgs und seiner
Popularität . Es find nicht immer die Rollen , die Singen
spielt , gewesen , die uns zu jener Heiterkeit hinrissen . Nichl
alle seine Rollen waren von vornherein „ köstliche Szenen "
— oft genug waren es jene Zutaten des persönlichen Stils

Der Bocksbeutel ist schuld
Ein Werlfoto von Gustav Fröhlich in dem Tobisfilm „ Renale imQuartett "

, wo sich zwischen dem Würzburger Frankenwein und der Film -
Handlung ein sehr konkreter Zusammenhang ergibt . Foto : TobiS .

unS des unwägbaren komödiantischen Flnidnms des ftilbilöen -
den Schauspielers , die dieser Rolle erst das charakteristische
Profil gaben und die auch dem , was man so treffend mit dem
gntmütig - ironischen Wort „Klamauk " zu benennen pflegt , alle
Verstanbtheit oder Plattheit nahmen und es durch eine sou -
veräne Heiterkeit und eine bis in die kleinste Handbewegung
ausgefeilte darstellerische Studie erhöhten und lebendig mach -
ten . Wir lachten darüber . Immer . Unö wir wußten , daß
der Mann , dem dies gelang , immer wieder unö in Hunderten
recht ähnlichen Rollen , eine ausgeprägte künstlerische Persön -
lichkeit sein mußte , die sich der drohenden Gefahr der Schablo -
nifieruug und der typenmäßigen Erstarrung gewannt und
überlegen lächelnd entzog , unö der nicht nur über genug neue
Nuancen , sondern auch über genug Geist verfügte , seinen
fünfzigsten Kammerdiener oder zwanzigsten Lord lwir haben
nicht nachgezählt ) so zu spielen , als sähen wir ihn zum aller -
ersteu Mal . Diese Suggestionsfähigkeit ist nichts Geringes ,
sie beweist über das Schauspielerische hinaus eine schöpferische
Ueberlegenheit , durch welche die Rollenführung automatisch
an die Regieführung zu grenzen scheint .

Und so ist es in der Tat : Wie so mancher andere
schöpferische Schauspieler — wir brauchen neben vielen anderen
dabei nur an Liebeneiner oder Forst zu erinnern — ist auch
Lingen von der Darstellung folgerichtig zur Regie gekommen .
Unö nebe « hen Schauspieler tiwd Regisseur Lingen tritt seit

einiger Zeit auch der Autor : Im Kleinen Hans
des Berliner Staatsschauspiels kommt bald sein
Stück heraus mit dem bezeichnenden Titel :
„ Was wird hier gespielt ? " Er selbst nennt es
eine Kriminalfarce .

Den Regisseur Lingen kennt das Theater
schon lange . Großen Erfolg hatte seine Regie -
sühruug am Berliner Staatsschauspiel in der
Inszenierung des Lustspiels „Marguerite : 3"
von Dr . Fritz Schwiefert . Das gleiche Stück
wird nun seine erste größere Regie im Film
sein . Tie Banaria - Filmkunst drehte in den
Roscnliügel -Atcliers in Wien einen Film , der
irns dieses Stück zurückgeht . Tic filmische Um -
sormung der Handlungsllnie und dos witzige
Trcl ' buch stammt von Helmut Ääutner und
Axel Eggebrecht . Gemeinsam mit den Autoren
hatte Theo Lingen die Ausgabe , dis Bühnen -
mäßige ins Filmische zu transponiere » und , im
Gegensag zu seiner Bühnen Inszenierung , die
gleiche Grundidee nunmehr den Gesetzen des
Films anzupassen und für die Tialogkomödie
Schwieserts eine filmische Form zu finden .
Käutner , Eggebrecht und Lingen schufen daher
einen Film , in dem zwar der rei ',volle Dialog
SchwiesertS zentrale Bedeutung hat , der aber
trotzdem aus keine Theaterversilmung hinaus -
laust , sondern die Bühnenhandlung mit sil -
mischen Mitteln neu gestaltet .

Zahlreiche neue Einfälle Ivetten die zu
Grunde liegende Handlung aus , so daß bei aller
Wahrung des Respektes vor dem dichterischen
Borbild hier etwas Neues entstanden ist , das
über den Rahmen der Bühnengeschehnisse hin -
ausgeht .

Die umworbene Marguerite ist in dreifacher
Gestalt Gusti Huber , ihr Partner ist Hans Holt .
Die Reibe der Darsteller — u . a . Grete Weiser ,Richard Romanowski , Rudolf Earl . An au Rofar ,
Auguste Püukösdy , Peter Jgelhoff — wird au -
geführt von den drei „Onkels "

: Hermann
Thimig , Franz Schasheitlin und — Theo Lin -
gen . Lingen erscheint also auch als Schauspieler, '
Regie und Darstellung schließen sich auch in die -
fem Falle nicht aus .

Ter eigentliche Schiverpunkt von Lingens künstlerischerArbeit an diesem Film liegt aber selbstverständlich auf dem
Gebiete der Spielleitung . 24 Drehtage dauerten die Atelier -
aufnahmen , 24 Tage intensivster Arbeit . Eine kleine Anekdote
mag einen schwachen Abglanz der Arbeitsatmosphäre vermit -
teln , jener besonderen Mischung aus künstlerischem Ernst und
Arbeitsfreude , die anch ihre heiteren Intermezzi hat . Lingen
stand in einer großen Dekoration und hatte zum erstenmal
ix ie drei „Onkel " beieinander . Es standen ihm wirklich drei
Darsteller gegenüber : Schasheitlin , Thimig und sein eigenes
Double — es ist üblich , ein Double einzusetzen , wenn der be-
treffende Darsteller zugleich Regisseur ist . Das Double ersetzt
in diesem Falle nicht die Persönlichkeit des Schauspielers , son -

Lrixtttv Remey und Hannelore Schroih
in „Der Gouverneur "

Ausnahmen Terra

dern soll z . B . frei Einstellnngsproben die Arbeit des gleich -
zeitig Regie führenden Schauspielers nach der technischen
Seite erleichtern . Lingen setzte nun nacheinander allen seine
Auffassung der drei Onkelrollen auseinander . , Erst Schafheit -
lin , dann Thimig — und dann ertappte er sich dabei , wie er
gerade seinem Double auseinandersetzte , wie er seine eigene
Rolle aufgefaßt haben wollte . Im Eifer des Gefechts hatte
er das gar nicht bemerkt . . .

Nein , die Arbeit an diesem sicherlich komischen Film war
gewiß nicht komisch . Und Lingen , den ivir so oft als mibe -
schwertcn Komiker sahen , ist hier der werkbesessene Regisseur ,
auf dessen Film wir gespannt sein dürfen . Jedenfalls hat die
Bavaria der Liste der deutschen Regisseure einen neuen Na -
men hinzugefügt : Ten Spielleiter Theo Lingen .

Es soll nicht geleugnet werden : Biggy war absolut nicht
entzückt , als man ihr mit der Bitte um ein Interview auf
den Leib rückte . Anfänglich hatte es auch allen Anschein , als
sollte die ganze Geschichte in die Binsen gehen . Daß sie nicht
ging , ist einzig und allein Brigitte Horneys gutem Herzen zudanken .

Pünktlich zur festgesetzten Zeit erschien Biggy am Pförtner -
Häuschen in Babelsberg . Das Interview sollte nämlich in
ihrer Babelsberger Garderobe steigen , denn sie vertritt den
Standpunkt : „ My Home is my eaftle "

. Nur ein ganz kleiner ,
ihr sehr nahestehender Kreis von Menschen ist Gast in ihrem

Hause . Und außerdem — diese kleine Babelsberger Garderobe
ist während des weitaus größten Teiles des Jahres der tag -
liche Aufenthaltsort der Schauspielerin . Ihr Privatleben
hat ja seine Berechtigung erst nach dem Berufsleben ! Und
dieser Beruf steht überall an erster Stelle und ist manchmal
ein rechter Tyrann , wie Brigitte Horney sachlich feststellt . Aber
daneben gibt es doch auch sehr viele Dinge , die für diese
Härten eine hinreichende Entschädigung bieten . Das sind vor
allem die Filmreiscn . Als Biggy von ihnen erzählt , ist bald
vergessen , daß man in ihrer Garderobe in Babelsberg sitzt.

Afrika ist das Zauberwort , vor dem die Umwelt versinkt .
Dieser geheimnisvolle , dunkle Erdteil , dessen Zanber sich wohl
keiner zu entziehen vermag . Oberst Lawrence und sein Buch
„Tie sieben Säulen der Weisheit " eröffnet den afrikanischen
Ausblick . Brigitte Hörnen hat es nach ihrem zweiten Ausent -
halt drüben gelesen und sich gefreut , wie sehr dabei dic Ein »
drücke lebendig wurden , die sie selbst erhalten hat .

„Ich war schon von Biskra ganz begeistert , aber Tripolis
hat diese Begeisterung noch viel mehr entfacht . Acht Wochen
waren ivir unten und haben die Außenaufnahmen zu dem
Terra -Film „Aufruhr in Damaskus " in der Umgebung von
Tripolis gedreht . Es war eine herrliche Zeit , deren schönstesund gewaltigstes Erlebnis unbedingt die Ankunft der italieni -
schien Bauern war , dic im Hinterland von Tripolis angesiedelt
wurden . Ein giganti ' cher Plan , dessen erste geglückte Versuchebereits vor drei Jahren mit italienischen Landarbeitern ge-
macht wurden . Ich war selbst in deren Häusern . Es ist ein -
fach unvorstellbar — wenn man es nicht selbst gesehen hätte —
was da in so kurzer Zeit geschaffen worden ist . Tie Leute
haben enorme Ernten erzielt an Tabak nnd anch an Korn .In diesen neuen Siedlungen roch eS immer wunderbar nach
selbstgebackenem Brot . Ein Geruch war das , den ich nie ver¬
gessen werde . Sehen Sie , nnd nun ist Tripolis meine große
Sehnsucht . Zeit müßte man haben , um durch dieses Land
fahren zu können . Schön wäre das !"

Man hält Biggy den Daumen für die Erfüllung dieses
Wunsches . Nur — das scheint nicht ganz !o einfach zu fein ,wenigstens nicht in der nächsten Zeit . Nach Beendigung der
letzten Atelieraufnahmen zn „Aufruhr in Damaskus " begannsofort ein weiterer Terra - Film , „Ter Gouverneur " .

„Ich freue mich sehr auf diese neue Arbeit , zumal Tour -
janfky der Regisseur des Films ist. Ein hervorragender Spiel -leiter , großartige Kollegen , ein packender Stoff , da muß dieArbeit einfach zum Vergnügen werden !"

Gusti Huber, Theo Lingen und E. Romanowsky in „Marguerile : 3"
Aufnahme « Bavaria
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Zum ersten Male:
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